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Polnische Willkür an der örenze

lo ooo oberschlesische flrbeiter brotlos
Dr. Hanns H. Reinhardt

Massenverkastungswelle wie noch nie/ liefgreifende krregung der gesamten deutschen Vevölkerung
sausende von Verkostungen/ Vestrlose Deutsche als Zwangsarbeiter nach Vstgalizien verschleppt

Gleiwitz , 17. August
Die polnischen Grenzbehörden haben zum ersten Male eine vollständige Grenz¬

sperre an einem Teil der ostoberschlesischen Grenze veranlaßt . Es handelt sich
dabei um eine ausgesprochene Terrormatznahme gegenüber den Tausenden von Ost-
oberschlesiern , die seit Jahren aus den deutschen Gruben in Oberschlesien Brot und
Arbeit finden.

Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" dazu er¬
fahren, geht Hand in Hand mit dieser Grenzsperre eine
Massenverhaftungswelle über ganz Ostoberschlesien.
Nach den in Kattowitz vorliegenden Angaben der da¬
von betroffenen Familien handele es sich um die größte
Aktion, die seit den Terrorwahlen von 1831 jemals
gegen das Deutschtum Oberschlesiens durchgeführt wor¬
den ist. Der deutschen Bevölkerung in West- und Ost¬
oberschlesienhabe sich infolge dieser Gewaltaktion eine
tiesgreifende Erregung bemächtigt.

Die willkürliche Absperrung , der oberschlesischen
Grenze durch polnische Polizei ist der Anlaß zu er¬
regten Szenen . Die Verschärfung der Absperrmaßnah-
men erfolgte am Dienstag um 13 llhr . Die polnischen
Polizisten nahmen den in Ostoberschlesien wohnenden
Arbeitern, die auf deutscher Seite Lohn und Brot ge¬
funden hatten , die Erenzkarten ab und zerrissen sie vor
den Augen der Grenzgänger , denen damit die Möglich¬
keit genommen wurde , die Grenze zu überschreiten und
ihren Lebensunterhalt wie bisher zu finden.

Nicht weniger als IllVVV Arbeiter sollen nach dem
Willen des Woiewoden in Kattowitz durch diese Maß¬
nahme betroffen werden . Ganze Gruppen von Arbei¬
tern weigerten sich, ihre Grenzkarten abzugeben. Es
nützte ihnen jedoch nichts, da die Polen überhaupt nie¬
mand mehr über die Grenze lassen. Diejenigen Ostober-
schlesier, die noch in letzter Minute versuchten, auf deut¬
sches Gebiet zurückzukehren, wurden von der polnischen
Polizei daran gehindert.

Aus allen Ortschaften Ostoberschlesiens kommen Mel¬
dungen über Massenverhaftungen von Angehörigen der
deutschen Volksgruppe in Ostoberschlesien, die ganz über¬
raschend am Montag , Dienstag und Mittwoch vorge¬
nommen wurden.

Allen Verhaftungen gingen umfangreiche Haussuchun¬
gen voran , die in ' der rigorosesten und brutalsten Weise
durchgeführt wurden . Die Zahl der Verhafteten läßt
sich noch nicht annähernd feststellen. Sie dürfte jedoch
mindestens 358 bis 48Ü betragen . Darunter befinden
sich vor allem Unterführer , Ortsgruppenleiter , Vor¬
sitzende und Vorstandsmitglieder aller deutschen Organi¬
sationen. Die Verhafteten wurden zu einem Teil ins
Kattowitzer Eerichtsgefängnis eingeliefert , zum anderen
Teil in das Innere Polens , u. a. in die berüchtigten
Gefängnisse von Tarnow (Klein -Polen ) verschleppt.

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , ist der Auf-
stiindischen-Verband in den letzten zwei Tagen bewaffnet
worden, so daß mit einem furchtbaren Terror gegen¬
über wehrlosen Deutschen zu rechnen ist. Die Tatsache,
daß alle Nachrichtenverbindungen schon jetzt so gut wie
abgeschnitten sind, wirft ein eindeutiges Licht auf das
Vorhaben der Polen.

Aus Tarnowitz wird gemeldet, daß dort , abgesehen
von der allgemeinen Verhaftungswelle gegen Volks¬
deutsche Führer in Polen noch 436 VolksdeutscheMänner,
Frauen und sogar Kinder aus Ostoberschlesien und
Mittelpolen verhaftet wurden , weil sie versucht hatten,
angesichts des ungeheuren polnischen Terrors sich auf
deutschesGebiet in Sicherheit zu bringen . Der jüngste
Verhaftete zählt erst elf Jahre . Der älteste hat bereits
das 80. Lebensjahr überschritten . Wie verlautet , sollen

von diesen die noch arbeitsfähigen Volksdeutschen zu
Zwangsarbeiten nach Ostgalizien abgeschoben werden.

Die Behandlung der verhafteten Deutschen in den
polnischen Gefängnissen spottet jeder Beschreibung. Die
Gefangenen werden in übergroßer Zahl in engen
Ställen zusammengepfercht, von dem polnischen Aufsichts¬
personal mißhandelt und den gemeinsten llntersuchungs-
methoden unterworfen . Die Verpflegung kann man
schlechthin als ungenießbar bezeichnen.

Nach Meldungen aus Ostoberschlesienhält den ganzen
Mittwoch über der Terror der Polen gegen das Deutsch¬
tum weiter an. Die Massenverhaftungen nehmen kein
Ende. Ununterbrochen ist die polnische Polizei unter¬
wegs, um Haussuchungen und Verhaftungen vorzuneh¬
men. In verschiedenen Ortschaften sind fast alle jungen
Deutschen verhaftet worden. Die Zahl der in die Ge¬
fängnisse gebrachten Volksdeutschen beträgt am Mitt¬
wochabend 988 bis 1888. Unter ihnen befinden sich
sämtliche Funktionäre der jungdeutschen Partei und der
Volkstumsorganisationen , deren Arbeit jetzt völlig
lahmgelegt ist.

Im polnischen Kerker befinden sich u. a. der Führer
der jungdeutschen Partei in Polen , der frühere Senator
Wiesner und der Vorsitzende der Gewerkschaft deutscher
Arbeiter in Polen , der frühere Abgeordnete Jankowski.

(Siehe auch Seite 2)

Vor sükrer 25 Zakre Soldat
flppell in der fldolf -KMer - Kaserne in München

München,  17 . August.
Am gestrigen Mittwoch jährte sich zum 25. Male der

Tag , an dem der Führer als Kriegsfreiwilliger in das
16. Bayerische Reserve-Infanterieregiment „List" ein¬
trat , dem er bis zum Kriegsende angehörte.

Mit einer kurzen militärischen Feier wurde dieser
Tag der Erinnerung in der Adolf-Hitler -Kaserne des
Infanterie -Regiments 19 begangen , des Regiments,
das die stolze Tradition des 16. Bayerischen Reserve-
Infanterieregimentes „List" fortführt . Von der Kaserne
am Vimy -Platz flattert am heutigen Tage die Reichs¬
kriegsflagge , das Symbol des wiedererstarkten geeinten
Eroßdeutschland. Die schlichte Gedenktafel vor der Ka¬
serne ist mit Eichenlaub umkränzt . Vor der Tafel ist
ein Doppelposten aufgezogen.

Im Rahmen eines Appells wurde vom Regiments¬
kommandeur Oberst Zorn ein Tagesbefehl an die Trup¬
pen verlesen , in dem es heißt:

„Am heutigen Tage sind es 25 Jahre , seit der Führer
in unserer Kaserne als Kriegsfreiwilliger in die Rei¬
hen des 18. Bayerischen Infanterie -Regiments „List"
eintrat , um für Deutschland zu kämpfen. Als Tradi¬
tionsregiment gedenken wir in besonderer Verbunden¬
heit dieses Tages und jenes unbekannten Soldaten , der
auszog und uns alle Kriegsjahre hindurch beispielhaft
Tapferkeit , Opferbercitschaft und Treue vorlebte , den
das Schicksal bewahrte in Tod und Gefahr , damit er
sein geliebtes deutsches Vaterland aus tiefster Not wie¬
der emporführe zu Macht und Ansehen. Wir sind stolz
darauf , daß er in unserem Regiment kämpfte. Wir
wissen, daß uns das dazu verpflichtet , es ihm in allen
Soldatentugenden gleichzutun.

So erneuern wir an diesem erinnerungsreichen Tag,
da sich wieder aller Augen auf unseren Führer richten,
das Gelöbnis , ihm treu zu folgen und uns voll einzu¬
setzen für Eroßdeutschlands Zukunft.

öeneralseldmarschall ööring überbringt die
Sliickwiinsche der Wehrmacht

Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generalseid¬
marschall Göring , sprach dem Führer auf dem Berg¬

und der Kriegsmarine sowie der Chef des Oberkom¬
mandos der Wehrmacht gedachten des Tages durch
Glückwunschschreibenan den Führer.

Der Reichsfllhrer Himmler erschien in Begleitung
der ff -Fllhrer Heydrich und Wolfs auf dem Berghof,
um dem Führer die Glückwünsche der nationalsozia¬
listischen Schutzstaffeln zu diesem Tage zu übermitteln.

Als erste Gratulanten hatten bereits um die Mittsr-
nachtsstunde die Angehörigen des persönlichen Stabes
des Führers , an der Spitze der persönliche Chefadju¬
tant , SA .-Obergruppenführer Vrückner, und der Chef-
adjutant der Wehrmacht, Oberst Schmundt, dem Füh¬
rer ihre Glückwünscheausgesprochen.

Die Slückwünsche See Partei
Am Mittwochabend stattete der Stellvertreter des

Führers der NSDAP ., Reichsminister Rudolf Heß, dem
Führer auf dem Berghof einen Besuch ab, um ihn zu¬
gleich im Namen der Partei seine Glückwünsche zum
25jöhrigen Soldatenjubiläum zu übermitteln.

Sie plückwünsche des rcaditionsregimento
Der Führer und Oberste Befehlshaber empsing am

Mittwochnachmittag im Verghos auf dem Obersalzberg
eine Abordnung des Infanterie -Regiments 19 (Mün¬
chen), das die Tradition des 16. Bayerischen Reserve-
Jnsanterie -Regiments List fortführt . Die Abordnung
bestand aus dem Kommandeur Oberst Zorn sowie Ober¬
leutnant Euen , Hauptfeldwebel Pirngruber und Ge¬
freiten Reichenberger. Oberst Zorn überreichte dem
Führer aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des Tages
seines Eintritts in das Regiment List eine Glückwunsch¬
adresse, die von Hauptfeldwebel Pirngruber künst¬
lerisch ausgestaltet worden war . Der Führer dankte mit
herzlichen Worten und überreichte jedem Mitglied der
Abordnung zur Erinnerung an diesen Tag ein Bild mit
eigenhändiger Unterschrift.

Zu seinem militärischen Gedenktag sprachen dem
Führer im Lause des Tages ferner aus dem Verghos
u. a. Reichsaußenminister von Ribbentrop , Reichs¬
pressechefDr . Dietrich, Reichsleiter Bormann , General-

hof seine persönlichen und die Glückwünsche der deut- 1 bauinspektor Professor Speer und Reichsbildbericht-
schen Wehrmacht aus . Die Oberbefehlshaber des Heeres >erstatter Professor Hofsmann ihre Glückwünscheaus.

London am knde seines Lateins
Versuchsballon „ Konferenz " — kin selten alberner Leitartikel der „ Limes

London,  17 . August

Die Londoner Presse zeigt angesichts der stoischen Ruhe der deutschen politischen
Führung und ihrer aufmerksamen Beobachtung der englischen wie der polnischen von
London maßgeblich beeinflußten Haltung außerordentliche Nervosität . Nachdem man
in den letzten Tagen die einfältigsten Schwindelmeldungen über eine angebliche
Spannung zwischen Berlin und Budapest lancierte , die aber von den Kolporteuren
eiligst wieder dementiert wurde , sitzt die britische Pressepolitik völlig auf dem
trockenen.

Wie immer in solchen Fällen , versucht man durch be¬
deutsame Einführung von Gedanken echt englischer Prä¬
gung, die Initiative wieder in die eigenen Hände zu
bekommen. So läßt die „Times " etwas verworren,
„Daily Herald " etwas gröber wie auch „Daily Mail"
usw. das oft variierte Thema von einer Konferenz auf¬
tauchen, die vielleicht die Polenfrage behandeln möge.
Zugleich erscheint gestern in der „Times " ein Leit¬
artikel mit heftigen Verteidigungen der Einkreisungs-
ftont. Sobald sie ihre diplomatischen und militärischen
Verteidigungsinstrumente fertiggestellt hätte, , sei der
Augenblickgekommen, um die Grundsätze zu formulieren,
auf denen sie bereit iei, gemeinsam einen neuen Frieden
üu fundieren , sowie die Bedingungen ( !) , unter denen
sie ihrerseits zur Aushandelung einer Regelung bereit sei
Der „Krieg ohne Kanonen " könne nicht endlos weiter¬
gehen.

Die Einkreisungsmächtewürden dann einen gemein¬

samen Codex oder eine Doktrin für die internationale
Praxis ausstellen. Es würde ein katastrophales Schau¬
spiel geben, wenn die Deutschen durch eine massive und
„monopolistische" Propaganda in einen Krieg getrieben
würden mit Völkern, die keinen Streit mit ihnen
wünschten und die weder Neigung noch Interesse daran
hätten , dem deutschenVolke einen vollen und wachsenden
Anteil an allen Eroberungen , die der Zivilisation noch
beschieden seien, zu versagen.

Die nächste Aufgabe der Friedensmächte sei daher,
die Essenz eines positiven Friedensprogramms festzu¬
legen und der Welt zu präsentieren . Unter gewissen
Bedingungen könnte dadurch der Weg zu Verhandlungen
geöffnet werden. Verhandlungen seien aber nichts wert,
wenn mit ihnen nicht eine Rüstungsbegrenzung
einhergehe. Verhandlungen können auch zu nichts
führen , wenn Deutschland nicht seine Idee vom Lebens¬
raum aufgebe. Die deutsche Auslegung dieses Wortes

auskömmlich leben könnten, wenn sie ihre Nachba
unterdrückten und ihnen sogar ihr Hab und Gut u
ihr Heim rauben könnten. Die wirkliche Basis l
Sicherheit für Deutschland und auch für andere lü
in der Einflößung von Vertrauen . Die Sicherung seir
Platzes an der Sonne bestehe wie immer in der un
hörten Disziplin und dem Geschick des deutschen Volk
Selbständigkeit anzustreben heiße, einer Fata Morga
nachlaufen und müsse eben Einkreisung hervorruf
Das Blatt erklärt abschließend: „Wenn Fortschritte
einem ehrenhaft organisierten Frieden gemacht werk
sollen, so muß die Abrüstung kommen. Den Tscheck
muß die freie Ausübung ihres Selbstverwaltungsrech
gegeben werden. Darüber hinaus müssen berechti
Forderungen auf kolonialem Gebiet
friedigt werden, ohne daß von einer Rückkehr zu !
alten Vorstellung , daß Völker und Länder Austau
gllter seien, die Rede fein kann. Unter den moderr
Treuhänderprinzipien ist eine weit umfassendere Elei
heit in der Tat erreichbar , als sie durch irgendeit
Handel mit „Besitzungen" erzielt werden könnte.

Dies sind die nackten Bedingungen , die durch niemc
und nichts anderes als Erfordernisse des Friedens t
tiert werden. Wenn sie angenommen werden, so g
es keinen Grund , an einer Lösung der politisch
finanziellen und wirtschaftlichen Forderungen,
Europa aus den Verhandlungstisch zu legen hat . zu v
zweifeln." (Siehe unseren Leitartikel .)

Konferenz, Konferenz ! wispert es in den Zeitungen
der demokratischen Welt — „Konferenz, Konferenz ",
raunt man sich händereibend auf den langeci Fluren
der Dowpingstreet 10 zu! „Deutschland will verhan¬
deln ", lassen sich die Blätter aus Warschau melden,
und schon steht es von offiziöser Hand lanciert in
den Spalten der „Times " zu lesen, worüber konferiert
werden soll und was man gnädigst zugestehen könnte.

Konferenz ? Mit uns ? Keimt man unseren Stand¬
punkt noch nicht? Wir sollen diesen Wunsch geäußert
haben ? Wohl kaum, denn nicht wir sind es , die glau¬
ben, die Geschichte entstände auf Konferenzen. Konferenz?
Kann man Fragen der nationalen Ehre am grünen
Tisch aushandeln , wie den Kaufpreis für «inen Waggon
Baumwolle ? Wir haben nicht nach der Konferenz ge¬
rufen , denn was kann schon dabei herausspringen?
Bestenfalls ein Kompromiß ! Aber es gibt Fragen , in
denen es nur Entscheidungen gibt und zu diesen Fragen
gehört das Problem „Danzig und Westpreußen ". Was
würde es dem Weltfrieden nützen, wenn auf die offene
Wunde an Deutschlands Ostgrenze ein Pflaster geklebt
würde, das nicht ausreicht , um einen wirklichen Hei-
lungsprozeß einzuleiten ? Die Folge der Halbheiten
wäre eine Verschlimmerung, die über kurz oder lang
eintreten müßte und bald erneut die Frage auswerfen
würde . Die Erfahrung der politischen Geschichte— auch
der jüngsten — zeigt aber , daß es dem Frieden dien¬
licher ist, Probleme , die im Gären sind, gründlich an¬
zupacken und ganz zu lösen, damit sie nicht erst weit¬
hin die internationale Atmosphäre vergiften und als
'bändige Gefahr zwischen den Völkern stehen.

Wer den Frieden will , kann keine Halbheiten wollen,
Entscheidung bedeutet Frieden , Kompromisse verlän¬
gern jenen „Zwischenzustand des Krieges ohne Ka¬
nonen", von dem die „Times " meint , er könne nicht auf
unbestimmte Zeit andauern . Wer wirklich den Frieden
will und es ehrlich meint , muß andere Wege gehen als
die „Times ", in Ton und Form , in Geist und Inhalt.
-Wer uns von oben herab kommt und durch das Lor¬
gnon hochnäsig-wohlwollend anspricht, der muß sich Kor¬
rekturen gefallen lassen. Aber das sind Aeutzerlichkeiten.
Wer es ehrlich meint , kann nicht in einem Atem, in
diesem Falle in einer Spalte , vom Frieden reden und
im gleichen Zuge seine Nase in die inneren Angelegen¬
heiten unseres Reiches stecken, wie es die „Times " mit
ihrem verdächtigen Interesse an dem Protektorat tut.
Aufrichtigkeit ist Voraussetzung. Aber ist es Aufrichtig¬
keit, unser Recht auf Kolonien zu bejahen und im
gleichen Satz dieses Recht als eine Art Teilhaberschaft
zu definieren ? Glaubt man , uns dadurch an den Round
Table zu kriegen, wenn man unser Lebensraumprinzip
böswillig dahingehend interpretiert , wir wollten „die
Nachbarn unterwerfen und unterdrücken und ihnen ihr
Hab und Gut stehlen" ? Es ist oft genug auch von
höchster Stelle betont worden , daß wir unter Lebens¬
raum nichts anderes verstehen, als eine freiwillige Zu¬
sammenarbeit mit den Völkern , mit denen fruchtbaren
Austausch zu treiben ein Gesetz für uns und den Staaten
im Osten ist. Die Unruhe und das Mißtrauen , das
England auf dem Balkan gegen unsere friedlichen Ab¬
sichten zu verbreiten versucht, ist uns ein besserer Be¬
weis für Englands wahren Ziele als „Times "-Artikel
und King -Hall -Briefe . Taten , meine Herren ! Wir
haben einmal gesehen, wie aus den tragbaren Be¬
dingungen der Wilsonschen Punkte und der Lansing-
noten , die wir als Vorfrieden annahmen , die Versaillcr
Ernte reifte . Kann man es uns verargen , wenn wir
vorsichtig geworden sind?

Kann man uns unser Schmunzeln verdenken, wenn
wir in der „Times " von einer Konferenz lesen, „die
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Unser IsgessmegeS
(vnssrs ksutigs Lnsgsbs uwkakr 12 Ssitsn)

In Ostoberschlesiennimmt die polnische Terrorwelle
himmelschreiende Formen an.
Italien führte in Libyen große Manöver durch.
Zur Besprechung über die Sowjetsorderungen
empfing Lord Halifax die Oppositionsvertreter.
Die Londoner Presse läßt Konferenz-Schalmeien
vernehmen.
Japan schnürt durch eine neue Offensive Hongkong

Erstmalig stieg die Beschäftiqtenzahl für das Alt-
reich auf über 22 Millionen.
Vor 25 Jahren trat der Führer als Freiwilliger
in das deutsche Heer.
Vier Bremer Ortsfrauenschaftcn unterhalten herz¬
liche Beziehungen zu den sudetendrutschen Eltern
ihrer Patentindcr aus den Tagen der Flucht vor
den Tschechen.
Die Torfit -Werke statteten ihren Neubau auf Werk
II m,t einem hervorragenden Kameradschastsraumaus.
Zum 1, -internationalen Tabakkongreß in Bremen
werden über 3888 der hervorragendsten Fachleute
des In - und Auslandes erwartet.
Nur einen mageren 2:1-Sieg errang Werder gegen

1 Martin Brinkmann.
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aber aufrichtig sein mutz" ? Aufrichtige Konferenz —
ausgerechnet mit den Engländern , die in der gegen¬
wärtigen Situation buchstäblich überall dort , wohin
ihre Mittel reichen, gegen uns arbeiten ! Briten vor
den Mikrophonen der Sender in Newyork, britische Mili¬
tärs in Moskau , britisches Geld für Polen , Hetze und
Minierarbeit gegen uns auf dem Balkan , in der Türkei,
Garantien , die neutrale Staaten in die Front unserer
Gegner zwingen , Reisen, Pressefeldzüge und Rundfunk¬
reden ! Alles unter dem einen Gesichtspunkt: Stop
Hitler ! Haltet Deutschland auf. Regelungen , von
denen noch gestern jedermann in England zugab, datz
sie für das Reich unerträglich , für die Kultur eine
Schande und ein Beweis für die Kurzsichtigkeit der
Männer von Versailles waren , sind heute zu unantast¬
baren , ja schon undiskutierbaren Rechtsansprüchen ge¬
worden , für die England bereit ist, Pfunde und Fran¬
zosen zu opfern . Auf dem letzten Boden des Versailler
Unrechts verschanzt sich England , um von hier aus den
Weg zu ebnen für das geplante und von einem unge¬
schickten Propagandisten schon eingestandene zweite Ver¬
sailles . Und dabei spricht man von Konferenzen , —
deren Initiative man uns zuschieben will , um sich nicht
lächerlich zu machen. Keine Illusionen , meine Herren!

Im Rahmen ihrer neuesten Verhanirlungsgelllste
kommt die „Times " in ihrem jovialen Gevatterton
auch aus die Kolonien zu Hprechen, denn „rechtmäßige
Ansprüche aus kolonialem Gebiet müssen befriedigt
werden". Aber dieser hoffnungsvollen Einleitung folgt,
wie gewöhnlich, jener berühmte Nachsatz, der alles wie¬
der aufhebt , was nach Konzessionen aussehen könnte,
in diesem Falle eine Sicherung gegen die Möglichkeit,
einmal etwas herausgeben zu müssen. Hier prägt die
„Times " den geradezu klassischenSatz, datz die „mittel¬
alterlichen Methoden " einer einfachen Besitzllbergabe
abzulehnen seien, es käme lediglich eine Art von Teil¬
haberschaft an den früheren Kolonien in Betracht.
Der heute in diesem Zusammenhang bevorzugte Aus¬
druck heitzt „Treuhänderschaft ". Aufs tägliche Leben
übertragen wäre das etwa so. wie wenn einer , der
sich fremdes Gut unrechtmäßig angeeignet hat , dem
rechtmäßigen Besitzer eine Teilhaberschaft an seinem
Besitz anbieten würde ! Es ist auch höchst eigenartig,
datz England jetzt plötzlich der Ansicht ist, datz der Be¬
sitz von Volk und Gebieten eine veraltete Sache sei.
Wir empfehlen , dies« Ansicht einmal , in Palästina und
Indien plakatieren zu lassen und in den anderen Tei¬
len des englischen Kolonialreiches , die auf solchen
„veralteten " Besitzverhältnissen beruhen . Aber solche
Sprüche gelten nicht für England selbst. Man hat bis
jetzt noch nichts von einer solchen Absicht Englands
gehört , obwohl die Zustände in den englischen Kolo¬
nien von englischen Kommissionen als dringend ver¬
besserungsbedürftig bezeichnet werden . Es ist immer die
alte Geschichte: Was England tut , ist großartig und
einzig , die anderen dürfen das aber nie tun , wenn
sie vermeiden wollen , daß ihre Maßnahmen von Eng¬
land als Urbild unmoralischer Politik angeprangert
werden . Dabei hat England bei allen seinen politischen
und wirtschaftlichen Aktionen in der Geschichte bis in
die neueste Zeit hinein nie ein anderes Mittel als
das der direkten und regelrechten Besitzergreifung an¬
gewandt . Und nun , da es zu den Saturierten gehört,
ist plötzlich die Methode der Besitzergreifung «in oller
Ladenhüter , der beim fortgeschrittenen Zustand der
Welt nicht mehr in Frag « kommt. Erstaunlich ist nur,
daß man in London noch immer glaubt , das Deutsch¬
land von heute würde noch auf , solche Mätzchen her¬
einfallen . Man hat noch immer nicht begriffen : Wir
sind einmal hereingefallen , und das passiert uns nicht
wieder.

überflüssige polnische Sorgen
Prag , 17. August

Das Blatt „Narodni Politika " brachte am 13. August
1839 folgende Ausführungen : „Ueberflüssige polnisch«
Sorgen . Die polnische Presse und der Rundfunk bekun¬
den in letzter Zeit allzu auffällige Sorgen um die
Verhältnisse im Protektorat , und in den Nachrichten
fehlen auch solche„Feststellungen" nicht wie z. Ä.. datz
die Bewohner des Protektorats Hunger leiden und
andere ähnliche Erfindungen . Diese polnischen Sorgen
müssen für jeden Tschechenum so bemerkenswerter sein,
je mehr er sich an den Herbst des Vorjahres und an die
Haltung Polens unseren Leuten gegenüber erinnert,
ganz zu schweigen von den „heldischen Taten " polnischer
„Kämpfer " und Soldaten im Teschener Gebiet aus
jener Zeit . Das heutige Interesse Polens für das Pro¬
tektorat Böhmen und Mähren und für das Wohlergehen
seiner Bevölkerung ist deshalb um so rührender . Wir
können der polnischen Presse und dem polnischen Rund¬
funk nur wärmsteus empfehlen, datz es zweckmäßiger
wäre , wenn sie sich eher um ihre eigenen Angelegen¬
heiten bekümmerten, und , wenn diese ihr Interesse
nicht so weit fesseln, so vielleicht um das „Wohlergehen"
der in Polen ansässigen Minderheiten . Wenn sich die
polnische Presse nicht früher um die böhmischen Länder
und die tschechische Bevölkerung sorgfältig gekümmert
hat , so versichern wir , datz sie auch jetzt nicht die ge¬
ringsten Befürchtungen um sie zu haben braucht ."

Solen versetzten Srenzsteine
rä . Pretzburg , 17. August

Nachdem die Polen erst im November 1938 wider¬
rechtlich ihre Grenze in der Hohen Tata rund zwanzig
Kilometer weit in slowakisches Gebiet verlegt hat,
scheinen sie jetzt wieder einmal auf eigene Faust kleine
„Erenzregulierungen " vornehmen zu wollen. Auf dem
Berg Widderhorn in der Hohen Tatra ertappten slowa¬
kische Bergsteiger zwei polnische Grenzbeamten beim
Versetzen eines polnischen Grenzsteines auf slowakisches
Gebiet . ^

flbgefchoffene Versuchsballone
Schluß mit den Falschmeldungen ! - Polens entscheidendes Vilemma

Rom,  17 . August.
Gegen die in der demokratischen Presse ausstcigende»

Versuchsballone, die von der Möglichkeit einer Kon¬
ferenz und von Kompromitzlösungen saseln, wendet sich
das halbamtliche „Eiornale d'Italia ". Das Blatt be¬
tont , es gebe Rechte, die von keiner Konferenz anerkannt
zu werden brauchten , sondern einsach erfüllt werden
müsse». Um ein solches Recht handele es sich bei dem
Anspruch Deutschlands auf Danzig und bei den Forde¬
rungen Italiens im Mittelmeer und in Afrika . Es sei
also an der Zeit , datz die Demokratien endlich aushärten,
Falschmeldungen in die Welt zu setzen mit dem Zweck,
die polnischen Obersten und Marschiille in ihrer pro¬
vokatorischen Haltung zu stärken. Um solche Falsch¬
meldungen handele es sich, wenn man in der demo¬
kratischen Presse von Unstimmigkeiten zwischen Italien
und Deutschland, von einer Verstimmung Ungarns gegen
die Achse oder gar von einem bevorstehenden Marsch der
Achsenmächte gegen einige siidosteuropäische Staaten
rede, oder wenn man von Kompromitzversuchen phanta¬
sieren wolle.

Unter der Ueberschrift „Das entscheidende Dilemma"
erklärt „Giornale d'Italia ", nach der Stellungnahme
der Achsenmächte in der Danzigfrage müsse Polen nun¬
mehr selbst sein Schicksal entscheiden. Es müsse wählen,
ob es mit Deutschland verhandeln und die Rechte
Deutschlands auf die deutschen Städte und Gebiete an¬
erkenne oder ob es offen einen Krieg gegen Deutschland
vom Zaune brechen wolle. Möge sich Polen bei seiner
Wahl klar sein, datz es, wenn es Deutschlands Recht
nicht anerkenne und den Kriegsfall beschließen sollte,
seine ganze Existenz aufs Spiel setzen würde . Denn im
Kriegsfalle würde es nicht um Danzig , sondern um

Polens Unabhängigkeit gehen. Von den Westmächten
könne es keine Hilfe erwarten , und die der Sowjet¬
heere sei nicht nur problematisch, sondern würde be¬
stimmt nicht die Freiheit seiner Bevölkerung vertei¬
digen, sondern sie zu Lolschewisieren versuchen. Polen
werde im Falle eines Krieges Italien an Deutschlands
Seite finden.

Die Westmächte aber , so betont das halbamtliche Blatt
abschließend, sollten sich an das Schicksal der Tschecho¬
slowakei erinnern , die alles verloren hat , da sie sich
einer gerechten Forderung widersetzte. Sie sollten Polen
ebenfalls zum Verhandeln raten , wenn sie nicht ein
ganzes Volk ihrem eigenen Groll und ihren Kriegs¬
plänen opfern wollten.

Auch die norditalienische Presse setzt die Warnungen
an Polen und die es ausstachelnden Einkreisungsmächte
fort.

„Eazetta del Popolo " schreibt, Europa stehe an einem
Scheidewege. Die Möglichkeit des Friedens wie die
des Krieges sei noch offen. Würde es aber zu einem
Konflikt kommen, dann wären weder Frankreich noch
England imstande, irgendetwas z» unternehmen , um
Polen zu helfen. Deutschland könnte dank seiner Be¬
festigungsanlagen im Westen monate - und jahrelang
jedem sranzösische» Angriff die Stirn bieten . Es sei
widersinnig zu glauben , datz die Demokratien für ein
aussichtsloses Unternehmen verbluten wollten . Das
polnische Heer miitzte zwei Dritteln der deutschen Ar¬
mee standhalten , und man sähe nicht, wie es mit Aus¬
sicht auf Erfolg Widerstand leisten könnte.

Polen würde gut daran tun , Deutschlands Stand¬
punkt anzuerkennen und sich friedlich mit seinem Nach¬
barn zu einigen.

erschlossen- verurteilt- verkästet
Vas Los - er Deutschen in polen — Neue Massenoertzastungswelle

Posen, 17. August.
Nach einer Meldung aus Neutomischel wurde auch

die dortige deutsche Bücherei, die im lutherischen
Pfarrhause untergebracht ist und etwa 800 Bände um¬
faßt , durch die polnischen Behörden geschlossen.

In Stralkowo wurde die deutsche Molkerei auf Ver¬
fügung des Kreisstarosten von Wreschen geschlossen. Als
Grund wurden sanitäre Mängel angegeben. Diese
deutsche Molkerei konnte am 1. Mai d. I . auf ihr
SOjähriges Bestehen zurückblicken und erhielt anläßlich
dieses Jubiläums Glückwünsche verschiedener polnischer
Zeitschriften , in denen sie besonders die moderne Ein¬
richtung und vorbildliche Führung der deutschen Molke¬
rei hervorhoben.

„Dziennik Bydgoski" vom 13. 8. meldet die Schließung
der-deutschen Eenossenschaftsmolkerei in Lissa. Am 12. 8.
hatte der „Dziennik Poznanski" die Schließung der deut¬
schen Genossenschaftsmolkerei in Neudorf Kreis Enesen
berichtet. Im Falle Lissa sind ianitäre und baupolizei¬
liche, im Falle Neudorf sanitäre Gründe für die Schlie¬
ßung angegeben . Nach einer Meldung des gleichen Blat¬
tes vom 15. 8. wurde auf Anordnung der Kreisbebörden
die deutsche Selterwasserfirma in Klecks Kreis Enesen
geschlossen. Auf Anordnung der Starostei in Hohensalza
hat die Ortsaruppe der Junqdeutschen Partei in Luilen-
selde ihre Tätigkeit bis auf weiteres einstellen müssen.

Weiter meldet das Blatt die Verurteilung des Volks¬
deutschen KmmpiN aus Kulm durch das dortige Burg-
aericht zu fünf Monaten Gefängnis und 1Ö0 Zloty
Strafe . Krampitz war angeklagt , „falsche Erzählungen"
über den polnischen Staat verbreitet zu haben . Das
Blatt vom 13. 8. meldet folaende Verhaftungen : 1. des
Ernst Gerhard Timm aus Mechnatsch, der als tätiges
Mitglied der Jungdeutschen Partei und Jugendführer
genannt wird . Er soll angeblich versucht haben , das
Vertrauen zum polnischen Gelde zu untergraben . 2. des
Kaufmanns Paul Pilatschek aus Neutomichel wegen
Verbreitung von Nachrichten, die Beunruhigung hervor-
rusen könnten.

6ren ;verletzung pamiger Vebietes
Danzig,  17 . August.

Mittwoch srüh um 3.20 Uhr erschien ein polnischer
Soldat aus Danziger Gebiet dicht vor der Grenzsperre
am Erenzübergang Kohling . Auf Anruf der Danziger
Grenzbeamten legte der polnische Soldat auf die Dan¬
ziger Beamten an . Die Danziger Beamten machten
daraufhin von der Schutzwasfe Gebrauch. Der polnische
Soldat wurde tödlich verwundet.

Zu dem Grenzzwischenfall werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Der Danziger Erenzbeamte er¬
blickte an der Danziger Grenzsperre , die sich in einer
Entfernung von etwa 350 Meter von der Danzig -pol-
nischen Grenze auf Danziger Gebiet befindet , einen pol¬
nischen Soldaten . In einer Entfernung von etwa acht
Metern rief er den Polen an , der sofort sein Gewehr
von der Schulter ritz. Auf einen nochmaligen Anruf
des deutschen Beamten , der sofort einen Warnungsschutz
in die Erde abgab , feuerte der Pole auf den Danziger,
in dessen Begleitung sich zwei weitere Erenzbeamte be¬
fanden , einen Schutz ab. Daraufhin schoß einer der
beiden anderen Beamten auf den Polen . Der Pole
wurde in die Brust getroffen und war sofort tot . Ein
Arzt aus Kohling stellte um 3.45 Uhr den Tod des
Soldaten fest. Der polnische Soldat hatte 96 Patronen
bei sich und fünf im Lauf , von denen eine fehlte , da sie
eben abgeschossenworden war.

krneule polnische Herausford erung
Danzig , 17. August.

Am gleichen Tage , an dem die gleiche Herausforde¬
rung polnischer Grenzsoldaten bei Kohling größte Er¬

regung in Danzig hervorgerufen hat , wird bereits ein
neuer schwerer Zwischenfall von der Danziger Grenze
gemeldet. Gegen 19 Uhr wurde von polnischer Seite
auf einen deutschen Kraftwagen , der sich in Liessau in
der Nähe der Dirschauer Brücke, also auf Danziger Ge¬
biet , befand , scharfgeschossen. In dem Wagen , der vor
einer Tankstelle haltgemacht hatte , befanden sich Dan¬
ziger Pressevertreter . Der Danziger Senat hat sofort
gegen diese erneute polnische Herausforderung schärfsten
Protest bei der polnischen Regierung erhoben und darauf
hingewiesen, datz die Tatsache, datz an einem Tage von
polnischer Seite zwei schwere Grenzzwischenfälle hervor¬
gerufen wurden,' als unerträglich angesehen wird.

Lerrorakle am lausenden Sand
Danzig , 17. August.

Der „Danziger Vorposten" berichtet über eine größere
Zahl weiterer Terrorakte gegen das Deutschtum in
Polen . So wurde in Neu-Paleschken im Kreise Berent
der Ortsgruppenleiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . Walter Baaske verhaftet . Auf seinem Ge¬
höft erschienen fünf polnische Polizeibeamte , die eine
Hausdurchsuchung vornahmen und dabei die Hakenkreuz¬
fahne der Ortsgruppe .beschlagnahmten. Baaske , der der
Fahnenträger der Ortsgruppe ist, wurde nach einem
kurzen Verhör verhaftet und angeblich in Untersuchungs¬
haft abgeführt . Wohin er jedoch transportiert worden
ist, konnte nicht festgestellt werden.

In Nefpenpol wurden in der Nacht in allen neun
deutschen Gehöften die Scheiben eingeschlagen. Die pol¬
nischen Rowdys zertrümmerten außerdem in fünf Wirt¬
schaften die Haustüren und demolierten die Wohnungs¬
einrichtungen . Besonders wüteten sie auf den Besitzungen
der Bauern Gehrmann und Leschke. Aehnliche Vorfälle
werden aus Smengoschin und noch mehreren anderen
Dörfern gemeldet. Im Dorfe Demlin im Kreise Berent
wurden ebenfalls die Fensterscheiben in den Wohnungen
zahlreicher Deutscher eingeschlagen.

Vor Leidensweg der veulschen
Thorn , 17. August.

Auch in Pommerellen dauert die Schließung deutscher
Gewerbebetriebe weiterhin an. So wurde der Reichs¬
angehörige Karl Filbrandt in Berent , dem erst am
10. Juli 1939 seine Fahrradhandlung von der Starostei
geschlossen worden war , am 11. August aufgefordert,
seine Fahrradreparaturwerkstatt , die er seit 1925 ohne
jemalige Beanstandungen betrieb , sofort zu schließen,
weil der Raum den baupolizeilichen Vorschriften nicht
genüge.

Nach einer Meldung des „Elowo Pomorski " vom
12. August wurde der Volksdeutsche Hermann Vrose
aus Putzig aus der Grenzzone ausgewiesen . Ebenso
wurde die Volksdeutsche Maria Holland vom Regie¬
rungskommissariat in Edingen aus der Grenzzone für
dauernd ausgewiesen.

Am 15. August, gegen 9 Uhr, erschienen zwei bewaff¬
nete Soldaten auf dem Hof des Reichsaugehörigen
Kamp in Erotz-Plowenz , Kreis Strasburg , und gaben
an , eine Haussuchung durchführen zu müssen, weigerten
sich jedoch, einen schriftlichen Durchsuchungsbefehi vor¬
zuzeigen. Nach längeren Beschimpfungen, wie „du
Hitlerschwein, du verfluchter Dreckschwab" und ähn¬
lichem, führten sie die Durchsuchung in Anwesenheit des
Ortsvorstehers durch und führten Kamp im Anschluß
daran zwangsweise ab. Die Ehefrau von Kamp , die
krank zu Bett lag , wurde bei der Hausdurchsuchung von
den Soldaten schwer beschimpft. Einer der Rowdies
erklärte , datz man bei ihr von einer Verhaftung nur
Abstand nehme, weil sie „womöglich unterwegs krepiere".

Millionär „Sammler " polnischen
Hartgeldes .

Japan schnürt Hongkong ab
pufselienerregende offensive in Südchina — LHinefen weichen kampflos

Schanghai,  17 . August
Hongkong wurde durch militärische Handlungen Ja¬

pans plötzlich in das allgemeine Interesse gerückt. Die
Japaner haben Truppen aus dem Ostufer des Perl-
flusses, unmittelbar an der Grenze des englischen Ge¬
bietes Kowloon—Hongkong, gelandet.

Nachdem japanische Flugzeuge vereinzelt vorhandene
Stellungen chinesischerPartisanen bombardiert hatten,
rückten die Truppen widerstandslos vor. Nach wenigen
Stunden wurde von ihnen schon die Siedlung Schum-
chun an der Eisenbahn Kowloon—Kanton erreicht.
Damit ist die unter britischer Verwaltung stehende
Halbinsel bereits zur Hälfte von China abgeschnitten.
Zwei englische Kompanien besetzten die Grenzzone des
Pachtgeb 'ietes . Zahlreiche bewaffnete Chinesen flüch¬
teten in das Pachtgebiet . Die englischen Kreise, die
bisher noch immer an Kriegslieferungen zugunsten
Tschiangkaischeks glänzend verdienten , fürchten die Ab-
schnürung der Kolonie , nachdem Japan bereits die See
völlig beherrscht.

Nach einer Erklärung der japanischen Botschaft in
Schanghai dienen die japanischen Operationen an der
Grenze des Pachtgebietes Kowloon-Hongkong der Ver¬
schärfung der Blockade gegen die Tschungkinger Regie¬
rung . Der Sprecher der Botschaft fügte noch hinzu, daß
von Hongkong aus nicht unerhebliche Mengen von

Waren an das Hinterland geliefert werden - Die Aus¬
dehnung der Blockade in noch wirksamerer Form als
bisher auf die gesamte südchinesischeKüste bis nach
Jndochina wird in hiesigen japanischen Krebsen für
möglich gehalten.

Aufmerksame Beobachter sehen in der seit einer
Woche erhöhten Aktivität der japanischen Luftwaffe
gegen die jüdchinestschen Küstenstädte und Verkehrs¬
adern sowie in der Zusammenzishung japanischer
Land - und Seestreitkräfte bei der Insel yainan —
was japanischerseits nicht bestritten wird — erste An¬
zeichen einer Abschnürung der Zufuhr über die Süd-
china-Küste.

stufgabe Lschungkmgs als Hauptstadt
Tokio, 17. August

Der Schangheier ZBerichterstatter der „Asahi Schim-
bun" meldet , daß Tschiangkaischek beschlossen habe,
Tschungking infolge der häufigen Luftangriffe als
Hauptstadt aufzugeben. Das Hauptquartier solle nach
Kiating sSzetschwan) verlegt werden, während die
zivilen Behörden nach Luchow. einem Ort zwischenKia-
ting und Tschungking, übersiedeln werden . In Tfchung-
king werbe nur ein Teil der Armee verbleiben.

Posen, 17. August. ,
„Dziennik Bydgoski" beschäftigt sich mit dem Klein¬

geldmangel und berichtet zu diesem Thema u. a. folgen¬
des : „In Edingen sind Gerüchte verbreitet , datz in einer
der größten Hafenfirmen (d. h. einer jüdischen) 50 000
Zloty in Kleingeld gefunden wurden . Der Jude er¬

klärt dazu, er brauche dies Geld für die Wochenlohn-
zahlung der Arbeiter . Wenn dies so ist, so sagt das
Blatt , wird wohl die Arbeitsaufsicht einschreiten müssen,
denn es wäre doch eine empörende Ausnutzung der Ar¬
beiter , wenn die armen polnischen Arbeiter bei dem
jüdischen Millionär wöchentlich weniger als 20 Zloty
verdienten . Da es außer dieser Firma in Edingen noch
viele andere Firmen gibt , wird unsere Polizei ja das
Kleingeld massenhaft sammeln können, wobei sich sicher¬
lich manche schamhaft im Sacke korrekter Loyalität ver¬
borgene Katze zeigen wird.

SestHitHrskennlnIssevon stnalpHabeten
Warschau, 17. August.

Der polnischeGrößenwahn findet heute wieder einmal
im nationalradikalen „ABC " Ausdruck. Das Blatt stellt
fest, datz die „polnischen" Gebiete einst bis an die Oder
gereicht und Polen einen breiten Zugang zum Meer
gehabt hätte . Stettin sei die Hauptstadt eines polnischen
Fürsten gewesen, Vreslau eine der Hauptstädte des ehe¬
maligen Polens , Danzig habe den Anstoß zum Kampf
mit dem Ritterorden gegeben, der zu seiner Vernichtung
führte . In Königsberg , wo die Universität von einem
polnischen König gegründet wurde , habe ein polnischer
Woiwode regiert . Polen denke an die ehemaligen West-
gebiete, die einstmals zu Polen gehörten.

§esieW«y»6ê e
««LAue«

Die Verwirrung der Geister in Polen hat , besonders
nachdem wieder der Jahrestag eines Sieges ausgiebig
gefeiert werden konnte, erneut einen ihrer traurigen
Höhepunkte erreicht. Diese Siegesfeiern , denen die lär¬
menden Grunwaldfetern jüngst vorausgingen , galten
dem „Wunder an der Weichsel" , durch das Pilsudski und
der französische General Weygand den bolschewistisckzen
Einfall vor den Toren Warschaus zum Stehen gebracht
und beim Nachstoßen die schlecht organisierten roten
Heere Tuchatschsewskis und Budjennys zerschlugen. Es
versteht sich, datz heute die Erinnerung an dies Ereignis
nicht zu Attacken gegen den Feind von damals , sondern
einzig gegen den „Aggressor von Morgen ", gegen
Deutschland gerichtet ist. Man bemüht sich, zu einem
besonderen Drdh zu kommen. Man macht folgendes:
„Deutsche Reserveoffiziere und Mannschaften tragen die
Gestellungsbefehle für Posen , Enesen , Warschau und
andere polnische Städte bereits in der Tasche. Sie sollen
sich bereits am 2. und 3. Mobilmachungstag in diesen
Städten eiiifindcn ." So ungefähr raunt es in der pol¬
nischen Presse und so wird es geglaubt , trotz der so
lärmend gerühmten Tapferkeit der Armee , wie heute
so mancher Unsinn geglaubt wird , nur weil er geeignet
ist, gegen Deutschland Stimmung zu machen. Dabei
entfährt den sonst so siegesbewußten Polen ein recht
bemerkenswertes Eingeständnis . Denn hierin offenbart
sich ihre „Siegeszuversicht" in allerdings etwas anderer
Weise als bei den „tapferen " Reden , die sonst über die
Grenze dringen und die davon sprechen, notfalls „den
großen Räuber im eigenen Nest anzugreifen ", wie es
jüngst das Blatt der Armee ankündigte . Da kann man
nur ' sagen : Herzlich willkommen!

Herr Stephen King -Hall hat in letzter Zeit des öfteren
von sich reden gemacht. Durch seine biederen , von Frie¬
den und Verständigung triefenden Briefe glaubte er an¬
scheinend allen Ernstes , das deutsche Volk mürbe machen
zu können. Die bisherigen Bemühungen dieses amtlichen
englischenPropagandisten haben aber , wie man wohl auch
schon in London selbst erkannt hat , keinesfalls Leu
erwünschten Erfolg gezeitigt . Aber die Reihe seiner
Blamagen ist noch nicht abgeschlossen. Es hat sich nämlich
herausgestellt , was dieser ehrenwerte Herr noch vor kurzer
Zeit von seinen polnischen Schützlingen dachte und was
er peinlicherweise auch zu Papiere brachte. Es war am
7. Oktober des vorigen Jahres , als King-Hall sick in
seinem Rundbrief Nr . 118 zu der Besetzung des Dlsa-
gebietes durch die Polen äußerte und dabei folgenden
schönen und wirklich einsichtsvollen Satz schrieb: „Die
unanständige Hast, mit der der polnische Geier sich aui
seine hilflose Beute niederließ , fügte ein schmachvolle.-,
Blatt in die polnische Geschichteein. Wenn Herr Hitler
plötzlich den polnischen Korridor besetzen würde , könnte
ich dazu beinahe : „Siegheil " rufen !"
, Das also war vor rund 10 Monaten die politische
Ansicht des Mr . King -Hall . Heute versichert der gleiche
King -Hall , daß Danzig und der Korridor für Polen
lebenswichtig seien. Heute propagiert er die offizielle
englische These, datz die Rückkehr Danzigs ins Reich
und die Vereinigung der Korridorsrage einen euro¬
päischen Krieg hervorrufen müsse. Kann man sich ein
besseres Beispiel für die Doppelzüngigkeit der eng¬
lischen Politik denken? Spielend dreht sie sich innerhalb
weniger Monate , wenn es sein mutz auch Wochenoder
Tage um 180 Grad . Wir entbinden Mr . King-Hall von
seinem Versprechen: „Sieg -Heil" zu rufen, wenn der
Fall eintritt , den er gestern erhoffte und heut«' verhin¬
dern möchte. Lächerlichkeit tötet und wir sind keine
Leichenschänder!

blur Hvirklicb gute
Ogcrretten bieten
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PHantasten - er pariser presse
Darf das französischeVolk die Wahrheit nicht erfahre»?

Paris , 17. August.
Die Pariser Presse ging auch gestern wieder an den

klaren Tatbeständen , die in der europäischen Politik zur
Debatte stehen, vorüber . In einer verwirrenden Fülle
von einander widersprechenden Kombinationen werden
dem französischenZeitungsleser die harten Tatsachen der
politischen Wirklichkeit zu vernebeln versucht. Mir
schlecht gespielter Verwunderung vermerkt man , datz die
verschiedensten Gerüchte wieder einmal im Umlauf
seien, wobei man natürlich zu erwähnen vergibt , daß
zahlreiche dieser Gerüchte in Paris ihren Ursprung
haben , und datz im Augenblick am laufenden Band
immer neue Gerüchte fabriziert werden . Ueber diesen
Phantasien versäumt die französische Presse auch ihre
Ausgabe, ihre Leser ' sachlich über die wirklichen poli¬
tischen Zusammenhänge zu unterrichten und dem immer
haltloseren polnischen Chauvinismus in die Zügel zu
fallen . Kein Wort von den unhaltbaren Zuständen im
Korridor oder an der oberschlesischenGrenze, kein Wort
davon , datz es sich darum handelt , ein in der Zeit be-
grundetes Unrecht aus der Welt zu schaffen, dessen
Widersinnigkeit auch französische Politiker oft genug
zugegeben haben ; dafür aber ein wildes Phantasieren
über Dreier -, Vierer - oder Fünferkonferenzen , über
Friedenswille,che, Burgfrieden , Nervenkrieg und ähn¬
liche Angelegenheiten , die mit der Wirklichkeit in kei-
nerle Zusammenhang stehen.
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Rremer vertun« Donnerstag , den 17. August 1939225 Jahrgang 1939

eöring an die deutsche Vstmesse
Königsberg . 17. August

ästiüiglsetdmarschattEöring,  der Veaustraate für
>,,>1 Bicrjahresplan , hat auch in diesem Jahr ' wieder
? - chinnhcrrschaft über die deutsch« Ostmesse in
Königsberg(2». bis 23. August) übernommen und ihr
folgendes Geleitwort gewidmet:

Die deutsche Ostmesse in Königsberg hat unserer
MrtsckMt in den letzten Jahren wertvolle Dienste ge¬
nistet Sie hat namentlich zur Förderung des deutschen
''lusteuhandels beigetragen und auch im internationalen
'Wirtschaftsleben eine geachtete Stellung errungen . Im
^-samten Ostraum kündet sie von der gewaltigen
'chatfenskraft mperes 8ü-Millionen -Volkes und seinem
»»wandelbaren Willen die wirtschaftliche Zusammen¬
halt mit allen friedliebenden Nationen zu pflegen
»nd zu vertiefen.

Ich wünsche der deutschen Ostmesse auch in diesem
golir« bei ihrem anerkennenswerten Streben einen
„ollen Erfolg."

Donau—Lebensstrom Deutschlands
rö . Wien , 17. August

Der Ehreii'führm der Marine -HJ . und Führer des
Reichsbuirdesdeutscher Seegeltung . Vizeadmiral von
Irotha, traf am Mittwoch zu einem Besuch der west¬
fälischenMarine -HJ . in Wien ein. ü-Oberführer
Zcharitzer gab als stellvertretender Gauleiter dem
Vizeadmiral und 406 westfälischenMarine -Hitlerjungen
j,n Wiener Rathaus einen Empfang . TA .-Vrigade-
nihrer Kozich begrüßte die Gäste : „Die Marine - Hitler-
snngeil", so führte Kozich aus , „werden sich dieser
Ztunde gern erinnern , wenn sie einmal als erprobte
Zeclcute im Wiener Großhafen Anker werfen . Der
.gasen soll nach dem Willen des Führers im Jahre
i'gfz fertiggestellt sein."

Vizeadmiral von Trotha dankte im Namen der Jugend
,,nd sagte dann wörtlich : „Die kräftigste Pulsader des
Herzens Europas ist die Donau , die nun ein Lebens-
sttom des deutschen Volkes geworden ist. der die Kraft
der deutschen  Nation hinaustragen soll nach dem
Ludosten."

Sraf tsokp in Salzburg
Salzburg , 17. August.

Gestern mittag traf der Reichsminister des Innern
7r. Frick mit seiner Gattin zu einem Mehrtägigen Be¬
such in Salzburg ein. Mit ihm zusammen besuchte auch
der Königlich-Ungarische Außenminister Graf Csaky, der
seit einigen Tagen privater Gast des Reichsministers
Dr. Frick ist, und der Königlich-Ungarische Gesandte in
Verlnt. Sztojay , die Eyuhauptstadt . Die Gäste nahmen
im Schloß Leopoldskron Wohnung und werden heute
abend der Aufführung des „Barbier von Sevilla " im
Festspielhausbeiwohnen.

2m Salzburger Festspielhaus wurde am - Mittwoch¬
abend Rossinis „Barbier von Sevilla " von italienischen
Künstlern in ihrer Sprache zum ersten Male aufgeführt.
Der Vorstellung wohnten der ungarische Außenminister
Traf Csaky und der Ungarische Gesandte in Berlin
Dome von Sztooay , sowie Reichsminister Frick und Friku
Frick, Reichsminister Dr . Seyß -Jnquart , Gauleiter Dr.
Rainer und Staatsminister Elaise -Horstenau bei.

Veutsch-griechifche
wirtfchafisbelprechungen

Bad Gastein, 17. August
Gestern begannen in Bad Gastein die Verhandlungen

Mischen dem deutschen und dem griechischen Regierungs¬
ausschutz für die deutsch-griechischenWirtschaftsbeziehung
gen, Die Verhandlungen werden , wie immer alljähr¬
lich, vor dem Beginn des neuen Vertragsjahres , die
erforderlich werdende Regelung des Warenverkehrs
zwischen dem Altreich (Deutschland ohne Protektorat)
und Griechenland, diesmal auch die Regelung des .künf¬
tigen Wirtschaftsverkehrs zwischen dem Protektorat
und Griechenland zum Gegenstand haben . Außerdem
stehen noch einige Sonderfragen des Wirtschafts¬
verkehrs auf der Tagesordnung.

Deutsche Abordnung in Moskau
zur landwirtschaftlichen Ausstellung

Moskau , 17. August
Auf Einladung der Sowjetregierung traf am

14. August in Moskau eine deutsche Abordnung , be¬
stehend aus je einem Vertreter des Reichsministeriums
für Ernährung und Landwirtschaft , des Reichsnähr¬
standesund des landwirtschaftlichen Forschungsdienstes,
zu einem mehrtägigen Besuch der in Moskau statt¬
findendenlandwirtschaftlichen Ausstellung ein. Die Ab¬
ordnung wurde am Bahnhof durch den Präsidenten der
Gesellschaftfür die kulturelle Verbindung mit dem
Ausland offiziell begrüßt.

Zungfaschisten in Magdeburg-flnHalt
Dessau, 17. August

Die Fahrt der 220 Jungfafchisten und ihrer deutschen
Begleitung durch die Straßen Dessaus, die mit deut¬
schen und' italienischen Mahnen geschmücktwaren , ge¬
staltete sich zu einer wahren Triumphfahrt . Die Ein¬
heiten der HiJ., des Jungvolks und des BDM . standen
bis zu den Junkers -Werken Spalier . In den Junkers-
Werken wurden die italienischen Gäste von Gauleiter
Rudolf Jordan und Stabsleiter Hartmann Lauter-
bacher auf das herzlichste begrüßt . Die italienischen
Kameraden ernteten für ihr schneidiges Auftreten be¬
geisterten Beifall.

6roße Manöver in Libyen
Probe-Mobilmachung aller Streitkräfte— Marsch an Sie Srenze von Lunis

rä . Rom, 17. August.
Die militärischen Uebungen, die in Libyen aus Anlaß

des Besuches des Kronprinzen in seiner Eigenschaft als
FÄ?» der Infanterie in der Zeit von Montag bis
Mittwoch stattfanden , hatten den Charakter von Ma¬
növern. Denn an ihnen nahmen nicht nur alle zu in¬
spizierenden^ Jnfanterieeinheiten teil , sondern darüber
hinaus die starken Verbände der Eingeborenentruppen,
der Faschistischen Miliz , der Luftwaffe und der Luft-
Ichutzorganisation. Während in der Nacht zum Dienstag
in ganz Westlibyen und in der Hauptstadt Tripolis aus¬
gedehnte Luftabwehr - und Verdunkelungsübungen
durchgeführt wurden , bewegten sich die alarmierten
Truppen in Richtung auf die Tunis -Grenze. Es wurden
dabei hervorragende Leistungen erzielt . So befanden sich
die Schwarzhemdenbataillone der Miliz bereits 6 Stun¬
den nach dem Alarm in Marsch auf die Grenze. Da diese
Bataillone aus Männern bestehen, die ihrem Zivilberuf
nachgehen und einzeln alarmiert werden, und -zum Teil
weite Strecken zu den Versammlungsorten zurücklegen

mußten, sind derartige Ergebnisse ein deutlicher Beweis
für die Einsatzbereitschaft dieser Einheiten im Ernstfälle,
Eingeborene Reiterregimenter legten die 120 Kilometer
betragende Strecke von ihren Garnisonen zur vorge¬
schriebenen Aufmarschposition in knapp 19 Stunden
zurück, wobei man noch die. außerordentliche Hitze in
Betracht ziehen Muß, die im August in Libyen herrscht.

Bei dem nahe der Grenze gelegenen Mittelmeerhafen
Zuara wohnte der Kronprinz Massenabspriingen von
Fallschirmabteilungen bei. Gemeinsam mit Marschall
Balbo unternahm er mit einem „Fieseler -Storch" einen
ausgedehnten Besichtigungsflug über das beteiligte
Grenzgebiet bis nach dem Grenzort Malut im Inneren
Libyens . Hier waren starke italienische und eingeborene
Infanterie - und Artilleriemassen zusammengezogen. Ein
Rapport sämtlicher Offiziere beendete die Manöver,
die, wie die italienischen Zeitungen berichten, einen aus¬
gezeichneten Eindruck von dem vorzügliche Ausbildungs¬
stand und der Widerstandskraft der Truppe hinter¬
ließen.

Halifax empfangt die Opposition
„Aufgabe der letzten Hemmungen gegenüber den Sowjetforderungen"

sOrsütksricllt unseres bonclonsr Vertreters)

Inv. London,  17 . August
Die Schwierigkeiten bei den Sowjetverhandlungen

standen im Mittelpunkt einer einstiindigen Aussprache
zwischen dem Beauftragten der Labour -Opposition, dem
Abgeordneten Greenwood, und Außenminister Lord
Halifax am Mittwochnachmittag.

Die englische Linke verlangt Aufgabe der letzten
Hemmungen gegenüber den Sowjetforderungen , deren
Hinzögern nicht länger zu verantworten sei. Der
Außenminister hat London nochmals auf einige Tage
verlassen, steht aber in dauernder Bereitschaft zu neuer
vorzeitiger Rückkehr und in der Absicht, ohnehin am
Montag wieder in London gemeinsam mit Minister¬
präsident Lhamberlain . und anderen Kabinettmitglie¬
dern .zusammenzutreffen, die eine Fühlungnahme unter¬
einander für notwendig halten , um ihre Ferien zu
unterbrechen.

Sie furcht vor - er Uebercaschung
Eingeständnis des „Manchester Guardian"

London, 17. August.
Die Stärke der deutschen Stellung in der heutigen

Weltlage wird . wenn auch widerwillig , von einem der
namhaftesten Provinzblätter , dem keineswegs deutsch¬
freundlichen „Manchester Guardian " widerstrebend, aber
überzeugend dargelegt . Während sich alle Welt in Rät¬
selraten über das Ergebnis der Salzburger und Berch-
tesgadener Zusammenkünfte und dem gemeinsamen
deutsch-italienischen Plan ergehe, stellt der englische
Beobachter fest, daß im Gegensatzzur vorjährigen Herbst-
krise diesmal niemand Adolf Hitlers Gedanken kenne.
Man müsse sich daraus einrichten , daß der Führer wieder
einmal auf politischem wie auf militärischem Gebiet

'seine bevorzugte Waffe, nämlich die Ueberraschung, an¬
wenden werde. An der Uebereinstimmung zwischen dem
Reich und Italien könne kein Zweifel bestehen, und
di.e beiden Mächte würden nun auch bei jedem Schritt
zusammen marschieren. jveshylh — .damir gleitet der
„Manchester Guardian " gqnstW--sein ör alten Ls-eblings-
platte über — müsse die ,eine große Lücke in dem Wall
gegenüber der Achse geschlossenwerden , nämlich durch
den Rnssenpakt. Die Militärvereinbarungen müßten mit
aller Schnelligkeit vorangetrieben weiden . Aber Moskau
werde nicht unterzeichnen, solange England und Frank¬
reich nicht schwarz auf weiß die genauen Schritte zu
Lande , zur See und in der Luft festgelegt hätten , zu
denen sich jeder von ihnen im Kriegsfalle verpflichte,
zumal ohnehin durch das monatelange Zögern großer
Schaden entstanden sei. „Ob wir wollen oder nicht, sie
werden uns anders nicht trauen ", so erklärt das eng¬
lische Blatt von den Sowjets , — ein schönes Zeugnis
für die Solidarität innerhalb der Einkreisungsfront.
Und mit den gleichen Mitteln soll der Versuch unter¬
nommen werden , eine notwendige , gerechte und logische
Entwicklung zu hemmen!

Indische Moslems gegen kngland
London, 17. August.

Die Allindische Moslem -Liga wird sich, wie aus
Bombay berichtet wird , auf der Tagung ihres Aus-
schusses in Delhi am 27. August mit eine; Entschließung
beschäftigen, nach der die indischen Moslems im Kriegs¬
falle nicht mit Großbritannien zusammenarbeiten wür¬
den. Den Arabern sei durch den Bruch von Versprechen,
die ihnen im Kriege gemacht worden seien, großes Un¬
recht zugefügt worden . Außerdem sei ihnen eine Ver¬
fassung aufgezwungen worden , die es zulasse, daß die'
religiösen , sozialen und wirtschaftlichen Rechte der
Moslem von einer Minderheit mit Füßen getreten
würden.

40 Telefonzellenzerstört
London, 17. August.

In der Umgebung des Piccadilly -Platzes , der schon
mehrfach der Schauplatz von Anschlägen der JRA . war,
wurden Dienstag abend 40 Telefonzellen von bisher

über 22 Millionen veschöftigte
Verschärfung der Lage des Arbeitseinsatzes im Juli

Berlin,  17 . August.
Im Juli ist die Beschäftigung im Deutschen Reich

abermals gestiegen. Im Altreich hat die Zahl der
beschäftigten Arbeiter und Angestellten (einschließlich
Kranke) erstmals die Grenze von 22 Millionen über¬
schritten (22 808 090), obwohl es immer schwieriger
wird. neue Arbeitskräfte zu finden , war dre Zunahme
an Beschäftigten im Verichtsmonat mit 178 000 noch
ebenso gron wie im Juli des Vorjahres (178 00Ü) und
blieb nur um rund 20 000 hinter der des Vormonats
Zurück.

Trotz der ständig steigenden Beschäftigtenziffer hat sich
die Läge im Arbeitseinsatz im Jnli dadurch weiter ver-
lchärft.' daß aus einer Reihe von Wirtschaftszweigen
neuer starker Bedarf an Arbeitskräften bei den Arbeits¬
ämtern angemeldet wurde . Dieser Mehrbedarf , war zum

saisonbedingt wie in der Landwirtschaft und in
der Konservenindustrie. Besonders zahlreich waren die
Anforderungen aus der Landwirtschaft . In einzelnen
Bezirken konnte die durch die ungünstige Witterung
verspätete Heuernte erst in der ersten Julrhalfte ein¬
gebracht werden. Gleichzeitig begann die Getreide¬
ernte. Der hierdurch auftretende Bedarf konnte nur
durch umfangreichen Einsah von Soldaten und Arberts-
Männern, Studenten . Hitler -Jugend , gewerblichen
Arbeitern und sonstigen Erntehelfern einigermaßen
Keckt werden. Auch' der Bergbau , die E»en- und
Mtallmirtschaft das Baugewerbe und die Export-
uidustne erhoben erhöhte Ansstrüche,

Den Arbeitsämtern erwuchs aus der Verteining der
vorhandenen Arbeitskräfte und der Suche nach neuen

Arbeitskräften eine immer schwierigere Aufgabe. Zum
Teil konnten bisher selbständige Handwerker und Ein¬
zelhändler , noch arbeitsfähige Kriegsbeschädigte und
Rentenempfänger als Arbeiter und Angestellte in Be¬
schäftigung gebracht werden. Zahlenmäßig bedeutsamer
war jedoch der zusätzliche Einsatz von Frauen . Von den
178 000 Arbeitern und Angestellten, um die sich im Be¬
richtsmonat die Beschäftigung erhöhte , waren 95 000
Frauen und nur 80 000 Männer . In den letzten zwei
Jahren hack die Zahl der beschäftigten Frauen um
18,0 v. H., die Zahl der beschäftigten Männer dagegen
nur um 10.1 v. H. zugenommen. Von der Gesamtzahl
der Beschäftigten sind heute bereits 32,5 v. H„ also bei¬
nahe ein Drittel , Frauen . Entsprechend der verschie¬
denen wirtschaftlichen Struktur ist in den einzelnen
Landesarbeitsamtsbezirken der Anteil der Frauen ver¬
schieden hoch, am höchsten in Sachsen (40.0 v. H.) und
in Brandenburg 37.7 v. H.) . am niedrigsten in Westfalen
mit 26.5 v. H. und int Rheinland mit 26.9 vi H. Auch
der Hwlbtagseinsatz der Frauen hat im Juli weitere
Fortschritte gemacht.

Ebenso wie im Altreich hat sich auch in der Ostmark
und im Sudetenland der Beschäftigungsstand im Juli
weiter gehoben. Die Verhältnisse im Arbeitseinsatz
gleichen sich dort immer mehr denen im Altreich am
Facharbeitermangel ist in fast allen Berufen zu beob¬
achten. Im Berichtsmonat lag auch hier die Haupt-
tätigkeit der Arbeitsämter in der Sicherung des Ar¬
beiter-bedarfes für die Ernte und für staatspolitisch not¬
wendige Aufgaben.

unbekannten Tätern , zerstört. Die Telefonleitungen
wurden durchgeschnitten, die Apparate unbrauchbar
gemacht und zahlreiche Glasfenster zertrümmert . Die
Polizei glaubt , daß die Täter in den Reihen der INA.
zu suchen sind.

englische Verketzrsmaschine im slakfeuer
Ueber der Maginot -Linie

ll. v . London, 17. August.
Winston Churchill, der sich wegen seiner kriegerischen

Einstellung gerade bei den französischenMilitärs großer
Beliebtheit erfreut , wurde bei seinem gegenwärtigen
Besuch in Frankreich eine besondere Auszeichnung zu¬
teil : Er durfte die ganz streng geheim gehaltenen Punkte
der Maginotlinie besuchen. 2n Begleitung französischer
Generalstabsoffiziere besichtigte er in dem Lautergebiet
bei Stratzbnrg bis aus wenige Meilen an die deutsche
Grenze heran die Befestigungen bei Drachenbronn und
Pfasfenschlick. Churchill meinte im Anschluß an den Be¬
such, er sei überzeugt , daß England und Frankreich in
einem zukünftigen Kriege siegen würden . Die französi¬
schen Verteidigungsanlagen hätten ihn tief beeindruckt.

Während Churchill seine Propagandasahrt an der
französischen Grenze unternahm , kam es über der Ma-
gtnotlinie zu einem für beide Einkreisungspartner recht
unangenehmen Zwischensatz Das viermotorige Passa¬
gierflugzeug „Fortuna " der Jmperial Airsways wurde
von französischerFlakartillerie scharf beschossen. Vor und
hinter dem Flugzeug explodierten die Granaten , so daß
sich der Besatzung und der Passagiere eine ziemliche Auf¬
regung bemächtigte. Das französischeLuftfahrtmini-
sterinm hat sich wegen des peinlichen Vorfalls sofort
entschuldigt.

Neuer Verrat knglands an den Arabern
rcl. Rom, 17. August.

Ein Interview , das der Emir Abdullah von Trans¬
jordanien einer ägyptischen Zeitung gab, läßt darauf
W .ießen, daß dckr auf dem Rücken' der Araber ausge-
tckägMe französisch-englische Handel um Syrien .perfekt
geworden ist und daß die schon. lange angekündigte
„Erhebung " Syriens zur Monarchie bei gleichzeitiger
Vereinigung mit Transjordanien und eventuell auch
Palästina nahe bevorsteht. Abdullah erklärte , er sei
bereit , den syrischenInteressen zu dienen , aber er könne
Syrien nicht getrennt von Transjordanien und Palä¬
stina betrachten , die gemeinsam ein Gebiet und ein
Volk bildeten . Abdullah hat es gleichzeitig für notwendig
gehalten , an die Adresse des ' Königs Jbn Sand ge¬
richtet. die Feststellung zu treffen , eine Annahme der
Krone werde nur in der Absicht erfolgen , der arabischen
Sache und den unter fremdem Mandat stehenden Arabern
zu dienen, ohne daß dabei irgendwelche territorialen
Ausdehnungsabsichten eine Rolle spielten. König Jbn
Sand hatte vor einiger Zeit einem ehemaligen syrischen
Minister gegenüber erklärt , daß der syrische Thron im
jetzigen Augenblick nur von einem Verräter der ara¬
bischen Sache angenommen werden könne.

Wenn nach der Erklärung Abdullahs , der mit Eng¬
land eng verbunden ist. nunmehr die syrische Frage
im englischen Sinne gelöst Werden soll. so bringt die
italienische Press«, die diese Vorgänge mit dem grüßten
Interesse verfolgt , zum Ausdruck, daß es sich hierbei
um „einen neuen Verrat .Englands und Frankreichs an
den Arabern " handele . Gleichzeitig vermerkt man hier
die Besorgnis ägyptischer Kreise, die in den demo¬
kratischen Plänen einen geschicktenVersuch sehen, die
Verwirklichung der gerechten arabischen Forderungen
durch einen neuen Handel zu vereiteln.

Zunalzme der arabischen vewegung
Jerusalem , 17. August

Der Oberkommandierende der britischen Truppen in
Palästina , General Haining , hat weitere Entlassungen
von Ärabern aus den Konzentrationslagern in Palästina
mit der Begründung eingestellt, daß die arabische
Freiheitsbewegung während der letzten Tage ange¬
wachsen sei. In Palästina gibt es über 30 Konzentra¬
tionslager mit weit über 20 000 arabischen Häftlingen;
davyn, daß jüdische Terroristen in Konzentrations¬
lagern eingesperrt seien, ist nichts bekannt geworden.

General Estigarrihia vereidigt . In Afuncion , der Haupt¬
stadt von Paraguay , fand die feierlich « Uebernahme der
Staatspräsidcntschaft durch General Estigarribia statt . Para¬
guays neuer Staatspräsident ist 52 Jahrs alt und der
35. Präsident des Landes . Der einstimmig gewählte General
Estigarribia ist sehr populär.

7« Geistes Müröte
Lutze überbringt die Slückwünsche der SA.

Verchtesgaden, 17. Äugust
Der Stabschef der SA .. Viktor Lutze. hat an den

Führer aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des
Tages seines Eintritts in das Heer der Feldgrauen im
Namen der Männer und Führer der Sturmabteilungen
ein herzlich gehaltenes Glückwunschtelegramm gerichtet.

Neuer deutscher Stabtzochsprungrekord
Vor rund S500V Zuschauern konnte das Abendsportsest in

Duisburg bei schönem Wetter durchgeführt werden . Harbig
hatte seine Anziehungskraft nicht verjehlt . Der Dresdener ge¬
wann dann auch die 400 Meter leicht in 47,2 Sekunden vor
Hcchmann , Die Ueberraschung des Abends war jedoch der neue
Stabhochsprungrekord von Glötzner -Weiben mit genau 4,148
Meter , der damit zur europäischen Spitzenklasse ausschloß.
Er verbesserte dadurch den bisherigen deutschen Rekord um
säst 3 Zentimeter . 3,90 und 4 Meter nahm Glötzner gleich
beim ersten Sprung , 4,10 Meter beim dritten Versuch und
4,15 Meter beim zweiten Mal . Erst die genaue Nachmessung
ergab , daß daran 0,2 Zentimeter fehlten . — Im 800-Meter-
Lauf entschied der Münchener Kaindl in 1:52,8 den spannen¬
den Endkampf zu seinen Gunsten vor Grau -Eßlingen in 1:53
Minuten.

ki »n <>UM
wieder ein Sroßfeuer in London

London , 17. August

Im Zentrum Londons entstand am Dienstagabend in einer
Kartonagenfabrik «in Grotzfeuer . Die ganze Front des etwa
50 Meter breiten Gebäudes wurde von den Flammen ersaßt,
die 30 bis 40 Meter hochschlugen . Ueber 2Y Löschziigc wurden
eingesetzt , die schließlich den Brand unter Kontrolle brachten.
Inzwischen war jedoch «in größerer Teil der Fabrik zerstört.
Hunderte Bewohner in der Umgegend der Fabrik mutzten in
aller Eile ihre Wohnungen räumen , da die Gefahr eines
Uebergreifens der Flammen infolge des Funkensluges sehr groß
war . Ueber die Ursache des Brandes , insbesondere ob es sich
um einen Anschlag handelt , ist noch nichts bekannt.

Sechs Menschen ertrunken
Paris.  17 . August

Zwei Unglückssälle , die insgesamt sechs Tote forderten , er¬
eigneten sich gestern in der Nähe von Biarritz . Am Strande
von Mimizan wurde ein Pariser Ehepaar und seine beiden
Söhne von einer Grundwellc ersaßt und ins Meer hinaus»
getrieben . Nur die Mutter konnte gerettet werden . Der
zweite Unfall , der vielleicht noch schwerere Folgen hätte haben
können , ereignete sich nachmittags , als ein mit 24 Personen
besetztes Motorboot auf «in Felsenriff auflief und kenterte.
Glücklicherweise ereignete sich dieser Unfall nur etwa SO Meter
vom User entfernt , so daß es den Rettungsbooten gelang , alle
Insassen bis auf drei zu retten , die in den Wellen umkamen.

Millionen wurden gesiolzlen
Paris , 17. August.

In der vergangenen Nacht sind Einbrecher in die Villa
des Vizepräsidenten der französischen Handelskammer in
Newyork , Albert Blum , eingedrungen und haben Schmuck-
sachen im Werte von drei Millionen Franken und Wert¬
papiere im Werte von 200 000 Franken gestohlen . Der Dillen-
inhaber und seine Frau , die sich zur Nütze begöbcn hatten,
haben nichts gesehen und gehört.

260 Holzlzüuser eingeäschert
M « in ° l . 17. August.

In der Nacht zum Mittwoch brach in der unweit der
Grenze gelegenen litauischen Kleinstadt Garsden ein Grotz-
scuer aus , das an den vielen Holzhäusern reiche Nahrung
fand . Nach kurzer Zeit standen 110 Wohn - und 150 Wirt¬
schaftsgebäude des rund 3000 Einwohner zählenden Ortes in
Flammen . Von dem riesigen Feuerschein wurde der Himmel
bis weit über Memel hinaus , das 18 Kilometer entfernt liegt,
blutrot gefärbt . Daraus alarmierte man um 21 Uhr die
Memeler Feuerwehr , die zwei Löschzüge zur Brandstätte ent¬
sandte . Außerdem ging eine Abteilung Reichsarbeitsdienst zur
Hilfeleistung über die Grenze.

Wie die deutschen Feuerlöschmannschaften bei ihrer Rück¬
kehr , am Mittwochmittag berichteten , soll der Brand im Hos
eines jüdischen Eisenwarengeschästs durch die Explosion eines
Benzintanks entstanden sein . Nach anderen Gerüchten ist
das Feuer gleichzeitig in mehreren jüdischen Amoesen aus-
gebrochen . Da der Ort , wie fast alle litauischen Städte , zum
größten Teil aus Holzhäusern besteht , konnten sich die Flam¬
men Mit rasender Geschwindigkeit ausbreiten . Auch das Post¬
gebäude wurde zerstört , so daß keine telefonische Verbindung
mit Garsden zu erhalten war.

Insgesamt sind 1200 Personen durch das Grotzfeuer obdach¬
los geworden . Zwei ältere Leute und ein Kind sollen ver¬
brannt sein . Bei den Löscharbeiten mußte von den deutschen
Wehrmänner 1300 Meter Schlauchleitung gelegt werden . Es
gelang gegen drei Uhr nachts , die Flammen einzukreisen . Die
Ausräumungsarbeiten zogen sich jedoch noch bis zum Bor¬
mittag hin . Die deutschen Feucriöschziige waren als einzige
mit modernen , leistungsfähigen Geräten ausgerüstet.

Aufregende Verbrecherjagd in Zürich
o. seb . Genf , 17. August

Zu einer aufregenden Verbrecherjagd kam es . in Zürich.
Dort stellte im Viertel Außersihl ein Polizeibeamter den mehr¬
fach vprhestrasten Dieb und Einbrecher Karl Römer . Der
aus Kaiserslautern stammende Römer ist in Zürich geboren
und dort auch aufgewachsen . Römer , der in der letzten Zeit
von Einbruchsdiebstählen lebte , schlug den Polizeibeamten,
der ihn nach Waffen durchsuchte , nieder und ergrisf daraus
die Flucht . Zwei ältere Männer , die sich ihm in den Weg
stellten , schoß er nieder ; beide waren aus der Stelle tot . Von
zahlreichen Polizeibeamten und anderen Personen verfolgt,
flüchtete der Verbrecher in ein Haus , wo er sich, von allen
Seiten bedrängt , erschoß.

Veutfcher Segler auf Srund geraten
Nhköping , 17. August.

Der deutsche Segler „Convoi " (1100 Tonnen ) ist in der
Nähe von Lxelösund aus Grund geraten . Der Segler fuhr
aast der falschen Seite einer Boje . Er war mit einer Kali¬
ladung unterwegs von Danzig nach Nhköping . Versuche , das
Schiff mit Hilfe von Bergungsdampfern frei zu bekommen,
sind bisher gescheitert.

Auch der Heizer kommt vor Sericht
rck. Berlin , 17. August

In dem Prozeß gegen den 49jährigen Lokomotivführer Pom-
merening und den 46jährigen Stelltocrkbeamten Bogedain , die
angeklagt waren , das Spandauer Zugunglück verschuldet zu
haben , bei dem der Bremer D -Zug unmittelbar vor dem Span¬
dauer Hauptbahnhos auf einen aus dem gleichen Gleis stehen¬
den Vorortzug aussnhr und bei dem 22 Personen zu Schaden
kamen , wurde am Dienstag das Urteil verkündet . Der an¬
geklagte Lokomotivführer Pommerening wurde wegen beruss-
fahrlässiger Körperverletzung in Tateinheit mit fahrlässiger
Eiscnbahnbetriebsgefährdung zu sechs Monaten Ge¬
fängnis  verurteilt , während der ' Mitangeklagte Stellwerk --
beamte Bogedain wegen Mangels an Beweisen freigesprochen
wurde : Im Verlauf der Verhandlung hatte sich heraus¬
gestellt , daß auch der Heizer des Vorortzuges , der mit dem
Angeklagten Pommerening zusammen auf der gleichen Ma¬
schinen Dienst tat , sich demnächst gleichfalls vor Gericht verant¬
worten muß . Denn er ist nach den Dienstvorschriften der
Reichsbahn in gleicher Weise wie der Lokomotivführer ver¬
pflichtet , aus die Signale zu achten . Da er ebenfalls das auf
„Halt " stehende Signal übersehen hatte , ist er an dem ent¬
standenen Eisenbahnunfall ebenso schuldig.

Vie kkefrau erschaffen
k . München , 17. August

Das Schwurgericht München befaßt sich in diesen Tagen
mit drei Kapitalverbrechen , deren Brutalität selbst in diesen
Räumen Erstaunen hervorrief . Um den Weg zur Geliebten
srei zu bekommen , kuchte der 39jährige Pförtner Zellner nach
einer Gelegenheit , seine Frau zu beseitigen . Der Augenblick
schien ihm gekommen , als sich die Unglückliche für einen
Spaziergang fertig machte und dabei ihrem Mann den Rücken
zukehrte . Sofort schoß Zellner mit seiner Dienstpistolc durch
die Hosentasche in den Hinterkopf seiner Frau . Sie starb
wenige Stunden nach der Tat . Der Mörder schien untröst¬
lich. Mit der Zeit erregte sein übertriebener Kummer in Be¬
kanntenkreisen Zweifel an der Echtheit des Schmerzes . DaS
eingeleitete Ermittlungsverfahren führte schließlich nach fünf
Wochen zur Aufklärung des Verbrechens . Den Mörder er¬
wartet die Todesstrafe.

Eine andere Verhandlung befaßte sich mit einem 37jährigen
Mann , der eine krankhafte Freude empfand , wenn er Häuser
in Flammen aufgehen sah . Dem Geisteskranken wurden
15 Brände nachgewiesen . Bei dem Angeklagten handelt es sich
unc einen typischen Pyromanen.

Bei einem dritten Fall kam die Tragödie eines Trinkers
znr Verhandlung , der den Tod seiner beiden Jungen auf dem
Gewissen hat . Aus Kummer über seine Frau , die mit anderen
Männern Beziehungen angeknüpft hatte , össnete der Ange¬
klagte in seiner Wohnung alle Gashähne , um sich und seine
Kinder zu vergiften . Als man am Nachmittqg Verdacht
schöpfte und gewaltsam die Tür össnete , saud man den Täter
bewußtlos und die beiden Kinder tot vor.

Salut aus Harpunierkanonen
sl . Husum , 17. Äugust.

Auf der Reede von Wyk auf Föhr trafen die Walfangboote
Wiking 6 und 8 mit dem Leiter des Hamburger Walfang-
kontors, Präsident Carl Christianfen, an Bord zu einem
Besuch ein, Sie meldeten ihre Ankunft durch den etwas un¬
gewöhnlichenSalut aus ihren Harpunierkanonen, Zahlreiche
Seeleute von der Insel Führ machen auf den Schissender
deutschen Walfangflotte Dienst.

!
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Der größte Findling Ilordwestdeutschlands
In jüngster Zeit hat man in den meisten nordwest-

deutschen Landschaften die größten Findlinge , die als
hervorragende Naturdenkmäler anzusehen sind, unter
Schutz gestellt, 2m Gebiet des Oldenburgischen Mün¬
sterlandes sind seit 2ahrzehnten ungezählte Findlinge
für Straßenbauten und auch zu anderen Zwecken ver¬
wendet worden . Dadurch ist die Münsterländischs Land¬
schaft um viele Schönheiten ärmer geworden. 2n Stein¬
feld hat man den Gefallenen des Weltkrieges einen ge¬
waltigen Findling als Ehrenmal gesetzt. Er wird aber
noch um ein Gewaltiges übertroffen von dem größten
Findling Nordwestdeutschlands, den „Großen
Stein"  bei Schmcrtheim-Ambühren im Oldenburger
Münsterland , der das Gewicht von über 100 Tonnen
hat . Der Riesenfindling ist 4 Meter lang und 3,50
Meter hoch. 2n den achtziger 2ahren des vorigen 2ahr-
hunderts entdeckte ein Bauer diesen Stein bei Neu-
kulturen , als er mit dem Spaten daran stieß, an der
Niederung der Soeste. Der Findling lag nur 0,5 Meter
unter der Erdoberfläche. Vier 2ahrzehnte später wurde
er dann aus seiner Lage herausgenommen und auf einer
Anhöhe an der Soesteniederung als Ehrenmal auf¬
gestellt.

Ems an der Unterweser ein. Es handelt sich um die
Kreis - bzw. Ortsbesten im Reichsberufswettkampf . 2m
Laufe des Mittwochs wurden verschiedene Betriebe und
ein Dampfer des Lloyd besichtigt. Außerdem kamen
20 Mädel , die Gau - und Kreissieger aus dem Gau Ost¬
hannover hier ein, um vier Tage Bremerhaven kennen¬
zulernen.

Die Pulsader geöffnet. Nachts unternahm ein Mann
auf der Straße  einen Selbstmordversuch, indem er
sich die Pulsader öffnete. Der Mann hatte in einem
Lokal, das er mit seiner Braut und einigen Freunden
besuchte, in angetrunkenem Zustande Streit bekommen
und entfernte sich. Als seine Vrauts die in der Auf¬
regung ihren Mantel hatte hängen lassen, zurückging,
griff er zum Messer und schnitt sich die linke Pulsader
auf . Trotz des starken Blutverlustes besteht keine
Lebensgefahr.

flrbeitsziele des flmtes für Erzieher
Zum Wochenende hatte Eauamtsleiter Kemnitz  die

politischen Leiter des Eauamts für Erzieher in der
Gauschule des NSLB . Loyshof in Dötlingen zu einer
Arbeitsbesprechung zusammengerufen . 2n der Be¬
sprechung würdigte Pg . Kemnitz die während der Som¬
merferien durchgeführten Schulungslager des NSLB.
und hob hervor , daß den Leiter der weltanschaulichen
Arbeitsgemeinschaften des Amtes für Erzieher Weser-
Ems in Zukunft wichtige Aufgaben zufallen . Der Eau¬
amtsleiter sprach dann von der Bedeutung der Presse¬
arbeit im NSLB . Ausführlich wurde ferner die Zu¬

sammenarbeit zwischen Eauamt und Kreisämtern im
"Amt für Erzieher besprochen. Außerdem sprachen die

Eauabteilungsleiter über ihre Aufgabengebiete , u. a.
Erich Heinemann  über die Schulungsarbeit des'
NSLB ., Friedrich Ostendorf  über die Auswirkung
des neuen Reichsbeamtengesetzes und Rudi Müller
über Kassenfragen des NSLB.

Einweihung von Siedlungen . Die beiden Siedler-
gemeinschaften der Deschirnag  in Lesum und in
Schönebeckbegingen ein gemeinsames Einweihungsfest,
zu dem neben Bürgermeister Köster und Generaldirektor
Stapelfeldt zahlreiche Volksgenossen aus St . Magnus
und Schönebeck zusammengekommen waren . Bürger¬
meister Köster hob in seiner Rede die in der Siedlung
hervorgetretene vorbildliche Gemeinschaftsarbeit und
den Fleiß aller Siedler hervor.

Eine gefährliche Strecke ist durch ihre Unübersichtlich¬
keit die Hindenburgstraße von der Bahnüberführung bis
zum Marktplatz . Am Sonnabend wurde ein neunjähri¬
ges Mädchen beim Ueberschreiten der Straße in der
Nähe der Sparkasse von einem Kraftwagen angefahren.
Es erlitt einen Beinbruch und Kopfverletzungen. Am
Mittwoch wurde in der Nähe des Amtsgerichts efn Kind
überfahren und verletzt. (69

Bei dem Foto -Wettbewerb der Bildstelle des Gaues
Ost-Hapnover konnten von den 15 ausgesetzten Preisen
sechs von Mitgliedern unserer Fotogruppe „Fotosreunde
Vegesacku. llmg ." errungen werden . (69

Der Schwaneweder Schützenverein feierte sein Schützen¬
fest bei bestem Wetter und gutem Besuch. Außer den
Senioren - und Jungschützen wirkte zum ersten Male
eine Damenabteilung  mit , die im Kleinkaliber¬
schießen schöne Ergebnisse erzielte . König wurde
B. Vudelmann,  bei den 2ungschützen G. Ärey.

(69
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Vorsicht bei Uebungen mit Schußwaffen ! Eine auf
einer Weide bei Alexen beschäftigte Frau wurde an¬
geschossen und erlitt ' eine erhebliche Verletzung des
Oberschenkels, die ihre Aufnahme im Krankenhaus er¬
forderlich machte. Die Ermittlungen ergaben , daß ein
Einwohner mit einem Flobertgewehr in seinem Garten
Schießübungen veranstaltet hatte . Eine verirrte
Kugel  traf die etwa 200 Meter entfernt arbeitende
Frau.

vrenierksven
Ein unbekannter Toter wurde in der Höhe von

Vrinkamahof aus der Weser geborgen. Er war bereits
stark verwest und hatte schon einige Zeit im Wasser ge¬
legen. Es ist anzunehmen , daß der Tote Seemann war.
Der Tote ist gegen 50 bis 60 2ahre alt , 1,70 groß, hat
kurzes graues Kopfhaar und grauen Schnurrbart . Be¬
kleidet war er mit einem grauen Oberhemd, brauner
gestrickter Unterhose und grauen Wollsocken.

Jungkaufleute auf Studiensahrt . Von Delmenhorst
traf eine Gruppe 2ungkaufleute aus dem Gau Weser-

ttsnislinksr»
Umschau. Hier wurde ein Mann festgenommen, der

in Abwesenheit der Eltern an jugendliche Personen
herantrat , um diese zu sittlichen Verfehlungen zu ver¬
leiten . Es wird vermutet , daß der Mann noch weitere
Personen belästigt hat . Diese wollen sich umgehend bei
der Gendarmerie melden. — Unbekannte Täter haben
in der Weserstraße die dort stehenden jungen Bäume
entblättert und dann die Blätter auf der Straße ver¬
streut . Mitteilungen , die zur Feststellung der Täter
führen können, sind dringend erwünscht. —. Ein schwer
angetrunkener Mann schlief seinen Rausch auf dem Rad¬
fahrweg am Vruchweg aus . Die Gendarmerie ent¬
fernte ihn . (93

Ortschronik . Am kommenden Sonntag findet wieder
das Wettkampfschießen  zwischen der Wehrmacht
und den Wehrverbänden des Kreises Verden statt , und
zwar auf den Schießständen in Achim. Das Schießen
geht um den Wanderpokal , der zweimal von dem NS .-
Reichskriegerbund errungen wurde . Wenn der NS .-
Reichskriegerbund ihn auch diesmal erringt , bleibt dek
Pokal in feinem Besitz. Die Schützen treten um 14 Uhr
an, es beteiligen sich: ' Art .-Rcgt . 22, Verden , E-Vatl.
Verden , NS .-Reichskriegerbund , SA ., und NSKK .,
insgesamt etwa 150 Schützen. Die Organisation liegt
in Händen des NSKK . Außer dem Pokal werden auch
Mannschaftspreise ausgeschossen. (57

viepkolr
Kind als Lebensretter . 2n eine gefährliche Lage ge¬

riet der bei einem Dreschbetrieb beschäftigte Heinrich
Schlottmann aus Wehe. Da der Binder nicht in Ord¬
nung war , kroch Schlottmann in die Maschine, um die
Ursache festzustellen. 2m gleichen Augenblick schaltete
sich der Binder selbsttätig ein ; Schlottmann wurde von
den Zinken erfaßt . 2m letzten Augenblick konnte ein
zehnjähriger 2unge , der die Gefahr sofort erkannt hatte,
die Maschine zum Stehen bringen , so daß Schlottmann
nur unbedeutende Verletzungen erlitt.

Verkehrsunfall . Auf der Straße zwischen Wagenfeld
und Rahden geriet ein aus Essen kommender Personen¬
kraftwagen gegen einen Baum . Die beiden 2nsassen
wurden mit schweren Verletzungen in das Diepholzer
Krankenhaus gebracht.

Verüen

Rasch tritt der Tod den Menschen an. 2n der Nähe
des Quellenbades in der 2nselerstraße wurde eine Ein¬
wohnerin hilfslos aufgefunden . Sie war mit dem Rade
auf dem Heimweg vom Schlage getroffen worden und
starb wenige Stunden nach ihrem Auffinden.

entdeckt, so daß E . seme gefälschten Schecks m ver¬
schiedenen Wilhelmshavener Geschaftshaistern absetzen
konnte Zehn solcher Fälle , außer dem Embruchsdieb-
itabl warf E . die Anklage vor, den übrigen Komplicen,
die er zur Mithilfe bei seinen Fal,chungen verleitet
hatte , wurden acht bzw. fünf bzw. drei Falle vorge¬
worfen . Der Hauptangeklagte , dem rede Milde zu ver¬
sagen war , erhielt wegen schwerer Urkundenfälschungen
and Einbruchsdiebstahls fünf 2ahre Zuchthaus , außer¬
dem wurde die Si che run g s v e rw ah rung  ange¬
ordnet . Die übrigen Angeklagten erhielten Gefängnis¬
strafen.

H « reII»Svscks
Dieb im Festtrubel . Während des Vissel-Festes

wollte ein Langfinger den Festtrubel für seine üblen
Geschäfte ausnutzen. Er stahl einem Festteilnehmer die
Taschenuhr, geriet aber in Verdacht und wurde ver¬
haftet . Die Untersuchung brachte die Uhr aus dem
Ünterfutter des Mantels des Diebes wieder zum Vor¬
schein.

Solls«

Wohnlager in blühender Heide. 2n idyllischer Um¬
gebung sind in der Nähe Soltaus zwei Wohnlager der
Reichsautobahn  errichtet . Unter den Arbeits¬
kameraden sind viele , die noch nie blühende Heide ge¬
sehen haben ; die Heideblüte beschert ihnen nun in
ihrem Lagerleben ein unvergeßliches Erlebnis . — Der
Bau der Reichsautobahn Hamburg —Hannover durch
unseren Heidebezirk macht rüstige Fortschritte.

Die Soltauer Jugend sammelte in diesen Tagen
Aehren auf den Feldern und stellte sich damit in den
Dienst der NSV . Die Schüler der Volksschule sammel¬
ten an einem einzigen Tage sechs Zentner Rog¬
gen,  die für die Ernährung sichergestellt wurden.

Lsvsn
409 Dosen Gemüse und Obst für das WHW . Dank der

Eebefreudigkeit und Hilfsbereitschaft vieler Einwohner
konnten an zwei Nachmittagen etwa 400 große Dosen
Gemüse und Obst in der Ortsgruppe Heeslingen ein¬
gemacht werden . Alle Ortschaften trugen durch Liefe¬
rung der Ware und Bereitstellung von Hilfskräften zu
diesem schönen Erfolge bei. 2n Weertzen setzten sich
Frauen , Landhelferinnen , Ferienkinder aus Thüringen
und Schulmädchen für die Arbeit ein ; auch einige junge
Leute , blumengeschmückt von der Musterung  kom¬
mend, faßten schnell mit zu.

I -Snsdurß
Ein frecher Raubüberfall wurde abends , aber noch

bei Hellem Tageslicht , auf dem Wege von Oedeme nach
Heiligenthal beim Oedemer Zuschlag verübt . Ein alter
Mann aus Lüneburg , der schon feit vielen Jahren zur
Erntezeit in Heiligettthal arbeitet , wurde von einem
jungen Mann angefallen , bedroht und mit einem
Knüppel , geschlagen,  so daß er Kopfwunden er¬
litt . Der Räuber forderte Geld und entkam unerkannt
mit einer Beute von 10 Mark . Die polizeilichen Er¬
mittlungen sind aufgenommen . ^

Sittsassn
Die Freiwillige Feuerwehr Tiste beging in diesen

Tagen den Tag des 25jährigen Bestehens. Die Feier
wurde mit einer großen Wehrübung des Löschverbandes
der Börde Sittensen begangen.

Olüendurß
Steuerhinterziehungen eines jüdischen Emigranten.

Der Reiterverein Selsingen trat am Sonntag zum
erstenmal mit einer Turnier -Großveranstaltung vor die
breitere Öffentlichkeit . 3 500 Zu schau er aus nah
und fern hatten sich eingefunden , die scharfe Rennen
und begeisternde Schauübungen erlebten . Der Kosaken¬
rittmeister Tarassenko mit seiner Jugendgruppe und ein
ausgezeichneter Viererzug der 15. (E.) 2R . 47 Verden
waren u. a. verpflichtet worden.

Die Große Strafkammer 1 Olldxnburg verhandelte gegen
einen jüdischen' EÄftzrantesi / ben jetzt ^2sähkigen Frasiz

Gespann angefahren . Auf der verkehrsreichen Land¬
straße Hamburg —Bremen kam es hier zu einem Unfall.
Ein Autofahrer fuhr , geblendet von einem entgegen¬
kommenden Auto, auf ein Gespann auf. Die vier In¬
sassen wurden durch den Anprall auf die Straße ge¬
worfen . Eine Frau erlitt eine leichte Gehirnerschütte¬
rung , sonst ging der Vorfall erstaunlich glimpflich ab.
Der Wagen führte kein Licht, das Rücklicht war in fal¬
scher Höhe angebracht ; wieder eine Mahnung , auch die
landwirtschaftlichen Gefährte und Wagen in vor¬
schriftsmäßigem  Zustand zu halten.

Schwabe, Vorstandsmitglied der Leder- und Treib
riemenfabrik A. G. Schwabe und Söhne , Varel . Wie
so viele seiner Rassegenossen ist er ausgewandert ; nun
kamen seine betrügerischen Machenschaften heraus . In
den Büchern fanden sich Schuldkonten ausländischer jü¬
discher Bankhäuser . In Wirklichkeit handelte es sich
aber nicht um Forderungen dieser Bankhäuser , sondern
um solche der Firma Schwabe felbst. Vermögenssteuer
oder Einkommensteuer waren jahrelang nicht bezahlt.
Das Urteil der Großen Strafkammer lautete auf eine
Gesamtstrafe von 44 500 RM . und eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr . An die Stelle der erkannten Geldstrafe
tritt im Nichtbeitreibungsfalle für je 150 RM . ein Tag
Gefängnis.

Scheckfälschungenin erheblichem Umfange beschäftigten
die Große Strafkammer . Vier Angeklagte mußten sich
verantworten , zwei davon waren erheblich vorbestraft.
Ein gewisser E . war der Hauptschuldige. Er verübte in
einem Wilhelmshavener Kaufhaus um die Osterzeit
einen Einbruch und stahl neben Kleidungsstücken und
sonstigen Gegenständen auch eine Reihe Scheckheftemit
Blankoschecks. Leider wurde der Einbruch nicht sofort
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Werkscharmänner aus 2Z Kauen inNordeicham
vorbildliches Veichswerkschar -Lerienlager an der Küste

Wenn man mit dem Weserdampfer von Bremen nach
Bremerhaven fährt , entdeckt man auf dem Strand¬
gelände der Stadt Nordenham auf dem linken Weser¬
ufer das dreiteilige Reichswerkscharferienlager . Es hat
hier in den Baumpflanzungen und in den grünen An¬
lagen einen schönen Platz gesunden. Partei und Stadt¬
verwaltung haben alles getan , um der Anlage das Ge¬
sicht eines einladenden Gemeinschaftslagers zu geben.
1936 wurde das Reichswerkscharferienlager — es gibt
nur noch ein weiteres in Bestwig  im Sauerlande
— von Horumersiel nach Nordenham verlegt . Es be-
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steht heute vier Jahre und gehört zu den wichtigsten
Einrichtungen der Stadt . Aus 23 Gauen verleben die
Werkscharmänner hier frohe Ferientage . Alle acht Tage
kommen neue Männer , die jeweils Sonntags sich in
Bremen  sammeln und dann am Sonntagabend mit
dem Weserdampfer in Nordenham eintreffen . Etwa 120
Mann ziehen dann — das ist längst Brauch geworden
— unter Beteiligung der Rordenhamer Bevölkerung
ins Lager , wo sie unter der Obhut des Lagerfllhrers
Tage der Erholung , der Kameradschaft und der vor¬
bildlichen Gemeinschaftsgesinnung erleben.

Das Lager ist ein Schmuckkästchen.  Ob wir den
Tagesraum , die Unterkunftsräume , die Küche oder die
Büroräume betreten , überall Sauberkeit , Gemütlichkeit
und auf vorbildliches Zusammenleben bedachte Raum¬
gestaltung . Interessant ist es, einmal den Tagesplan
der laufenden Woche zu überfliegen . Er ist abwechse-
lungsreich und gibt den Männern , die aus dem Süden
unseres Reiches, aus Schwaben, Sachsen, Bayern zum
ersten Male an unsere Nordsee kommen, viel Anregung.
Da wird z. B. Montags der Musterbetrieb der „Mid-
aard " besichtigt. Am Dienstag sehen die Männer das
Norddeutsche Seekabelwerk. Der Mittwoch bringt eine
Fahrt nach Helgoland . Und dann der Donnerstag : es
ist Tradition , daß an diesem Tage der große Kame¬
radschaftsabend  des Reichswerkscharferienlagers
in der Strandhalle steigt. Was die Kameraden in den
kurzen Tagen ihres Zusammenlebens in froher Kame¬
radschaft zu einem Programm zusammentragen , erhält
in jedem Falle den Beifall der Volksgenossen, die in
Scharen diese Kameradschaftsabende besuchen. .

Nach einer Besichtigungsfahrt am Freitag nach Vre-
merhaven . wo die „Bremen ", „Europa " oder der .Ko¬
lumbus " besichtigt werden , vereinigt der letzte Tag , ser
Sonnabend , dann das Lager noch zu einer Besichti¬
gungsfahrt zur Kriegsmarinestadt der Nordsee, W i l -
helmshaven.  In der Zwischenzeit bietet der Nor-
dcnhamer Strand genügend Abwechslung. Hier kann
man die Männer bei fröhlichen turnerischen Spielen
beobachten, und mancher Binnenländer wurde hier im
Werkscharferienlager zu einer „Wasserratte ". Alljährlich
wird das Reichswerkscharferienlager am 15. Mai eröff¬
net , und sobald an der Küste das Wetter rauh und un¬
freundlich wird . schließt auch das Lager seine Pforten.
Das ist in der Regel am 15. September . 2n dieser Zeit
sammeln unsere Kameraden ihre Eindrücke, die sie dann
wieder mit in ihre Heimat zurücknehmen, um von
der Schönheit der Nordseelandschaft zu erzählen.

Eroßfluatag . Am nächsten Sonntag während des
aroßen Flugtaqes , der im Fliegerhorst Oldenburg zu¬
gunsten der NSV . veranstaltet wird , werden die Flieger
der Luftwaffe und des NSFK . gemeinsam zeigen, welch
prachtvolle Sache der Segel  f l u g sp o r t ist Gleich¬
zeitig helfen sie durch ihre Vorführungen das Pro¬
gramm des Tages mit seinen Sturzbombenangriffsn.
seinem Kunstfliegen , seiner fliegenden Typenschau noch
umfangreicher zu gestalten.

Arbeitsgau XIX erfolgreich. Vom 4. bis 6. August
fanden in Kassel die Vorentscheidungen des Reichs¬
arbeitsdienstes für die NS - Kampfspiele  Igzg
statt Bei den Fünfkämpfen sicherte sich die Mannschaft
des Ärbeitsgaues XIX Oldenburg mit 585 Punkten den
zweiten Sieg . Damit ist auch die Teilnahme an den
Entscheidungskämpsen in Breslau vom 18. bis 20. August
gesichert.

Eisenbahner aus Köln in Oldenburg . In der Gau-
hauptstadt sind Eisenbahnurlauber aus der Reichsbahn-
direktion Köln eingetroffen , um im Rahmen der
Adolf - Hitler - Spende  hier eine Zeit der Er¬
holung zu verbringen . Sie werden Fahrten nach dem
Bookholzberg, Bad Zwischenahn, Wesermllnde , Alhorn,
Wilhelmshaven und eine Dampferfahrt nach Helgoland
unternehmen.

Versammlungssperre aufgehoben . Der Landrat hat
die über mehrere Bauernschaften des Landkreises
Ammerland verhängte Versammlungssperre wieLerauf-
gehoben, da die Maßnahmen , die zur Bekämpfung der
Scharlacherkrankungen getroffen waren , von gutem Er¬
folg waren.

Treckerfahrer fährt in den Kanal._ _ . Am neuen Hasen
auf der Strecke zur Julianenburger Straße versuchteder
neunzehnjährige Treckerfahrer Edo Meinen aus Victor-
Lur auf der schmalen Fahrbahn mit seinem Trecker
eine: . anderen Fahrzeug auszuweichen. Dabei stürzte
er mit dem Trecker in den Kanal und ertrank . Die durch
Alarmsirene herbeigerufene Feuerwehr , Polizei und
Mannschaften des Verkehrsdienstes übernahmen die Ber¬
gungsarbeiten.

Die Wanderausstellung „DeutscheWerkstoffe im Hand¬
werk" wurde durch Handwerkskammerpräsident Kreis¬
leiter Dohnens eröffnet.
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Helfershelfer mußte sein Leben lassen. Der vor ein
"E Zollgrenzbeamten in der Riedergm

-^ „- ^ " ^ vbrsuch angeschossene M. aus dei
-moordorf Eetelomoor , der im Verein mit weitere
Personen Devisen schmuggelte, ist seinen Verletzung-
rm Ncuenhauser Krankenhaus erlegen . Die Führen
ves Trupps dieser Devisenschmuggler ist in Haft.

Baden verunglückt. In der Volksbadeansta.'t
ichlug ein Cuxhavener Einwohner bei Ausführung
ernes Kopfsprunges mit dem Kopf auf den Boden des
zementierten Bassins auf . Dem Bademeister gelang die
Rettung des Verletzten , der mit einem geknickten
Halswirbel  dem Krankenhaus zugeführt ncrdcn
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Loggerbesatzung „Heinrich Schulte " in Emden einge¬
troffen . Am Mittwochvormittag traf der Motorlogger
„Johann Schulte " im Emder Hafen ein, um die Mann¬
schaft des in der Nordsee von einem englischen Fisch¬
dampfer gerammten Emder Motorloggers „Heinrich
Schulte " an Land zu bringen . Wie wir erfahren, er¬
eignete sich der schwere Unfall am Montagnachmittag
im „Gatt -Grund ". Der Motorlogger war mit dem
Einholen des Netzes beschäftigt und hatte das vorge¬
schriebene Signal gesetzt, als sich der englische Fisch¬
dampfer „Hüll" in voller Fahrt dem Logger näherte.
AIs sich das Schiff noch 400 bis 500 Meter vom „Hein¬
rich Schulte " entfernt befand , gab der Logger ein Signal,
um den Engländer zum Ausweichen zu veranlassen. Es
geschah aber nichts. Der Logger macht nun , trotz größ¬
ter Beschränkung im Manövrieren ein Rückwärts-
manöver , konnte es aber nicht verhindern , daß der
Rammstoß des Engländers das Schiff vorne traf . Etwa
1U- bis 2 Meter bohrte sich der Vordersteven in den
Laderaum des Loggers ein, der in wenigen Mi¬
nuten voll Wasser lief.  Glücklicherweise befand
sich die Mannschaft am Achterschiff, so daß niemand zu
Schaden kam. Der Engländer ging sofort längsseits
und übernahm die Mannschaft , die später an den Logger
„Großer Kurfürst " und dann an „Johann Schulte" ab¬
gegeben wurde . Gerettet hat die Mannschaft nur das,
was sie auf dem Leibe trug . Nach Aussage der Be¬
satzung hat der Kapitän des englischen Fischdampfers
erklärt , daß ihn die Schuld an dem Unfall
trifft.
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Die Noxderneyer Station zur Rettung Schiffbrüchiger
führte den zweiten diesjährigen Propaganda - und
Sammeltag durch, der mit der Summe von 1 050,89
Reichsmark  den größten bisher an einem Tage ge¬
sammelten Betrag erbrachte . Zusammen mit dem
Sammelergebnis vom 23. Juli des Jahres in Höhe von
920,24 RM . macht das die nennenswerte Summe von
1971,04 RM ., die von VDM ., HJ . und Rettungsboot¬
besatzung für die Deutsche Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger gesammelt wurde . Als Dank winkt den
Sammlerinnen und Sammlern ein Tagesausflug mit
dem Motorrettungsboot „Bremen " nach Juist.

Todesschlag durch ein Drahtseil . Durch einen tragi¬
schen Unglücksfall wurde hier ein junges Menschenleben
vernichtet . Beim Transport eines schworen Eegen-
standes löste sich ein starkes Drahtseil und traf einen
30jährigen Arbeitskameraden in den Nacken. Der er¬
littene Genickbruch führte zum sofortigen Tode.

Verbrecher aus dem Bett verhaftet . Unsanft aus dem
Schlafe geweckt wurde dieser Tage in einem hiesigen
Hotel durch unsere Polizei ein Berufsverbrecher.
Der schwere Junge , der aus Hamm i. W. stammt und
bereits einige Jahre in den hiesigen Strafgefangenen¬
lagern verbrachte , spielte im Hotel den liebenswürdigen
Lastwagenführer , trug sich als solcher ein und versuchte
durch seine Freigebigkeit einen „Kollegen", einen ehr¬
baren Kraftfahrer , zu bewegen, ihn mitzunehmen . Da
dresem die Sache nicht geheuer vorkam erstattete er
nach dem Zubettgehen dem Wirt Bericht/der daraufhin
die Polizei verständigte . Diese mutzte sich gewaltsam
Eingang m das Zimmer des äußerst fest „schlafenden"
Kraftfahrers verschaffen, der sich gar bald als gesuchter
Verbrecher entpuppte und dingfest gemacht wurde.
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Mobusverbindung auch nach Strom
Bremen . 17. August

In Anbetracht des starken Wochenend-. insbesondere
des Sonntagsverkehrs hat sich die Direktion der Bremer
Straßenbahn entschlossen, am kommenden Sonn¬
abend  den ersten Autobus für den Verbindungs-
verkchr mit dem landschaftlich reizvollen Strom , das
Sonntag für Sonntag das Ausflugsziel zahlreicher
Bremer ist, einzusetzen. Mit dieser Einrichtung wird
die Bremer Straßenbahn einem langgehegten
Wunsch  der Wassersportler , Spaziergänger und auch
der Bevölkerung Stroms gerecht. Wenn der Verkehr
zunächst auch erst versuchsweise eingerichtet werden soll
so ist doch wohl kaum zu bezweifeln, daß diese begrü¬
ßenswerte Verbindung in Zukunft durchaus entwick¬
lungsfähig ist. Die Strecke soll zunächst nur sonn¬
abends und sonntags befahren werden , und zwar nach
folgendem Plan:

sonnabends
ab Stromer Str . 16.00 19.20
ab Strom . . . .
(Stedingerbrücke) 16.30 19.10

sonntags
9.20 11.20 19.20

9.10 11.10 19.10
Wie aus dieser Zeiteinteilung ersichtlich ist. wird der

Autobus die Fahrgäste Ecke Stromer und Wolt-
marshauser Straße  aufnehmen . Da mit aller
Bestimmtheit mit einer Steigerung des Verkehrs an
den Sonntagen gerechnet werden muß, sind an diesen
Tagen drei  Verbindungen eingelegt . §

Fahrten in die Umgebung Nürnbergs
Die Eauorganisationsleitung gibt durch den NS .-

Eaudienst noch einmal das genaue Programm
der Eesellschaftsfahrten  bekannt , die für die
Nürnbergfahrer des Gaues Weser - Ems  während
des Reichsparteitages des Friedens veranstaltet werden:

Sonntag, 10. September : Fahrt nach Rothenburg o. d. Tauber
tgahrpr. 8.— RM .). — Fahrt nach Rothenburg o. d. Tauber und
Dinkelsbuhl (Fahrpr . 8.50 RM .). — Rundfahrt durch die Fränkische
'chweiz und Hersbrucker Schweiz (Fahrpr . 4.80 RM .) .

Montag, 11. September : Fahrt nach Rothenburg o. d. Tauber
Fahrpr . 6.— RM .). — Fahrt nach Rothenburg c. d. Tauber und
piiikclsbühl (Fahrpr . 8.58 RM .). — Rundfahrt durch die Fränkische
and Hersbrucker Schweiz (Fahrpr . 4.80 RM .) . — Fahrt nach München
(Fahrpr. 12.— RM .) . — Fahrt nach Regensburg (Fahrpr . 8.— RM ).

Dienstag, 12. September : Fahrt nach Rothenburg o. d. Tauber
(Fahrpr. t>.— RM .). — Fahrt nach Rothenburg o. d. Tauber und
Dinkelsbuhl (Fahrpr . 8.50 RM .) . — Rundfahrt durch die Fränkische
and Hersbrucker Schweiz (Fahrpr . 4.88 RM .) .

Die Meldungen zu diesen Fahrten müssen bis zum
19. August erfolgen . Und zwar melden sich die Frauen
Lei der Kreisfrauenschaftsleitung , die Marschteilnehmer
und Nichtmarschteilnehmer bei der Kreisleitung.

Mit kdF. an die Riviera
Erste Fahrt des Gaues Weser -Ems nach St . Remo

und Vordighrra
Während sich der Sommer in unserer norddeutschen

Heimat allmählich seinem Ende zuneigt , strahlt die
Sonne in einer nach unseren Begriffen hochsommer¬
lichen Wärme bis in den. späten Herbst auf die nord-
italienische Landschaft nieder . Neben dem Lido bei
Denedig ist die Riviera während dieser Monate das
meistbesuchtesteErholung «- und Reiseziel . Diese so über¬
aus günstigen klimatischen Verhältnisse hat die NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " veranlaßt , zum
erstenmal für den Gau Weser-Ems eine in den Tagen
vom 2 7. September bis 8. Oktober  dauernde
Reise nach den schönsten Orten der westlichen italieni¬
schen Riviera , wie St . Remo , Bordighera und
Ospedaletti,  zu veranstalten , die sicherlich einen
starken Zuspruch erfahren wird . Die Fahrtroute ver¬
läuft über Hannover , Eöttingen , Würzburg und Mün¬
chen nach Innsbruck , wo ein eintägiger Aufent¬
halt  mit Besichtigungen und einem Ausflug vorgesehen
ist, der neben der vorzüglichen Verpflegung und Unter¬
kunft im Fahrpreis eingeschlossen ist. In den erwähn
ten italienischen Badeorten wohnen die KdF .-Urlauber
in den ersten Hotels , die die Verpflegung nach Wiener
Art zubereiten , was ausdrücklich bemerkt seh Während
des Aufenthalts wird eine kostenlose Rundfahrt durch
die schönsten Orte der italienischen Riviera durch¬
geführt, Auf der Rückfahrt werden München, Ulm und
Hannover angelaufen . Wie uns die Reiseleitung mitteilt,
wird ein Mitropa - Wirtschaftswagen  mit¬
gefühlt , in dem das Frühstück, das Mittag - und Abend
essen serviert wird . All diese Vorzüge sind im Fahr¬
preis enthalten . Nähere Auskünfte werden in den Ver
kaufsstelle« der NSG . „Kraft durch Freude " am Lieb-
frauenlirchhof und in der Nordstraße erteilt . Eine früh¬
zeitige Anmeldung ist sehr zu empfehlen . 8

Wie gekjt es unseren MtenkinÄern?
Vier Vremer Frauenschasts-Vrtsgruppen halten herzliche Verbindung zum Sudetengau

Wie sich unsere Leser erinnern , hat sich in den Herbst¬
wochen des vergangenen Jahres , als die Flüchtlinge
aus dem damals noch unbefreiten Sudetenland Zuflucht
und schütz in den Gauen des Reiches fanden, auch im
Gau Weser-Ems und in Bremen die NS .-Frauenschaft
^ ^ispielhaftem Einsatz  der materiellen und
ideellen Betreuung dieser schuldlos in schwere Be¬
drängnis geratenen Familien anaenammen . Unner-

erbrachten,
Betreuung

unvergessen
der Flücki

herzliche menschliche
in kurzer Zeit ein
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enges FreundschcHtsband zwischen Süd und Nord
knüpfte, wie man es immer wieder besonders eindring¬
lich beim Abschiednehmen auf den Bahnsteigen beob¬
achten konnte, als die Sudetenländer in ihre inzwischen
zum Reich-gau gewordene Heimat zurückkehrten.

Aber nicht nur die Erinnerung an jene bewegte Zeit
verbindet uns in Bremen mit dem Sudetengau ; un¬
zerreißbare Bande  hat das Leben selbst zwischen
Nord und Süd geknüpft, denn für die jungen Erden-
bürger , die Sudetendeutsche und trotzdem an der Wasser¬
kante geboren sind, hat damals die NS .-Franenschaft
die Patenschaft  übernommen . Drei Kinder sudeten-
deutscher Eltern sind es, zwei Mädel und ein
Junge,  die in jenen schicksalentscheidende-i Tagen in
Bremen geboren wurden . Mit Freude und Stolz sind
die Ortsfrauenschaften Steintor, Osten  und fli¬
tzr e m e n ihre -Paten geworden, die seitdem lebhaften
Anteil an dem Wohlergehen ihrer Schützlinge nehmen.
Wie die Fotos erkennen lassen, gedeihen sie alle prächtig.

Da ist zunächst das Patenkmd der Ortsfrauenschaft
Steintor , Waltraut Richter,  die am 6. Oktober 1938
im Großen Krankenhaus geboren ist. Ihre Eltern leben
jetzt in Jungbuch  bei Trautenau und unterhalten,
wie alle Eltern unserer Patenkinder , mit „ihrer " Bre¬
mer Ortsfrauenschaft regelmäßigen Briefwechsel. Erst
kürzlich schrieb die Mutter an die Ortsfrauenschafts-
leiterin über das Ergehen ihrer - Familie und teilte
dabei u, a, mit : . die Klein« hat die Sachen an,
die Sie mir zu Weihnachten geschickt hatten . Es paßt

Vitrie (Ortskoanensolnikt Htbiewvn)

jetzt alles , bloß das Jackerl ist «och ein bißl reichlich' ,
Alle Patenkinder erhalten nämlich von ihrer Pa-
tinnengemeinschaft jedesmal zu Weihnachten ein Päck¬
chen und zum Geburtstag eine Einzahlung von zehn
Mark auf das Sparkassenbuch, oder umgekehrt.

Auch das Patenkind der Ortsfrauenschaft Osten, Ilse
Siegel,  wurde am 6, Oktober im Großen Kranken¬
haus geboren. Ihre Eltern stammen aus Berns-
dorf  bei Trautenau , halten sich aber gegenwärtig
nicht allzu weit von Bremen , nämlich in Husum,  auf,
wo Vater Siegel einen Führerkursus beim Reichs¬
arbeitsdienst mitmacht. Seine Frau , die ihn mit der
kleinen Ilse in diesem Sommer besuchte, fährt im näch¬
sten Monat mit ihm zurück in die Heimat . Die „Lüttje"
ist ebenfalls ein kräftiges und aufgewecktes Kind , sie
hat heute schon sechs Zähne ! Die Ortsfrauenschafts-
leiterin erhielt auch vom Großvater der Kleinen einen
langen Brief , in dem er mit herzlichsten Dankesworten
an 'die Patengemeinschaft eine anschauliche Schilderung
der früheren Terrorzustände in seiner Heimat gibt.

Am 20. Oktober ist das mit großer Freude begrüßte
Patentöchterchen der Ortsfrauenschaft Ütbremen , Thea
Vitze , geboren. Ihre Eltern stammen aus Har-
rachsdorf,  wo sie ein Geschäft besitzen, und schrei¬
ben der Ortsfrauenschaftsleiterin u. a. : „. . . die kleine
Thea beschäftigt uns in der Freizeit vollauf . Jetzt sitzt
sie schon allein und fängt an zu plaudern . Ein Herr,
der auch Flüchtling war , sagt : sie spricht platt¬

deutsch,  darum verstehen wir sie nicht . . ." Auch
hier herrscht zwischen Paten und Eltern die gleiche herz¬
liche Freundschaft, die alljährlich an den beiden Ge¬
schenktagenihren auch für die Kleine bald begreifbaren
Ausdruck findet.

Auf ganz besondere Art kam schließlich die Oris-
frauenfchaft Horn  zu ihrem Patenkind , dem kleinen
Karl -Heinz Herglotz,  der erst am 7. Januar dieses
Jahres geboren und damit das jüngste der vier
Patenkinder  ist . Die Ortsfrauenschaft hatte für
die Weihnachts-Sudetenspende eine Wiege mit voller
Säuglingsausstattung bereitgestellt und ihr einen Brief
beigelegt . Ein Elternpaar aus Brüx war glücklicher
Empfänger der schönen Spende , die eigentlich einem
sudetendeutschen Erbbauernhof zugedacht war , jetzt aber
den Kindern eines Bergmannes nicht weniger Freude
bereitet hat . Die Mutter schreibt von dem kleinen Karl-
Heinz, daß er jetzt schon I6V2 Pfund wiegt und ein
„ausgelassener Vengpl" ist. „Er gedeiht wirklich gut

HM,

Karl -Heine: IleiglotL (Ortskinuenseliski . Horn)

in seiner Wiege, ich möchte Ihnen , liebe Kameradin,
wünschen, ihn darin schlafen zu sehen — gewöhnlich
beide Hände überm Kopf wie ein Alter " — so schrieb
Mutter Herglotz an die Ortsfrauenschaft Horn.

Aus allen Briefen aber spricht die tiefe Dankbarkeit
der sudetendeutschen Eltern an den Führer , der auch
ihren Kindern durch seine Tat eine glücklichere Zu¬
kunft bereitete.

Uze 8ioZek (Orkskinnenzeliakt Osten)

In Deutschlandgibt es keinen
Mädchenhandel

Entlarvte Sensationsmache des Auslandes
Immer wieder tauchen in der Oeffentlichkeit, vor

allem in der ausländischen Presse, sensationell auf¬
gemachte Berichte über das Treiben von Mädchenhänd¬
lern auf, die bei besorgten Eltern den Eindruck er¬
wecken, als wenn es internationalen Verbrecher¬
konzernen auf diesem Gebiet möglich seit, sich gegen die
polizeiliche Abwehr zu halten . Wie es sich in Wirklich¬
keit verhält , zeigt ein ausführlicher Bericht des
Kriminalkommissärs Dr . Hauke  vom Reichskriminal¬
polizeiamt über die Tätigkeit der Reichszentrwle zur Be¬
kämpfung des Mädchenhandels in der vom Ehef der
Sicherheitspolizei , -Gruppenführer Heydrich,  her¬
ausgegebenen amtlichen „Kriminalstatistik"

Seine Darlegungen entlarven die üble Sensations¬
mache, die gerade auf diesem Gebiet seit Jahren ge¬
trieben wird und die die wichtige Arbeit der Polizei gegen
Zuhälter und Kuppler nur stört. Der Referent stellt fest,
daß es in Deutschland einen Mädchenhandel im Sinne des
H 18 des Auswanderergesetzes, also ein arglistiges Ver¬
bringen eines Mädchens gegen ihren Willen zur Un¬
zucht ins Ausland , nicht gibt.  Was sich als Mäd¬
chenhandel darstelle, seien höchstensFälle internationaler
Kuppelei , bei denen die „Opfer" mit ihrer Verbrin-
gung ins Ausland durchaus einverstanden seien. Das
hindere die Reichszentrale aber nicht, alle auftauchenden
Behauptungen über Mädchenhandel zu beobachten und
nachzuprüfen. Da die angegebenen Tatorte regelmäßig
im Ausland liegen , sei jeweils eine Anfrage bei der
Zentralstelle des betreffenden Landes notwendig . Im
ganzen gesehen sei das Ergebnis solcher Behauptungen
folgendes:

Gut die Hälfte der Meldungen sei frei erfunden,
obwohl in ihnen genaueste Angaben über Ort und
Zeit der Tat , Namen und Personalien von Opfern
und Tätern gemacht worden sind; der Rest sei verdreht
wiedergegeben, es handele sich dann um gewöhnliche
Fälle der Kuppelei und Zuhälterei . Vom Mäd¬
chenhandel sei nie die Rede.  Daß von der
Reichszentrale alle Erscheinungsformen der Prostitution

wieder ein Beispiel der lorsit-werke
flm Freitag Übergabe eines neuen musterhaft ausgestatteten kameradschastsraumes an die Formerei des Werk ll

Die Torfit - Werke
E. A. H a s e ke  L C 0., He-
melingen - Bremen , haben
ihren bereits bestehenden
und als mustergültig aner¬
kannte« und allgemein be¬
kannten Gefolgfchaftsräu-
men einen weiteren vor¬
bildlichen Kamerad¬
schaftsraum  hinzuge¬
fügt. der am morgigen
Freitag in Gegenwart des
Eauobmannes von der
DAF. - Gauwaltung Ost-
Hannover . Pg . W 1ebel,
der Ableitung „Formerei"
des Werkes II zur Be¬
nutzungübergeben wird . Die
auch in ihrer künstle¬
rischen  Ausstattung wie¬
derum bestechendeund vor¬
bildliche Einrichtung , die
unser Bild zeigt und die
sich würdig den 'oziale«
Einrichtungen dieses No-
Musterbetriebes anschließt^
befindet sich in dem aus
Werk lI  errichteten Neu¬
bau. Die großen Fenster
des Raumes bieten einen
weiten Blick auf die Weser
und die Zinnen Bremens.
Die architektonische Gestal¬
tung lag in den Händen
des Betmebsreferenten für
„Schönheit der Ar¬
beit . Pg Graf . die
malerische  Ausstattung
stihrte das Atelier Voll¬
wagen,  Bremen , aus.
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laufend beobachtet werden, sei bei d.er engen Sachver-
bundenheit selbstverständlich. In dritter Linke sei die
Retchszsntrale vorbeugend tätig . Sie suche durch ihre
Maßnahmen zu verhindern , daß junge deutsche Mäd¬
chen, die ins Ausland reisen wollen, dort in Verhält¬
nisse gelangen , in denen für sie ein Absinken in die
Prostitution besonders leicht möglich ist. Die Reichs-
zentrwle sei in diesen Fällen gesetzlich eingeschaltet.
Die paßwusstellenden Behörden hätten vor Erteilnütz
des Reisepasses an ein minderjähriges Mädchen, das
ohne Begleitung erwachsener Angehöriger ins Aus-
land reisen will , die Genehmigung der Reichszentrale
einzuholen . Wo bei der Prüfung solcher AntiLae
Zweifel über das mögliche Schicksaldes Mädchens auf¬
tauchen, würden die ausländischen Zentralstellen oder
auch die deutschen konsularischen Vertretungen im
Ausland um Auskunft gebeten.

Der Kreis der in dieser Weise Betreuten umfasse im
wesentlichen zwei  Gruppen : Mädchen, die eine feste
Stellung im Ausland annehmen wollen — zumeist
Hausgehilfinnen — und solche, die vorübergehend zur
Erfüllung eines Engagements das Ausland aufsuchen,
also Altistinnen . Außer dieser vorbeugenden Tätigkeit
steht die Reichszentrale , wie der Referent abschließend
bemerkt, auf Ansuchen aller deutschen Frauen und
Mädchen, die sich unter nicht genügend geklärten Ver¬
hältnissen ins Ausland begeben wollen, auf ihrem
Gebiet mit Auskünften zur Verfügung . Ebenso erledigt
sie Ersuchen, die in ähnlicher Beziehung von den aus¬
ländischen Zentralstellen an sie herangetragen werden

Line kjauptschule
für die LS-0rlsgruppe Vremen-Süd

Die Stadt Bremen (einschließlich Landgebiet ) und
der preußische Ort Hemelingen vor den Toren Bremens
waren bis zum 30. April 1938 eine Ortsgruppe des
RLV . Es war daher auch nur eine  LS .-Hauptschulc
erforderlich. Nachdem aber seit dem 1. Mai 1938
Bremen in drei Ortsgruppen (Polizei -Abschnitte) auf¬
geteilt ist und der Bereich der Ortsgruppe Vremen -Süd
den ganzen Stadtteil am linken Weserufer mit rund
98 000 Einwohner umfaßt , ergab sich hier ein immer
dringenderes Bedürfnis , für diese Ortsgruppe eine LS .-
Hauptschule  einzurichten . Nach langem Suchen
wurden endlich geeignete Räume in der Schule am
Vuntentorsteinweg gefunden. Es fehlte nur noch das
unentbehrliche LS .-Uebungshaus . Auch hier wurden
die vielen Schwierigkeiten überwunden . Die bremische

chulbehörde stellte der Ortsgruppe einen geeigneten
Platz auf einem Schulhof zur Verfügung . Jegt rannte
gebaut werden . Seit einiger Zeit ist das Uebüngshaus
bereits fertig und mit Möbeln eingerichtet. Der schöne
große, mit Bäumen bepflanzte Schulhof bietet den
Volksgenossen reichlich Gelegenheit zu Bewtzgungs-
übungen mit der Volksgasinaske . Zur Zeit laufen in
der LS .-Hauptschule besondere Lehrgänge für Amts¬
träger . Jetzt, nach den Schulferien , werden auch die
Einsatzkräfte aus den Betrieben , die dem erweiterten
Selbstschutz angehören , ausgebildet.

sooo Liier Lssen täglich
Vier Waggons mit Vorbereitungsmaterial aus dem

Gau Weser-Ems werden am heutigen Donnerstag nach
Nürnberg abgeschickt. Unter diesem Material befinden
sich auch 13 Feldküchen des Gaues mit je 230 Liter
Fassungsvermögen und eine Großküche mit 1000 Liter
Fassungsvermögen . Weiterhin werden alle Sachen, die
die NSB . zur Ausschmückungder Massenquartiere des
Gaues Weser-Ems bereitstellte , in diesem Transport
mitgeschickt. Am 23. August verläßt ein neuer Transport
des Vorkommandos Oldenburg , mit dem die restlichen
drei Feldküchen des Gaues in die Stadt der Reichs¬
parteitage gesandt werden . Es ist also durchaus mög¬
lich, daß die 17 Feldküchen unseres Gaues täglich
6000 Liter Essen in Nürnberg ausgeben . Mit dem Vor¬
kommando am 23. August fahren auch die Männer der
Eaufunkstelle nach Nürnberg , um die Funkanlagen an¬
zubringen , durch die es möglich wird , vom Gau-
standquartier in der Preißlerstraße  Be¬
fehle in alle Quartiere durchzugeben.

Zeichn.: Atelier Bollhrgen

Madige Pfirsiche. Besitzer von Pfirsichbäumen werden
ge.beten, das Vorkommen von madigen
Pfirsich fruchten  und die Art des Befalls (spär¬
lich oder reichlich) der Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz.  Bremen . Deutsches Kolonial - und Ueber-
seemuseum. Bahnhofsplatz , mittelst Postkarte zu melden.
Anschrift des Besitzers und Lage des Gartens genau
aufgeben. Im Interesse der Schädlingsbekämpfung ist
die Mitarbeit aler Gartenbesitzer  sehr
erwünscht.
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Birnen mit Speck
Eine Auflaufform wird mit dünnen Scheiben vom gestreiften Speck
ausgelegt ; darauf gibt man Birnenkompott und einen Hefekloß, den
man aus 250 Gramm Mehl, ein achtel Liter Milch. 10 bis 15
Gramm Hefe, 40 Gramm Zucker, 50 Gramm Mischfett, etwas ab¬
geriebener Zitronenschale und etwas Salz -angerührt hat . Man
läßt den Klotz erst gehen, bevor man ihn auf die Birnen legt;
man backt das Gericht mit etwas Fett bestrichen, etwa 20 bis 30
Minuten bei guter Mittolhitze.
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„Nächte in Neapel"
„Prickelnd , voll südlicher Erotik " sagt die Anzeige , und

auch wir können die Art des anscheinend als italienisch-
sranzösische Gemeinschaftsarbeit gedrehten Films nicht besser
umreißen . Eine temperamentvolle Mischung von träume¬
rischer Romantik und unverhüllter Pikanterie wie der Titel,
dazu ein Schuß Satire und Galgenhumor — das ist die
mit leichter Hand gelenkte , geschürzte und gelöste Handlung,
die alle Impulse von einer wirklich betörend angelegten und
gespielten Hauptfigur erhält : der Lolita , die Viviane
Romanes  mit allen erdenklichen äußeren und darstelle¬
rischen Vorzügen ausstattet , Sie spielt ein lockeres , der
Wirkung ihrer Versührnngskünste wohl bewußtes pnd sie
skrupellos gebrauchendes Mädchen , ein wahres kleines
„Biest ", das immer irgend eine abenteuerliche Geschichte
über ihre „unschuldige " Vergangenheit auf Lager hat und
deren Reizen die standhaften wie die flatterhaften Männer
erliegen , Zum Schluß erteilt ihr einer — ein ebenso häß¬
licher wie gutmütiger Kerl . der auch auf sie hereingefallen
ist — eine empfindliche Lehre . Sie schüttelt sie prompt ab
und liebt und lügt sich weiter durch . Vorher wäre es ihr
beinahe gelungen , die Liebe eines reumütigen Leichtfußes
zu einem stillen , seinen Mädchen zu zerstören . Der Leichtfuß
ist Tino Rossi,  der ebenfalls betörend aussehende und
singende italienische Tenor , Unter Leitung von Gsnina
entstand ein sehr unterhaltender und von allen Mitwirkenden
glänzend gespielter Film , der nicht nur im Thema , sondern
auch in seiner vornehmlich vom Visuellen bestimmten Ge¬
staltung südliche Eigenart verrät , — Auch in diesem Theater
fetzt das Programm ohne weitere Beigabe mit dem „W e st -
Wall - Film"  ein : es ist deshalb Pünktlichkeit des
Erscheinens  geboten.

Ein Schläfer rollte den Deich hinab . . . Böse Folgen hatte
am Mittwochvormittag ein „Nickerchen ", das ein älterer An¬
wohner der Neustadt um 9.20 Uhr aus der Deichkrone des
Wasserlaufs der Kleinen Weser in der Näh « des Gebäudes
der Seesahrtschul « hielt . Plötzlich bewegte sich der Schläfer —
und rollte den Deich hinab , wo er derart wuchtig mit dem
Kops gegen einen großen Stein schlug, daß er eine schwere
Kopfverletzung erlitt . Man brachte ihn sofort ins Kranken¬
haus . X
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„Wir spielen um die Ehr«, ober manchmal erhöhen
wir den Einsatz auch auf 5 Pfennige !" tSöuäagsa.l

kr saß mitten in der Zange
Hie täglichen Unfälle — Kraftwagen zwischen zwei Straßenbahnen eingeklemmt

Daß ein kleines Versehen im Verkehr oft ungeahnte Folgen
hat , zeigt wieder einmal ein Verkehrsuniall , bei dem am
Dienstagnachmittag um 17.15 Uhr ein Krastwagensahrer mit
seinem Wagen zwischen zwei einander entgegenkommenden
Straßenbahnen eingeklemmt wurde . Er selbst kam zwar mit
dem Schrecken davon , doch wurde sein Wagen zum Wrack,
Das Versehen bestand in diesem Fall darin , daß der Krast-
wagensohrer von der Weimarer Straße  l >er aus die
Hamburger Straße  einbog , ohne die Vorfahrt einer
von rechts gleichzeitig in der Hamburger Straße herankom¬
menden Straßenbahn zu beachten . Er sagt , die Sonne habe
ihki plötzlich geblendet . Jedenfalls riß er sofort sein Steuer
nach links herum , als er die drohende Gefahr erkannte , auch
der Straßenbahnfahrer bremste sofort mit allen Ihm znr Ver¬
fügung stehenden Mitteln , doch konnte das Unglück nicht
mehr vermieden werden . Die Sache wäre damit noch einiger¬
maßen gut gegangen , doch näherte sich im gleichen Augenblick
auch von links eine Straßenbahn , mit der der Kraftfahrer
nun genau von vorne zusammenstieß , Sein Wagen wurde
zwischen beiden Wagen derart eingeklemmt , daß es kein
„Vor " oder „ Zurück " mehr gab . Eine Betriebsstörung der
Straßenbahn auf der Linie 3 in beiden Richtungen war zu¬
dem die Folge . —

Eine überraschende Wendung nahmen in der Sonnabend-
nacht kurz vor 2 Uhr morgens die Ermittlungen eines Vcr-
kchrsunfalles , der sich vor dem N e u st a d t s b a h n h o s ab¬
gespielt hatte . Die Polizei wurde verständigt , daß hier ein
Radfahrer angefahren worden sei, und daß der schuldige
Kraftfahrer das Weite gesucht habe . Als man den Radfahrer
an der Unsallstelle antraf , erklärte er , er wäre plötzlich um¬
gerissen worden , sicherlich wäre,er „totgefahren " worden,
wenn er nicht noch im allerletzten Augenblick den drohenden
Zusammenstoß bemerkt und sich zur Seite geworfen hätte.
Wie der Radfahrer weiter angab , hat sich der Fall auf dem
Radweg abgespielt . Die Polizei nahm daraus sofort die
Verfolgung des flüchtigen Fahrers auf , der kurze Zeit später
in seinem Krastwagenunterstellraum angetroffen wurde , wo
er noch am Steuer saß und einen völlig erschöpften Eindruck
machte . Er bestritt , irgend etwas mit dem Unfall zu tun
gehabt zu haben . Doch sah sich die Polizei dennoch ver¬
anlaßt , ihm sofort den Führerschein abzunehmen und ihn
zur Durchführung einer Blutuntersuchung dem Polizeiarzt
vorzuführen . Inzwischen stellte sich nun überraschend heraus,
daß auch der Radfahrer „ reif " für die gleiche Untersuchung
war , zumal er zugab , sechs „Halbe " getrunken zu haben.
Beide — Kraftfahrer und Radfahrer — wurden daher ge-

meinsam zum Polizciarzt gebracht , außerdem wurde dem
Radfahrer das Rad für vier Wochen entzogen.

Zwischen Wied - und Eintracht st raßc  versuchte am
Tienstagmittag um 12,30 Uhr ein älterer Fußgänger die
Fahvbahn der Nordstratze zu überschreiten . Er lief jedoch einem
Krastradsahrer in den Weg und verunglückte . Obwohl er zu¬
nächst angab , keinerlei Schmerzen zu verspüren , wurde es
bald daraus erforderlich , den Verunglückten zum Kranken¬
haus zu bringen , wo ein Obcrarmbruch  festgestellt
wurde . Zum Unfall gab er an : „Ich habe mich vor Be¬
treten der Fahrbahn davon überzeugt , daß gerade kein
Auto  herankam , das Kraftrad  habe ich nicht gesehen ".

Mit ziemlicher Wucht rammte , am Freitagnachmittag gegen
19 Uhr ein Kraftwagen aus dem Osterdcich  einen am
Saumstein ausgestellten Kraftwagen und drückte diesen aus
den Gehweg . Der Fahrer sagt , infolge der zur Zeit des Un¬
falls herrschenden widrigen Witterungsverhältnisse sei seine
Windschutzscheibe beschlagen gewesen , er habe daher sehr
schlechte Sicht gehabt . So sei es gekommen , daß er beim
Ueberholen des später von ihm angefahrenen Wagens erst
zu spät bemerkt habe , daß im gleichen Augenblick ein drittes
Fahrzeug entgegenkam . Als er dann gebremst habe , sei fein.
Wagen ins Schleudern gekommen . Er will ihn erst nach dem
Anprall aus dem Gohiveg wieder in sein« Gewalt be¬
kommen haben . Der angefahrene Wagen (ein Anhängers
wurde bei dem Zusammenstoß zertrümmert , — X

vie Polizei bittet um Mitliilse
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Derkehrs-

unsälle werden gebeten , sich im Polizeihaus . Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden

Am 14, August wurde gegen 13,1,5 Uhr am Brcitenweg
eine Radfahrerin durch eine unbedacht geöffnete Kraftwagen¬
tür zu Fall gebracht.

Am 13, August verlor um 18 Uhr auf der Wahrer Straße
ein Radfahrer das Gleichgewicht als er von einem Lastzug
überholt wurde . Er stürzte gegen einen Anhänger und zog
sich schwere Verletzungen zu.

Am 14, August stieß um 14,15 Uhr im Breitenweg eine
zum Findorfftunnel abbiegende Radfahrerin mit einem über¬
holenden Kraftwagen zusammen.

Am 14. August wurde um 9,20 Uhr in der Hafenstraßc ein
am Saumstein anhaltender Kraftwagen von einem über¬
holenden Fuhrwerk angefahren.

Vrerner

Zwischen den „Himmelblauen TrL  u m e n", die allabendlich
mit wachsendem Erfolg in Szene gehen, bringt das Staat,the °t -r
unter Spielleitung von Heinrich Kastner die Strauß Op-rett.
„W teuer Blut"  heraus , in der auch neue Kräfte auftreten
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Donnerstag , 17. August. 5.45 Weckruf. Morgenspruch, Wetter . —

5.50 Don Hof und Feld . — 6.00 Frühnachrichten. — 6.10 Zehn
Minuten Leibesübungen. — b.M Zum fröhlichen Beginn (Schall-
platten ). — 6.30 Morgenmusik. — 7.00—7.15 Wetter , Nachrichten. —
8.00 Wetter . Haushalt und Familie : 1. Mütterberatung , 2. Gym¬
nastik für die Hausfrau . — 8.20 Unsere Altersehrung . — 8.30—10.00
Sendepause. — 10.00 Volksliedsingen. — 10.30 So zwischen elf und
zwölf. — 11.45 Meldungen für die Binnenschiffahrt. Binnenlands-
und Seewetterbericht . — 12.00 Musik am Mittag . — 13.00 -Wetter.
— 13.05 Umschau am Mittag . — I3.1H Leichte Mittagsmusik.
Das Unterhaltungsorchester -der Eiar , Turin . — 14.00 Nachrichten. —
14.20 Musikalische Kurzweil . — 15.00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt. — 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes., (Meldungen
des ,,Eildienstes ") . — 15.25 Heitere Melodien (Schallaufnahmen). —
16.00 Musik am Nachmittag. — 17.00—17.15 „ Aus der Welt der
Jugend " und unser Kurzbericht „ Was uns so am Tage begegnete". —
17.55 Ole un nee Kamellen von Hannes . — 18.00 Froher Feierabend.
Bunte Stunde : O diese Hüte ! — 18.45 Wetter . Hafendienst. — 19.00
Aus der Welt der Oper (Schallplatten ). — 19.45 Zoitspiegel. — 19.55
Sportmeldungen . — 20.00 Erste Abendnachtichten. — 20.15 Der Fall
Pacifico . Ein Spiel aus Englands . hoher Politik . — 21.00 Freude
der Völker. Eine Stunde Tanz und Volkslied von 19 Nationen . —
22.00 Nachrichten. — 22.20 Nachrichten in englischer Sprache. — 22.40
Spätmusik. Variationen und musikalische Ranken.

8LrlcbkMs fleichs« eNerälen8tes,LuLssdöort SremeaI

Fortbestand des schönen
Späisommerwetters

Obwohl der Luftdruck über Mitteleuropa langsam fällt , so ist
er doch noch relativ hoch, so dag die Wetterlage in unserem Be¬
zirk beständig bleiben wird . Nur ein kleines Tief in der Ostmark
und in Ungarn hat dort verbreitete Regensälle gebracht. — Somit
wird sich bei uns nach Morgennebel am Tage heiteres und

kin unangenehmes Nachspiel
kin Mrtsliauskrach und leine Folgen — Lin „lohnender" Voppelverdienst

Al-bevt N . ist keineswegs der biedere Mann , für den man
ihn auf den ersten Blick halten könnte . Sein Vorstr -a-fenregister
weist mehrere Delikte -ruf , von denen das letzte, im Jahre
1923 begangen , mit einer dreijährigen Zuchthausstrafe gesühnt
wurde . seitdem hat er sich gut geführt , d , h, eigentlich nur
bis zum 17. Oktober letzten Jahres , An diesem Tage betrat
er morgens eine Kaffeestube , setzte sich zu zwei jungen Leuten
und störte durch unangebrachte Redensarten deren Unter¬
haltung , Der Kellner wies dem Störenfried einen anderen
Tisch zu . Aus Wut über diese Zurechtweisung goß er den
beiden Gästen kurzerhand seine Tasse Kaffes ins Gesicht , was
ihm begreiflicherweise prompt mit einigen Ohrfeigen
quittiert wurde . Wutschnaubend verließ N . die Wirtschaft und
holte aus einem anderen Lokal zwei junge Leute als „Ver¬
stärkung " herbei . Wegen dieses Vorsalls wurde N . zu einer
dreimonatigen Gefängnisstrafe  verurteilt , die
er bis vorgestern verbüßt «.

Er hatte in der Zwischenzeit jedoch Berufung gegen diesen
polizeilichen L-trafbesehl eingelegt . Nun wurde gegen ihn noch
ein zweites Verfahren  wegen schioerer Körperver - '
,l«tzung eröffnet . Er hatte nämlich eine Frau , die den Streit
zu schlichten trachtete , mit dem Stiesel in den

Unterleib  getreten . Die neue Strafe lautete -ruf zwei
Monate Gefängnis.  Auf die Frage des Richters , ob
er nicht gleich wieder abgeführt werden wollte , bat N . un¬
einige Tage „Erholung " von der letzten Strafe , die ihm auch
gewährt wurden . Hätte N , keine Berusung eingelegt , dann
hätte es bei der dreimonatigen verbüßten Gefängnisstrafe sein
Bewenden gehabt.

Aus eine sehr törichte Art erlitt der bislang unbescholtene
B , Schiffbruch , der sich vom 2V. bis 25 , Mai krank schreiben
und sich Krankengeld auszahlen ließ , obgleich er nicht ar¬
beitsunfähig war , denn er verrichtete in diesen ' Tagen
Schwarzarbeit.  Da es unbedingt notwendig ist, daß
die sozialen Einrichtungen geschützt und nur den Volksgenossen
zugute kommen sollen , die ihrer bedürfen , mußte ihn eine
harte Strafe  treffen . Allerdings wirkte sich seine -Straf¬
losigkeit und die Zurückzahlung des ihm nicht zustehenden
Krankengeldes mildernd auf die, -Bestrafung aus . Er wurde
wegen Betruges zu einer Geldstrafe vpn 60 Mark
v̂erurteilt , die , in .Wochenraten zu je fünf Mark abzu¬
tragen ist.

trockenes Wetter einstellen. Die Temperaturen tonnen, da andauernd
kühle Meeresluft zufließt, selbst mittags nicht weit über 2« Krad
ansteigen.
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Voraussage für den 17. August. Schwache Winde aus nördlichen
Richtungen, morgens neblig, tagsüber heiter bis wolkig, trocken.
Temperaturen wenig Aenderung. ^

Aussichten für den 18. August. Frühmorgens Nebel, tagsüber wolkig
bis heiter , trocken, mittags mäßig warm.

NkookivosssrnoNon
Unterschiedegegen Bremerhaven : Rotersand 1 Std . 25 Min .,
Nördenhäm 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhaven

17. August 5.00 17.11 4.45 16.86 2.45 14.58
18. August 5.46 17.57 5.31 17.42 3.31 15.42
1g. August 6.31 18.44 6.16 1S.2S 4.16 16.29

NSDAP.
Ortsgruppe Hansa. Heute, Donnerstag . 20.00 Uhr. Antreten sämtl.

Politischen Leiter (Nürnbergteilnehmer m. Gepäck), Schule Pulverberg.
Ortsgruppe Peterswerder . Heute, 20.15, Uhr, Antreten sämtlicher

uniformierten und nichtuniformiertcn Politischen Leiter einschl. der
DAF. am Brommy-Platz . Nürnbergfahrer in vollständiger Ausrüstung.

Ortsgruppe Noland. 20.00 Uhr. Lustschutzausbildung für die gesamte
Ortsgruppe . Antreten Lüderitzschule, Komturstraße.

Ortsgruppe Hansa. Sämtliche Politischen Leiter und Helfer sowie
Amtsträger der Verbände (uniformierte und nichtuniformierte ) treten
zum Marschblockausbildungsdienst um 20.10 Uhr auf dem Pulverberg,
Ecke Schleswiger Straße , an . Nürnbergfahrer mit vollständiger Aus¬
rüstung.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Heute. 20.00 Uhr, Antreten zum
Marschblockappell, Waller Bahnhof. Uniformierte und Nichtunisor-
mierte. Nürnborgteilnehmer in voller Ausrüstung

Ortsgruppe Osterfeuerberg. Marschblock  II . ,Heute, 20.10 Uhr,
Antreten auf dem Puloerberg , Marschblockdienstfür sämtliche unifor¬
mierten und nichtuniformiertcn Politischen Leiter . Nllrnbergfahrer in
voller Ausrüstung.

Ortsgruppe Steintor . Heute, 20.10 Uhr, Antreten sämtl. Politischen

Leiter zur Marschblockausbildung. Nürnbergfahrer in voller Aus¬
rüstung, Lüneburger Straße Ecke Schleswiger Straße
. Ortsgruppe Ostertor. Heute, 20.30 Uhr, sämtl . Politischen Leiter

und Helfer, Luftschutzaushildung, Lüderitzschule, Dechanatstraße.
Ortsgruppe Hohwisch. Heute, Marschblockausbildung für sämtliche

Politischen Leiter (auch nichtuniformierte ). Nürnbergfahrer in voller
Ausrüstung . Antreten , 20.30 Uhr, Hohwisch Ecke Botanischer Garten.

Ortsgruppe Jndustriehafen . Heute, Donnerstag . 17. August, 20.00
Uhr. Antreten sämtlicher Politischen Leiter , uniformiert und nicht-
uniformicrt , am Pulverberg bis Schleswiger Straße , zum Marsch¬
blockdienst. Für Uniformierte : Dienstbluse, schwarzer Binder . Für
Nürnbergmarschteilnehmer vollständige Ausrüstung.

Ortsgruppe Hufe. Heute, Zusammenkunft aller Nürnbergfahrer,
20.30 Uhr, Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Schwachhausen. Heute, 20.15 Uhr, Vürgermeister-Smidt-

Straße 2. Abrechnung und wichtige Besprechung aller Leiterinnen
und Sachbearbeiterinnen.

Ortsgruppe Neptun. Kindergruppe,  Donnerstag , Schule
St .-Magnus -Straße . Eingang Schönebecker Straße.

Ortsgruppe Wasserturm. Eemeinschaftsabend der . NS .-Frauenschaft
und Deutsches Frauonwerk am heutigen Donnerstag , 20.30 Uhr, bei
Ereve, Steffensweg 177.

Ortsgruppe Hufe. Abrechnung der Karten und Programme für das
Kinderfest, heute, 15.30 Uhr, GeschäftsstelleRegensburger Straße.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Hastedt. Heute, 20.30 Uhr, Kleinkaliberschießen bei

Flcischmann.

Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Theodor Drönner,
Schlachte 37, begeht .heute in Rüstigkeit das Fest der Gol¬
denen Hochzeit.

Bckämpsung der Distelplagc . Das Polizeiamt  der
Freien Hansestadt Bremen teilt mit : Eine bremische Ver¬
ordnung vom 23. Februar 1932 enthält Vorschriften zur Be¬
kämpfung der Distelplage . Die 2. Schonung in diesem Jahre
nach dieser Verordnung sinket Ende d. Mts . statt . Wer
seiner Pflicht nicht nachkommt , Disteln aus Ländereien zu
vernichten , die ihm gehören oder die er nutzt , hat Bestrafung
zu erwarten . _

Vie Deutsche flrbeitssront
NSE . „Kraft durch Freude"

Abteilung Wandern
19./2S. August» Radwanderung zum Wochenende: Nach Syke

(Jugendherberge ). Treffen : 17.00 Uhr, Markt . Führung : Heißenbüttel.
20. August, Radwanderung : Nach Hellwege.  Treffen : 7.00 Uhr,

Grünenkamp. Führung : 'Vartlok/Rietmüller . — Zum Pastorensee
(Otterstedt). Treffen : 7.00 Uhr. Am Brill . Führung : Henrichs/Röder.
— Nach S -yke — Ach im — Bremen.  Treffen : 7.00 Uhr, Doms¬
hof. Führung : Ohlendorf.

Die alte Bibliothek
Alljährlich wohne ich drei , vier Wochen bei einem

Freunde , der am Rande eines der größten und noch
unberührten deutschen Waldreiche sein Gut bewirt¬
schaftet. Dieser Aufenthalt steht fest in meinem Kalen¬
der wie Pfingsten oder Weihnachten und hat sich mir
im Lauf der Zeit zu einer regelmäßig wiederkehrenden
und stets mit Verlangen erwarteten Feier der Besin¬
nung und der Muße durch einen kostbaren Schatz ge¬
staltet . den mein Freund besitzt, die Bibliothek seines
Ururgroßvaters . Der Ahn war weiland Staatsminister
eines deutschen Fürstentums — nach Inhalt und Um¬
fang seiner Bücherei zu schließen, ein höchst gelehrter
und aufgeklärter Herr , der sich in den Staatswissen-
schasten, in der Historie und in der schönen Literatur
gleichermaßen und genau auskannte . Sein Sohn er¬
gänzte den Bestand bis in die Tage nach Goethes Tod,
und so kam eine kleine, doch in ihrer Bedeutung recht
ansehnliche Sammlung zustande, die kostbarste in Pri¬
vatbesitz, die ich kenne und deren unumschränkter Herr,
Leser und Genießer ich vier Wochen lang in jedem Jahr
sein darf.

Da stehen in mächtigen und doch zierlichen Empire-
schränken, in den einladenden Einbänden der Zeit mit
goldgeschmllckten Buchrücken in prächtigen , abwechs¬
lungsreichen , jedoch nie verwirrenden Mustern die herr¬
lichsten Leckerbissen in bedeutsamer Vollständigkeit —
der junge Sturm und Drang , die deutschen Romantiker
und Klassiker in Erstausgaben , die Griechen und La¬
teiner mit höchst amüsanten Uebertraaungen in barockes
Deutsch die französischen Komödianten ' und Enzyklo¬
pädisten , die Memoiren der berühmten Namen des 17.
und 18. Jahrhunderts.

Anfang machte mich der Reichtum taumeln , und ich
hatte Mühe . mich zurechtzufinden. Doch mit der Zeit
entstand ein genauer Plan für dieses alljährliche Fest.
Ich plante und führte aus ein jedesmal einen unserer
Deutschen vorzunehmen und mit seinem Werk eine ge¬
wissenhafte Zwiesprache zu halten — mit dem Vorzug,
es in einer Erstausgabe zu lesen und durch die länd¬
liche Stille in einer gewissen Vollkommenheit mit den
Meistern unserer Sprache wirklich allein zu sein. Nie
habe ich derart Jean Paul genießen können wie im
vergangenen Jahr . und selten habe ich ein eifrigeres
Studium getrieben als in diesem Frühsommer unter
Winckelmanns Führung.

Wenn ich Lust habe, unterbreche ich diese so gänzlich
absichtlose Arbeit , denn kein Leihzettel und kein Rück¬
gabetermin bedrängen mich, und ich greife zu leichteren
Dingen . Da stehen fünf zierliche Bände „bes liuisons
äanZsröusss " und gleich daneben eine stattliche Anzahl
„^ .nsockotss äss rsinss äo braves ". Nicht minder köst¬
lich ist auch die Lektüre des „ckourval lies Vsivss st
ckss bloäss " und des „Journal des Luxus und der
Mode", jährlich etwa seit Friedrichs Tode erschienener
Modezeitschriften, wie wir heute sagen würden , mit
ausgemalten und schwarzen Kupfertafeln , das eine in
Frankfurt , das andere in Weimar herausgegeben , un¬
vergleichliches Zeitbild des deutschen Empire und her¬
aufkommenden Biedermeier , in denen es sich wahrhaft
lustig blättern läßt . Beim Herumstöbern geriet ich
auch auf ein vielbändiges , in prachtvolles Leder gebun¬
denes Kochbuch. 1769 in Straßburg handschriftlich von
einer Urtante meines Freundes für deren Tochter auf¬
gezeichnet. Wie die fesselndsteAbenteuergeschicht« genieße
ich die graziöse, ja kunstvolle Handschrift der Verfasserin
und ihre vollendete Anschauung bei der Darstellung,
„einen Hechten in Milch Rahm oder süßen Schmält zu
kochen", „Hammelfleisch mit unzeitigen Trauben zu be-
reyten " , „ein Karpfen in einer Bomeranzen Brüh '"
oder „eine galrey zu machen von Capaunen kalt zu
essen, ist gut wen man alte oder magere Capaunen hat ".

Form und Anschauungskraft sind es, die ich auch bei
den dicken Wälzern Merlans immer wieder ehrfürchtig
bewundere , zumal jenes „Theatrum Europaeum oder
Historische Beschreibung aller vornehmbten und denck-
würdigsten Geschichten, so sich hin und wieder in Europa
sonderlich im Reich Teutscher Nation zugetragen mit
vielen Kupferstücken gezieret". An diese dickbäuchigen
schweinslederen Meriane reiht sich in meiner Ferien-
Lllcherei eine fast vollständige Sammlung von Reise¬
beschreibungen an , aus der Zeit der Postkutscheund des
Segels durch Europa und über,die Meere . Sie schließt
mit Ausgaben aus den vierziger Jahren des vergan¬
genen Jahrhunderts , die so vortrefflich sind mit ihren
Wiedergaben von Landschaften in Kupfer - und Stahl¬
stichen, ausgezeichnet durch ein unverdorbenes Auge und
einen sicheren Griffel , ehe die Photographie diese Kunst
verdarb.

Ja , über diesen Stahlstichen , die die Rheinlande
zeigen, das Elsaß, Körnten und Steiermark , die Toskana
und die Provence , sitze ich lange bis in die Nacht, Was

haben ihre Künstler aus einer Schlucht gemacht, aus
einer Stadt am Strom , aus einem Schloß auf Berges-
höh, aus Wäldern und Wolken ! Welche Kraft der An¬
schauung steckt in diesen schlichten Stichen , wie ist da
eine Landschaft wahrhaft in Szene gesetzt, ein Tal oder
ein Eebirg zu einem Dramm der Natur erhoben ! Manche
mir bekannte Plätze sind darunter , doch ich muß mich
anstrengen , sie wiederzuerkennen , so sehr sind viele in¬
zwischen verfallen und verändert.

Und doch — darum blättere ich gerade immer wieder
in diesen alten Stichen — wie vortrefflich ist in ihnen
das Wesen einer Landschaft auch für uns Heutige noch
unverlierbar festgehalten und eine wahre Wirklichkeit
verborgen , genau so stark wie in den längst überholten
und vergessenen Reiseb esch reibunqen über Dinge , die
wir heute viel besser unkbgrllNdlicher zu wissen und zu
sehen vermeinen.

Aber auf dieses unser Wissen kommt es mir gar nicht

Unfallchirurgen tagen in Bochum. In Bochum findet
zurzeit ein internationaler fachärztlicher Fortbildungs¬
kursus statt , an dem Unfallchirurgen aus Japan , Italien,
Columbien , Schweden, Litauen , Estland , Finnland und
Belgien teilnehmen . Der Kursus steht unter Leitung
des Chefarztes des Krankenhauses Bergmannsheil in
Bochum. Pros . Dr . Bürkle de la Camp.  Die
Hörer gewinnen in 27 fachwissenschoftlichenVortrügen
einen Ueberblick über die besonderen Kenntnisse auf dem
Gebiete der Unfallbehandlung , wie man sie gerade im
rheinisch-westfälischen Industriegebiet besitzt.

Denkmal für den ersten deutschenAdmiral . Am 10. Sep¬
tember wird in Leipzig ein Denkmal für Rudolf Brom¬
me. den ersten deutschen Admiral , enthüllt werden.
Bromme , auch Brommy genannt , wurde am 10. Septem¬
ber 1864 in Leipzig-Anger geboren. Er organisierte das
deutsche Marinewesen und wurde im Jahre 1849 zum
Reichskommissar für das Marinewesen ernannt . Im
gleichen Jahre wurde Bramme Admiral . Nach Auflösung
der neugeschaffenen Flotte im Jahre 1853 trat Bromme
in österreichischeDienste und starb 1860. Das Denkmal
wird von dem Leipziger Bildhauer Hans Zeißig  ge¬
schaffen, dem das Kulturamt der Reichsmessestadt den
Auftrag erteilte . Das Denkmal trägt auf einem drei
Meter hohen Porphyrstein den überlebensgroßen Kopf
des Admirals . ät

an , wenn ich mein« Streifzüge durch die alte Bibliothek
-unternehme. Denn ich will ergötzt und gelabt werden,
auf Liese Wochen stiller Freude warte ich das ganze
Jahr , und sie wird mir in überreichlichem Maße zuteil
durch die Form der Sprach«, durch eine Kunst der Gra¬
zie, die wir verloren haben , und in der unsere Vor¬
deren die einfachsten wie die heikelsten Dinge darzu¬
stellen verstanden , gesättigt durch ein« unverbildete An-
schaunn-gskraft , die selbst die simpelsten Erzählungen zu
Lehre und Vorbild macht. Ich lerne willig und voller
Ehrfurcht.

Wenn ich von diesen Wochen reinsten Genusses Ab¬
schied nehme, habe ich ein tüchtiges Stück Arbeit getan.
Arbeit ? Gewiß. Denn das scheint mir die rechte Muße zu
sein, daß auch sie und gerade sie Arbeit bleutet , von
einem besonderen Gehalt allerdings , der sie auszeichnet
und zur ersehnten Feier erhebt : ich bin immerfort der
Empfangende und Beschenkte.

Eine Theaterfestwoche in Göttingen . Das jetzige Göttin¬
ger Stadttheater begeht in der kommenden Spielzeit die
Feier seines 50jährigen Bestehens. Aus diesem Anlaß
ist unter der Eesamtleitung des Intendanten Dr . Karl
Bauer  eine Reihe von Sonderveranstaltungen vorge¬
sehen, die in eine Festwoche im Frühjahr 1940 zusam¬
mengefaßt werden sollen. Das Programm der Woche
wird neben Werken von Mozart und Händel einen zeit¬
genössischen Ballettabend enthalten . Das Schauspiel
bringt neben .einer Uraufführung ein großes klassisches
Werk heraus . Auf der Woche werden führende Persön¬
lichkeiten des deutschen Dheaterleb -ens sprechen. ät

„Pantheon ". Monatsschrift sür Freunde und Sammler der
Kunst . 11. Jahrgang , Heft 8 / August 1939. Im Augusthcft

8 . Bruckmann . München , erscheinenden Mo-
natsschrist „Pantheon " berichtet E . von der Berckcn ausführ¬
lich über die diesjährige Kunstausstellung in Venedig,  die
dem dritten der großen venezianischen Meister des Cinque¬
cento , Paolo Veronese,  gewidmet ist . Diese eine Fülle
wundervoller Eindrücke bietende und außerordentlich geschlossen
wirkende Ausstellung zeigt , daß ein einseitiges Urteil über

1 durch die dekorativen Bilder des Dogenpalastcs
vielfach besteht , nicht am Platze ist. Wenn man ihn auch nicht
auf tue gleiche Stufe mit den Allergrößten , etwa Nembrandt
und Tlntorctto stellen kann , so ist er doch in seinem rollen
^llert noch nicht erkannt worden . Die vielen dem Bericht bci-
gcgebeiien Reproduktionen find den verschiedensten Zeiten sei¬
nes Schaffens entnommen und daher für seine Entwicklung
kennzeichnend.
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Hie labakwelt blickt aus Vremen
zooo Fachleute aus aller fjerren Länder auf dem1. Internationalenlabakkongreß

>n Bremen vom 23. bis Z0. September
23. bis 30. September findet in Bremen, wie

wi? bereits mehrfachmitteilten , der erste Internatio¬
nale Tabak-kongreß der Nachkrregszeit statt, der von
>>„ Internationalen TabakwrsienschaftlichenGesell-
ichaft und der Internationalen Zentralstelle für Tabak
n Rom durchgeführt wird . Der Kongreß wird nicht

nur für Bremen als Deutschlands wichtigste Tabak-
Importstadt, sondern darüber hinaus für ganz Deutsch¬
land von grogtem Nutzen sein. Denn über 3000 hervor¬
ragende Fachleute, Wirtschaftler. Mediziner und Ee-
lehrte aus dem -xM- und Ausland werden erwartet ein
Beweis, wie hoch die Bedeutung des Tabakkongresses
eingeschätztwird. Anmeldungen liegen aus allen Teilen
der Welt vor, sowohl aus Ostafrika, Kuba und Bra¬
silien wie auch aus Indien und.Japan.

Der Beginn der Messe ist bereits auf den 24. Sep¬
tember festgesetzt worden , um allen Kongreßteilnehmern
Gelegenheit zu geben, sich dieser Schau abseits der Arbeit
der. Fachtagungenin Muße zu widmen. Als Räumlich¬
keiten stehen für dieses bedeutsame Ereignis der große
Zaal im Erdgeschoß und das erste Stockwerkder Börse
zur Verfügung. Am Eingang zum Börsensaal wird eine
-chau derDeutschen Ar be  i t s fr  o n t gezeigt, die
den Musterbetriebender deutschenTabakwirtschäft ge¬
widmet ist, sowie eine Lehrschau der Internationalen
Tabakwissenschaftlichen Gesellschaft.

Der eigentliche Ausstellungsraum im Erdgeschoß ist
jm übrigen den als Kollektivausstellungen aufgezogenen
Nationalschauenwichtiger Tabakländer und den Erzeug¬
nissen der für die Tabakwirtschaft arbeitenden Ma-
schinenindustrievorbehalten . Mit umfassenden National-
schaucn von einheimischen Rohtabaken und Tabakwaren
sind vertreten : Italien , Kuba , Rumänien , Brasilien,
Bulgarien, Griechenland , Japan , Jugoslawien , Ungarn,
die Türkei sowie die Niederlande . Im Zwischengeschoß
wird ferner eine Nationalschau persischer Tabake zu
sehen sein. Neben den Sammelschauen des Auslandes
werden ferner noch eine Reihe ausländischer Aussteller
vertreten sein, darunter u. a. die Zigarettenfabrik
Kyriazi Freies in Kairo , die bekannte Schweizer
Zlumpenfabrik Billiger in Praetikon sowie als wei¬
teres schweizerischesUnternehmen die S . A. Nazionale
Lhiasso. In diesem Zusammenhang ist ferner die Aus¬
stellung der Kameruner Tabakpflanzung Vatschenga,
deren Inhaber , Jonny Oellerich-Hamburg , seit Jahren
schon die auf seiner Pflanzung geernteten Tabake in
Bremen zur Einschreibung bringt , sowie eine um¬
fassende Schau der Böhmischen Tabakregie in Prag zu
nennen. Ferner werden auch die bedeutsamen nieder¬
ländischen Veem-Betriebe , die sich mit der Tabaklage¬
rung und -spedition befassen, mit eigenen Ausstellungs¬
kojen vertreten sein.

Einem besonderen Interesse werden die aus der In¬
ternationalen Tabakmesse gezeigten Maschinen be¬
gegnen. U. a. werden zu sehen sein : Zigaretten-
ma'chinen, Zig-arreumaschiuen , Zigarreupressen , Mat-
tiermaschinen, Nag-elm-aschinen, Bren -npressen usw. Auch
Firmen der Zigarr -enkist-enindustrie treten mit einer
eigenen Schau hervor . Ebenso ist der Verband der
deutschenWi ckelsor menindustrie mit einer Kollektiv¬
ausstellung von Erzeugnissen feiner Mitglieder ver¬
treten. Von den bedeutenderen Maschinen-Ausstellern
seienu. a. die Firmen Quester -Köln , Ilniverselle -Dres-
den und Heinen -Barek genannt.

Unter den übrigen Ausstellern tst im Börsensaal das
deutscheZündwaren-Monopol anzutreffen. Ferner wird
eine Schau von Erzeugnissen der deutschen Zellglas-
Industrie sowie eine Sammelschauvon Raucherbedarfs-
arttke-ln, die von einer Bremer Firma zusammen¬
gestellt wird, zu sehen sein. Bei dem weiteren Rund-
gang trifft man auf drei große Ausstellungskojen des
deutschen Rohtabakhandets, von denen die eine von
dem Reichsverband der deutschen Tabakbauvereine in
Schwedt a.d. O. zusammengestellt wird, während die
beiden anderen von Einzelfirmen aus Bremen  und
Süddeutschland aufgebaut werden. Der bremischeRoh-
tabwkhandelist ferner mit einer weiteren umfassenden
Ausstellung in dem Zwischenstock des Börsengebäudes
vertreten. Starke Beachtung wird zweifellos ein kom¬
plettes Tabawaboratorium finden, das von der Firma
Reemtsma im Original ausgestellt wird. In Anlehnung
an die unmittelbare Praxis wird ferner von der Bre¬
mer Zigarrenfllb-rtk H. Schmincke KG. eine natur¬
getreue Zigarrennmcherwerfftatt und vom der Kysf-
häuserhütt« in Ariern ein« Erddämpfanlage für Tabwk-
saatbeete gezeigt werden.

Im Erdgeschoß des Ausstellungshauses wird bekannt¬
lich eine Raucherprobierstube eingerichtet, die u. a.
von Aegypten, Kuba, Italien , Rumänien, Ungarn und
Brasilien beschickt wird. Weiter zeigt ine Fachgruppe
Tabak der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ein vor¬
bildliches Ladengeschäft für Twbwkwaren. Schließlich
wird in mehreren Kojen ein umfassemdesBild von dem
Stand der Fachpressevermittelt.

Im ersten Stockwerkder Börse werden u. a. ver¬
schiedenartige Kunsterzeugnisse, darunter auch Arbeiten
der Staatlichen Porzellanmanufaktur Meißen, sowie
wissenschaftlicheGeräte für chemische Laboratorien und
Tabakforschungsanstaltenzur Schau gestellt. Ferner gibt
es dort eine Darstellung neuer Verarbeitungsverfahren
für Tabak zu sehen. Unter den weiteren Ausstellern
ist u. a. die Firma Martin Vrinkmann  A . G., Bre¬
men, sowie die Fachgruppe Papierverarbeitung mit
einer Sammelschau von Gegenständenfür die Zigarren-
ausstattung und Tabakoerpackungvertreten.

Die Fachgruppe Tabak der Wirtschaftsgruppe Groß-,
Ein« und Ausfuhrhandel zeigt in einer einprägsamen
Darstellung die Bedeutung des deutschen Rohtabak-
handels und Tabakwarengroßhandels. Außerdem er¬
richtet die Fachgruppe Handelsvertreter und Handels¬
makler eine Sammelschau, auf der auch die kleinen Be¬
triebe der deutschen Tabakwirtschaft repräsentativ zur
Geltung kommen. Schließlich sind noch die von den Ver¬
anstaltern des Ersten Internationalen Tabakkongresses
ausgearbeiteten Schauen zu erwähnen, von denen die
Ausstellung der Internationalen Zentralstelle für
Tabak in Rom eine Reihe Versuchsstationenaus ver¬
schiedenenLändern und die Schau der Internationalen
TabakwissenschaftlichenGesellschaftin Bremen wissen¬
schaftliches Anschauungsmaterial zur Darstellung
bringt.

Damit findet in Bremens Mauern eine überaus
bedeutsame Zusammenkunft statt, der begreiflicherweise
die Teilnehmer mit großen Erwartungen entgegensehen.
Die Hansestadt Bremen ist stolz darauf, zum Tagungs¬
ort gewählt zu sein und wird sich der damit verbun¬
denen hohen Verpflichtung bewußt sein.

Vremer Erzieher besuchten Eeonding
flm Brabe der Litern des Lührers— Besuch der Lrinnerungsstätten kärntens

Der Volksbund für das Deutschtum im
Ausland , Gauverband Weser - Ems,  ver¬
anstaltete in den Monaten IM und August eine von
prächtigstem Wetter begünstigte, dreieinhalb Wochen
währende Erenzlandfahrt nach Kärnten, die unter der
Leitung von Pg . Dr. Friedrich Depken,  dem
Eauverbandspressewartdes VDA ., stand und 40 Reise¬
teilnehmer— meistens Erzieherinnen und Erzieher —
aus Bremen,  Oldenburg , Wtlhelm-shave-n, Osna¬
brück, Brem-erhaven und anderen Orten des Gaugsbietes
umfaßte. Nach eintägigem Aufenthalt in Nürnberg,
das mit seinen herrlichen mittelalterlichen Bauten und
seinem wettgedehnten ReichspartettwggSlänbe unaus¬
löschliche Eindrückehinterließ, erfolgte die Weiterfahrt
nach Linz  an der Donan, der Hauptstadt des Gaues
Oberdonau.

Hier waren es vornehmlich die Erinnerungs¬
stätten an den Führer  und seine Eltern, die
ausgesuchtwurden. Eine Autobusfährt führte die
Fahrddeilnehmernach Leonding  zu besinnlichem
Aufenthalt am Grabe der Eltern des Füh¬
rers  und in das Haus, das die Familie Hitler von
1890 bis zum Tode des Vaters im Jahre 1903 bewohnte.
Der einst vom Führer besuchtenRealschule und jetzigen
Fortbildungsschulein der Steingasse in Linz und dem
WohnhausVlüt-enstraße 9 in llrfahr,  der Sterbe¬

stätte der Mutter Adolf Hitlers , galten weitere Besuche.
Prächtig war der weite Rundblickvom Pöstlingberg auf
das in starkemUmbau befindliche und erheblicherVer¬
größerung entgegengehendeLinz sowie -auf seine schöne,
bis an die schneebedeckten Alpen reichendeUmgebung.

In Linz wurde der Dampfer bestiegen, und nun
ging es donwuabwärts Lei herrlichem Sonnenschein
durch die burgengekrönte, wald- und rvbenhang-
geschmiick-t-e Wach au nach Wien  mit seinem Ste-
phgnsdoMj dem Schloß Schönbrunn, dem Dek-oedere
und dem Prater . Stimmungsvoll war der dämmernde
Abend auf dem Kahlenberg und dem Leopokdsbsrg, als
immer mehr Lichter Wiens aufblitzten, und der Abstieg
zum unvermeidlichenHeurigen beim Schier in Nußdorf-
Erinzing -erfolgte. Die Schönheiten der Ostmarkzeigten
sich in neuer verschwenderischerFülle bei der Weiter¬
fahrt von Wien über dem Semmering nach Brück an
der Muhr und nach Klagenfurt,  der Hauptstadt
Kärntens.

Oestlich dieser Stadt , am Klop -einer See  dem
wärmsten aller Kärntner Seen, zu Füßen der Pyra¬
mide des Hochobir in den steil aufragenden, schroffen
Kalkberyen der Karawanken,  wurde für 14
Tage Aufenthalt  genommen . Hier, in dem von
der Dvau durchflossenen, überwiegend von Slowenen
oder Windischen bewohnten Jwuntal tobte 1919 und

1920 der schärfste Kampf um die Freiheit des Landes
Kärnten, die sich die Kärntner in ehrenvoller Abwehr
mit der Waffe und dem Abstimmungszettel erstritten.
Viele der Erinnerungsstätten an diesen Kamps wurden
aufgesucht. , ^ ^ ^ ^

Zweimal führten Tagesfahrten durch das unver¬
gleichlich schöne Land, einmal an seine Seen, den

Wörther-, Ossiacher- und Faaker-See. Da goß es früh¬
morgens, was,  vom Himmel herunter wollte — das
einzige Mal während der ganzen Reise — aber in
Bill  ach klärte sich der Himmel auf, und nun zeigte
sich das Wunder des Neuschnees  auf allen Bergen
und in nur wenige hundert Meter über der Stadt
liegenden Wäldern. Nachmittags, beim Besuch der
mehrfach ausgezeichneten Volkstu-mskämpserin Mttzl
Jakubetz in Ledenitzen  herrschte wieder prächti¬
ger Sonnenschein. Eine zweite Fahrt galt dem Groß-
glockn er.  Unvergeßlich der Anblick von der Franz-
Josefs-Höhe, als sich die Spitze frei und entschleiert
darbot, während der Pasterzengletscher sich nach, der
Tiefe hin erstreckte.

Zweimal wurde auch die südslawische Grenze
überschritten. Das erstemal ging es mit der Bahn nach
Marburg (Maribor ) in der früheren Untersteier¬
mark und das zweitemal mit dem Kraftwagen über
den Loibl-Paß und den S e e b e r g s att e l , den süd¬
lichstenPunkt des EroßdeUtschen Reiches,-in malerischer
Fahrt nach Veldes (Vled ), dem Sommerwohnsttzdes
jungen südslawischenKönigs . , . ,

Lluf der Rückreisezeigte sich noch einmal, dre ganze
Pracht des Landes bei der Fahrt mit der berühmten
.Tauernbahn nach der herrlichen Mozartstadt Salz¬
burg,  der ein eintägiger Besuch abgestattet wurde.
München,  mit seinen vielen Gedenkstättenan große
Kampftage der Bewegung und seinen prachtvollen
neuen und alten Bauten , bildete den Abschluß einer
an mannigfachen Eindrücken und Erlebnissen über¬
reichen Fahrt in deutsches Erenzland, die unter der
Losung erfolgt war : « „
Der hohe Nord, die nordwestdeutscheWasserkant
In treuem Bund mit deutschemSüd, dem Kärntner¬

land.
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Obgleich man in allen Harzer Luftkurorten, Dörfern
und Bädern alle nur erdeuAichenBeguemlichkeit-en û d
Annehmlichkeiten findet, eines haben sich alle Dörfer
und Städte trotz des größten Fremdenverkehrsbewahrt:
Das ist ihr charakteristischesBild , wie es nur der
Harz ausweist. Nirgends ist dieser Charakter im LiMife
der Jahrzehnte ver-lor-en-gegangen. Nie ließ man den
angestammten und seit Jahrhunderten erprobten tradi¬
tionellen Holzbaustil  außer acht. Und das ist es,
was jeden Besucher immer wieder in den Harz zurück¬
zieht: Das Anheimelnde, Vertraute, das Romantische
und doch so klug Sachliche, was von dieser Bauweise
ausgeht. Man wird überall in eine warme Behag¬
lichkeit  eingesponnen ; es ist die Gastlichkeit, die uns
den Harz nicht als eigentlichen Fremden erleben laßt;
man fühlt sich vielmehr als dazugehörig, mit allem ver¬
wachsen

„Herrliches Quartier , gute Wirte , freundlicheGesell¬
schaft, köstliches Essen, dauernd schönes Wetter und
Natur — Natur", schreibt Goethe -einmal an Zelter.
Alles das bieten die Orte im Harz in verschwenderi¬
scher, prächtiger Fülle.

Alten -au  liegt tief eingebettet am Fuße des
Schwarzeubergs. Nach allen Seiten führen die weichen
federndenWege in die Harzwälder. Und eine Kuriosität:
Es ist die Stadt , in der kein Sperling zu sehen ist, desto
reicher aber ist die Forelle in den hellen Gebirgsbächen;
auch Altenbrak,  malerisch an der Bode gelegen,
weist diese Annehmlichkeitenauf. Auch die geschichtlichen
und bergbaulichen interessanten Seiten des Harzer
Lesebucheskönnen hier genau so gut wie in St . An¬
dreasberg  aufgeschlagen werden. Daneben aber:
Wanderungen und Ziele nach Bergen in schier unaus-
schöpfbarerMannigfaltigkeit . Auch Alexisbad bietet
der Annehmlichkeitenund Schönheiten viele . Wer ein¬
mal vom hohen Wurmberg auf das bunte und ver¬
traute

Vraunlage  schaute, wer sich in den freundlichen
Gassen dieses vielbesuchten Kurortes erging, wer die
Heiterkeitund Geselligkeit seiner freundlichenMitreisen¬
den spürte, wird diesen Ort nie vergessen. Bennecken-
st-ein -auf einem Hochplateau in einem Talkessel ge¬
legen, und Bunten bock  bieten der Waldwunder
viele , dagegen verbinden 'die Städte Ballen st edt,
Barby und Blankenburg  neben ihrer groß¬
artigen Umgebung reiche Geschichte, köstlicheArchitek¬
turen, bibliophile Schätze,mit schönen Schwimmbädern,
Sportgelegenheiten und anderen Abwechselungen. Auch
- Ellrichan  der Zorge, eine anheimelnde Stadt , dev
Eingangspunkt für den berühmten Kaiserweg, weist
viele architektonische Sehenswürdigkeiten auf; Elend
und Elbingerode,  kleine heimelige Orte, ( letzterer
wurde seltsamerweise rm 12. Jahrhundert vön geflüch-
teten Holsteiner Familien gegründet) , liegen von
grünen Wäldern umgeben, die immer wieder locken.
Kriedrichsbrunn, in der Nähe des Hexentanzplatzes, ist
eine Gründung Friedrichsdes Großen (1776) . Uebrigens,
wenn Sie einen Spazierstockin die Hand nehmen, er ist
aus Friedrichsbrunn, das jährlich Millionen ausführt.
Auch

Friedrichsdorf und Frankenhausen,  in¬
mitten grüner Wiesen, sind kleine aber liebe Orte.

Von Goslar zu reden, hieße Eulen nach Athen tragen,
Goslar muß man erleben; dasselbe gilt von Eernrode
mit seinen wundervollen alten Bauten, mit den ^pät-
romanischen Reliefs und der waldreichen Umgebung.
In der Nähe von Eittelde thront die Staufenburg. Ueber
den Kuppen kreisen die kühnen Segelflieger der Segel-
fliegerschule; Bad Grund aber mit seinem Knollenberg,
ist die älteste der sieben Bergstädte. Schöne Promenaden-
wege wechseln mit sanften Steigungen.

Hahnenktee-Bockswiese mit seinen Wiesenhängen und
waldumkränzten Teichen, Harzburg mit seinen kräfti¬
gen Heilbädern, den viele - Parkanlagen und der
Schwebebahn auf den Burgberg; Hohegeiß und die
Städte Herzbergund Halberstadt, bieten Schönheiten ge¬

nug, die man in einem Jahre nicht ausschöpfen kann.
Harzgerode, Hasselfelde seien ebenfalls in diesem Zu¬
sammenhang genannt.

Jlsenburq, die Stadt auf der Nordseite, mit ihrem
steilen, schönen Aufstieg zum Brocken und dem
raunenden Jlsetal ; Jlfeld auf der Südseite des Harzes,
sind Städte, die einen Namen mit lockendemKlang
haben.

Lautenthal und Bad Lauterberg, Lerbachund Lonau
verkörpern mit ihrer tiefen geschütztenTallage , den
ozonreichen Waldungen und den schindelverkleideten
Häusern so recht den Charakter der typischenHarzorte.

Oberhalb von Mägdesprung, von der Mägdetreppe,
hat man die schönsteAussicht in das Selketal . Dem
idyllischen Molkenhaus begegnet man auf dem Wege
zum Torfhaus. Reiche Geschichte und mittelalterliches
Stadtbild vereinen sich in
IIM»IIIIIIIIMMIII»I»III»IIIII,III,IIIIIIIIII,,IIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII»II»M1I>M

Wigmodi . — Wie b4usik rsusckt dieses WortI
8o kröblick sinkend , dunkel tönend murmelt
Und raunt der I-luü dskin im Ltrömungslieci.
Iu kesuwbrok am Deicirweg stellt Aas Haus,
Das diesen Kamen trägt : ein Lauerubsus,
blit keilt , gedeckt und kestgekügt. — Kleinod
Der niederdeutscken Seele , Hort der Sammlung!

Rin I-ekrer , der im Herren I-iebe trug
2u Hausgeist aus Holr , K4etall und Ton,
2u allen Dingen , die sein Volk gebrancbte,
War liier mit Kiinstlerdand und unverdrossen
^m Werk , bis ibm die Totsnlicbtsr brannten . . .
lind Räume, Wolken , Wind und weiter Kümmel
Sind wie ein Kabinen um des Hauses Süd.

Werner Kürmann

IIIIIIIIMIIIII»IIIIIIIIIIIIII,II„ I„ „„„ I„ ,IM,MIIIMIIIIIMIIIIIIIIIMIMI, „>

Nordhausen und Neustadt unterm Hohnstein mit
landschaftlicherSchönheit; dasselbe tröfft für

Osterode zu, in der Tilman Riemenschneidergeboren
wurde. Am Eingang des vielbesuchten, tiefein-geschnit-
ten-en Okertales liegt „Ok-er, ein. reger Hüttenort ; amEnde des .Tales ' - .
Rvmkerhall mit -dem Waöerfall . Von dichten Wäldern
umg-ebeit, liegen Oderb rück und Od-erhaus-Rothehütte,
mit den Resten der Bodburg; das Rehberger Graben¬
haus, das Sonueberger „Ehausse-ehaus" und Rübeland
mit seinen Höhlen, bieten Waldnähe und Sehens¬
würdigkeiten in gleicher Weise.

Bad Sachsa an der schnellenllffe , Scharzfeld mit der
alten Feste auf den schroffen Kalkfelsen, die drei Schu-
lenburger Dörfer im bunten Wiesenkranz, Si -eber, das
herrliche Schierke, Stiege , Sorge , Sübzhain, Schmenda.
Stöberhai , das in einer Wa-ldschale liegende Vad
Suderode und das geschichtlicheStvllb-erg, sind solche

Orte mit einer wechselvollen Landschaft.
Tanne, Thäte, Torfhaus und Treleburg, sind vier

Begriffe des Harzes, die a,r den reichen Waldbestand,
an das Bod-eta-l und an den Brockenerinnern.

Wernigerode, dessen köstliches Rathaus unvergleich¬
lich in der deutschenHolzarchitekt-ur ist, mit der Stei¬
nernen Renne; Wildemann, die Stadt mit dem Sinn¬
bild des Urharzes, Wieda mit seinen grünen Matten

und Himgen, Walkenried mit seiner roten Klosterruine,
Wolzenhagen und Wienr-ode bei Blankenburg und
Wendefurth, ein alter braunschweigischerWeiler , von
dem aus man gründlich das Bodetal kennenlernen
kann, und

Zorge, das schon um 1249 herum eine Erzhütte besaß,
mögen das Lunte und abwechselungsreiche Bild des
Harzes abschließen. Karl Ssrm . Lrlvkmann.

M 'ü.s .m . . Locksi >viese  Mderkiarr)
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Luft- b. Rinteln
kurort - GIIllEllS i. Extertal
an der BahnstreckeRinteln —Barntrup
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Besucht

Herrlich an dsr Wilmme gelegen. Schöne
Wanderungen in Wald. Wiese, Heide,

Kornfeld. Badegsl. Ausk. : Bürgern , -An»

WWKIIEIM«
öss .: Louis krsssmsnn — kuk: Z10

vss ttsus clsr guten vsviriung
Kssisuisnt/ / Heilen/ Pension
Diislclsmösknkokuncil ôrsl gelegen

karkkaus kastoäs
Inbabor til. Hiinobmsvor

Herrlich im Schloßpark gelegen. - Geeignet für Betriebs-
ausslüge und Wochenendfahrten - Pension — Erltllasfige

Wsssrmüm ^ s-
kisvksrsikalsn
Besuchen Sie auf Ihren Ausflügen an
die Unterweser das bekannte u. behag!

I ' isoksrorkakon-
ksstaurant
Erstklassige Seeftschgerichtezu mäßigen
Preisen ' Diners oon 12 bis s Uhr

Jnh . : H. Hollmegcr - Ruf : 835
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"°>t die „82 ."
Besucht das schön tm Tat gelegene, von
Wald. Heide und Wiesen umgebenezieiicMlrmei»
sLüneburgsr Heide). Eule Badegelegenh.
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ksotot Vilclorio
DDAE.-Hotel — Anerkannte Küche.
Bes. F . Schöttelndreyer. Teles. 639.

Astdssesnntss bisus . — ksoitrsr : Nsinr . vsps , 6. 1g?
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8trsnäbaü I . S8UM
Elsciijcfis 6crc!s -, 5pls !»u.
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öuig (Einis 8)

EymnoiLrikkurr«
llir !( iric!si cmc!

btsus , Sspstrsr , kr. kkocles. 6s,n,u «: rga
Sr . Ssrtsn , Icl. 8ss ! Vsrsndsn , 6,Smdsnrimms,.

Sss, .gnsl tu , Sstrssbssustsbdsn.
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0 «iterli « lzi - V « i»« v « r
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Inhaber : Heinr. Bade sen.

Schöner schattiger Sommergarlen tn
der Nahe des Mtenhelms , Beliebtes
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Willkommensgruß des Neichssportsülirers
Neichsspvrtführer von Tschnmmer und Osten l>at den eng¬

lischen Leichtathleten , die am «Lvnntag zum Ländcrkampf gegen
Tcntschland antreten , folgenden Willkvmmcnsgrnß gewidmet:

„Mit Freude begrüße ich heute wieder die englische Leicht¬
athletik -Nationalmannschaft , diesmal zum Länderkamps in
Köln , zwischen unseren Sportssrcundc » von Grosjüeutschland
und Großbritannien herrscht ein Verständnis gegenseitiger
Achtung und Anerkennung der Leistungen . Wir besitzen ja
auch in unseren sportlichen Freundschaststresscn , besonders in
den Olympischen Spielen , die einzigen wirklichen Feste der
Völker der Erde . So ist auch diesmal wieder unseren Be¬
suchern eine freudige Ausnahme durch das große Sport-
publikum sicher. Neidlos erkennen die Freunde der Leicht¬
athletik die Leistungen eines Besseren an und jubeln ihm zu,
auch wenn er den eigenen Mann besiegt hat . Wir Sportlcutc
achten den Gegner und zollen einer großen Leistung stets ehr¬
lichen Beifall . In Erwartung prächtiger KLmpse in diesem
Geiste heiße ich alle englischen Sportskamcradcn in Köln herz¬
lich willkommen . gcz. von Tfchammcr und Osten ."

Lußball
BSV . — Weserslug 5 : 2

Aus Anlaß der Platzeinweihnng an der Oslebshanser
Landstraße hatte „Wescrslug " den Bremer Bezirksklnisen-

meister BSD . am Mittwochabend zn einem Gesellschaftsspiel
eingeladen . Tie Blanweihen vorn Wasserturm besiegten ihre
Gastgeber mit 5 :2, nachdem sie bis zur Pause bereits mit
2:l> in Führung gelegen hatten . l!

Werder — BSG . M . Brinkmann 2 : 1
Die Iubilänmsveranstaltnngcn der BSG . Martin Brink¬

mann wurden am Mittwochabend aus dem Platz am Ree¬
deich mit einem Fußballspiel gegen den Eanligisten Werder
eingeleitet . Tie Grauweißen siegten nur äußerst knapp mit
2 :1, obwohl sie sich den Führungstresfer des Gastgebers ge¬
fallen lassen mußten . ! !

Kreispokalkampf der Kegler
In der Kegolsporihalle Bremevhavcn -Lehc trafen sich am

letzten Sonntag die Mannschaften der im Kreis -kamps unter¬
legenen Vereine zum Kamps um den von der NnndeAeitnng
zu diesem Zweck gestifteten Wanderpokal . Die Spitzenvereine
des dies . NLR -L.-Kreises (Bremen , Wiltzelm -shaveu , Telmeithorst
und Bremerhaven ) die sich die Beteiligung .am Gau -ka-mps er¬
kämpft hatten ., waren nicht beteiligt , so daß Telmeichovst , der
vorjährige Gewinner , seinen Titel nicht verteidigen konnte.
Folgende Vcreinsmannschasten hatten sich nun in dieser Ange¬
legenheit auseinanderzusetzen : Cnphalven , Oldenburg , Norden-
ham , -Stade und Buxtehude . Ter Vereinsmannschaft von
Nordcnham gelang es , Sieger in diesem Wettbewerb und
damit diesjähriger Gewinner des Pokals zu werden . Aus die

„Plätze ' kamen die Mannschaften aus Cnrihaven und Stade.
Krcissachlvart Bnsch -Bremen überreichte der siegenden Mann¬
schaft den Wanderpokal des Bundesführevs . 7.

Neuer Ko.-Sieg von Villg tonn
Der junge , in Amerika al ? Weltmeister betrachtete Halb¬

schwergewichtsboxer Billy Conn brachte erneut den Beweis,
daß er ein hofsnungSvoller Boxer ist . Seinen amerikanischen
Herausforderer Gus Dorazio schlug er in acht Runden derart
zusammen , daß ihn der Ringrichter an ? dem Kamps nehmen
mußte . Conn wurde nach seinem Ko .-Sieg in Philadelphia
stark gefeiert.
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Baillet -Latour und Halt sind sich einig . Anläßlich seines
Aufenthaltes in Berlin hatte der Präsident des Internatio¬
nalen Olympischen Komitees , Grat Baillet -Latour , eine
Aussprache mit Dr . Ritter von Halt , dem Präsidenten für
die V. Olympischen Winterspiele in Garmisch -Partenkirchen.
Dabei ergab sich eine völlige Uebereinstimmung der Ansichten
der beiden Sportführer bezüglich der Verhandlungen mit
dem Internationalen Skiverband.

Korbball
Tura — BTG. am Freitag

Das noch rückständig « Punktspiel im Krwbball der 1. Kreis-
klasse zwischen Tura Eröpelingenund BTG. wird nunmehr
endgültig am Freitagabend 12.45 Uhr aus Platz Tura mis-
getragen . 11m den zweiten Platz in der Tabelle wird eS einen
spannenden Kanipf gaben . -- -

KVZ.-Sport
Heute beginnt wieder der Gymnastik -Kursus im Lhzeum

Langereil )«.

Pferdesport
S - rN-Emscher, 16. August. (Eig . Drahtiericht .) 1. Rennen : I . Gebr.

Rösters Hadiinnus (L. Haut ), 2. Contra , 6. Christel. I °t , 46,
Pl 16 26 2». Einlaus 626:10. — 2. Rennen : 1. Eestüt greisinisstns
Wolkcnslug (Ruf), 2. Mohamed, 6. Eile . Tot . 82, Pl , Ig, 26, 61.
Einlaus 662:16. — 6. Rennen : I . H. Hüls-manns Hasardeur (R.
Andrlej , 2. Loronell , 3. Perdita . Tot . 36, Pl . 16, 26, 1g. Umlauf
224 16 4. Rennen : 1. F . Dillmanns Stantsoper (H. Schmidts,
2. Eyrillus , 6. Humtert . Tot . 68, Pl . 18, 16. Einlaus 174:16. —
6 Rennen - 1. E. Diltheys Nullus (L. Sauer ). 2. Thorlind , 6. At¬
lant » 4. Papilio . Tot . 66, Pl , 12, 16, 14, 16, Einlaus 166:16, -
6 Rennen - 1 Stall Schwarz-Weiß' Balzrus (F , Schonfisch), 2, Ea-
rant , 3, Antoniazzo, Tot , 116, Pl , 66, 26. 62, Einlaus 1666:16, -
7 Rennen - I F . Eantenbcrgs Augras (M , Schmidt), 2, Leibhusar,
ch Patriotin , 4. Ahnherr , Tot , 26, Pl , 11, 12, 16, 16, Einlaus 126:16,

Unsere Voraussagen
Deanville (Beginn 14,16 Uhr) , 1. Rennen : Blue Swallon —

Saoonite — File Eirl , 2, Rennen : Vi-ille Maijon — Laoande
— stoazo, 3 Rennen : Christ — Allegory — Qllercy. 4, Rennen:
Signal — Blue Sink — Bargain . 6. Rennen : Aquilon — Balzac

Ein Mädchen ist
angekommen!

Grctc Halfter , Apothckerin
geb, von Sprcckelscn

Horst Halfter , Apotheker

Bremen , den 15, Angust 1938
Wsmarckstraße 120
z, Z , Wöchnerinncnhcim

psrers
Tournah -Tcppiche
200XA >0für 75,00
250X350 sür 115,00
schwere Aussührg.
200 X 300sür 98,00
250X350 sür 155.00
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DieDerlobung meinerTochter
Annemarie

mit dem Dderleuinant zur See
Herrn

- Maus tzarimann
gebe ich bedannk.

Frau Tdith ^ och
geb. Müller

Bremen, Hagenauer Str . LO

^Lu Pause : Dremen-Hemelingen, -Tudwigstv. 6 am 20. Nirgust 1939, ll —13 Ilhv^

Weine Deriobung  mit î
Fräulein

Annemarie Roch
gebe ich bekannt,

Rlaus Hartmann
Dberleutnant zur See

WebWik,
Kreuzer .Dürnberg'

Am 15, August entschlief
saust im 87, Lebensjahre
unsere liebe Tante , Frau

Sophie Rilllge Wlve.
geb, Wehrenborg

Die trauernden
Angehörigen.

Bremen, -17, August 1939,

Die Anfbahrnng erfolgte
im Beeodig .-Jnst . „Palme ",

M Kastningstraße 23 : etwaige
Kranzspenden dorthin er¬
beten.

Die Beerdigung sinket am
Freitag . 18. Ängnst , 11 Ilhr,
Vvn der Kapelle des Eröpc-
ling -er Iriedhvjcs aus statt.

Familien - Anzeigen werden in der
,,B . Z." zu ermäßigten Preisen berechnet

Ihre  Vermählung geben bekannt:

Ok. msci. cisnt. Hans Mühle
Tlaire Mühle

geb. Meyer
Bremen , den 19. August 1939
Langemarckstratze 149

Trauung : 121L Uhr Hohentors -Kirche

Infolge eines Unglücksfalles verstarb
am 11. August meine innigstgeliebte Frau,
meine liebe, gute Tochter, meine aller¬
liebste Schwester, Frau

Äse Heinrichs
geb. Köhler

in ihrem 24. Lebensjahre.

Dirl Heinrichs
Minna Köhler , geb. Eieseke
Marga Köhler.

München, den 1Z. August 1939
Bremen , Im Wiesengrund 6.

Die Trauerfeier fand in aller Stille
statt.

Von Beileidsbesuchen Litten wir abzu¬
sehen.

Nach, einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute unser lieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onlel

Paul Grads
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Erabs und Frau,

Lina , geb. Tienlen
W. Krüger und Frau,

Dorothea , geb, Erabs
und drei Enkelkinder.

Bremen , den 16. August 1939.
Die Anfbahrnng ist im Beerdignngs -Jnstitut

„Pietät ", Hnmboldtstr . 190, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
18. August 1939, 12'/- Ilhr , im Krematorium
statt . _

UM

Danksagung
Für die uns in so reichem Matze er¬

wiesene herzliche Teilnahme bei unserem
schweren Verlust ist es uns nicht anders
möglich, als auf diesem Wege allen un¬
seren tiefempfundenen Dank auszusprechen.

Karl Ruft und Angehörige.

Bremen , im August 1939,

Wir trauern
um unser lie¬
bes Frauen-
schaftsmitglied
Frau

öerta MWessen
Olbersstraße 29

und werden ihr ein ehrendes
Andenken bewahren.

NS .-Frauenschast
und Frauenwerk

Ortsgruppe Westen
Die Mitglieder treffen sich

znr,Trauerfeicr am Donners¬
tag , 9)4 Ilhr , vor der Ka¬
pelle des Ostcrholzer Fried-
hoscs.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres guten Va¬
ters sagen wir unseren auf¬
richtigen Dank.

Frau Wally Tschornia
nebst Kindern.

Im Angust 1939.

Heute mittag entschlief
meine liebe Mutter , Schwie¬
germutter , meine gute Omi,
Schwester , Schwägerin und
Tante
Berta Tnfchwitz
verw . Görlitz , geb. Helms
Zn tiefem Schmerz:
Johann Knies und Frau,

Thea , geb. Görlitz
Liess Knies
und Angehörige.

Bremen , 15. Angust 1939
Niedersachscndamm 14

Anfbahrnng im Beerdig .-
Inst . „Nordlicht ", H.
Schvmaker,  Iltbremer
Straße 159.

Tra uerfeicr am Sonnaben d,
10'/- Ilhr , im Krematorium.

Danksagung
Für die vielen ^ iDewcise

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir
allen , besonders Herrn Pa¬
stor Schmidt sür die trost¬
reichen Worte unseren innig¬
sten Dank.

Frau Luzie Schröder
nebst Kindern.

Oslebshansen , Heilshorner
Straße 32.

Hierdurch die traurige Nachricht, daß
unser Mitglied

EverhM Winann
Er . Johannisstratze 115

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Sein Andenken werden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 18. August, vormittags 1014 Uhr, im
Krematorium statt.

Kameradschaft Bremer Wirte

srlio
4 Röhren 1Q
2 Kreis L12 . '
mit Kurzwellen,
Anz . 29, mtl . 12.75

torsll . 22

!N»

Schnell und gut arbeitet die Druckerei der Bremer
Zeitung beiderHerstellungvonFamilien - Drucksachen I
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» Das grokv raeksssekält lür vamsnküto

Distclvernichtung (2. Schonung ) .
Die 2. Schaumig zur Distclver

nichtung sinket in der -otadt . und
im Landgebiet Bremen Ende Au¬
gust 1939 statt . Wer bis dahin die
Disteln auf Ländcreien , die ihm
gehören oder die er nutzt , nicht ver¬
nichtet hat , wird bestraft.

18. 8. 1939, Das Polizeiamt
der Freien Hansestadt Bremen.

Dachdcckerarbciten sür die Wohnungs-
bautcn „Auf dem Bcginenland

(Kattcntucmer Heerstraße)
zu vergeben . Angebote bis Donners¬
tag , den 24. August 1939, mittags
12 Ilhr , Bauhos , Zimmer 18h, abzu
geben . Unterlagen Zimmer 280
erhältlich.
Amt sür Wohnung und Siedlung.

Frcibanksleisch.
Freitag , den 18. 8. 1939,
gelbe Karten Nr . 93 001
bis 94 000, 10 bis 13 Uhr.
Ab 14 Uhr Verlaus ohne
Karten an jedermann.

(Nr . 87.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den l6 . August 1939.

Veränderungen:
LI 5. Frcdk . Möller Söhne , Bre¬

men (Katharinenstr , 18/18). Eine
Kommanditistin ist ausgeschieden.
Tie Gesellschaft ist aufgelöst . Ter
Kaufmann Friedrich Ludwig Müller
in Bremen ist nunmehr Allcin-
inhaber . Tie an F . A . Grobicn und
F . C. Nielsen erteilten Proknren
sind erloschen.

71 875. Heinrich Frischen , Rremen
(Bvrsenhauptgcbaude ). Ter Kauj-
mann Karl -Heinz Frischen in Bre¬
men ist unter Erlöschen seiner Pro
kura als persönlich hastender Gesell
schaster in das Geschäft ausgenommen
worden . Ossene Handelsgesellschaft
seit dem 1, Juli 1939.

4. 20 II . Franz Aldcscld . Bremen
lNienburger Str . 14). Christian
Friedrich Gustav Wattemath ist am
20. Juli 1938 gestorben und beerbt
worden 1. von seiner Witwe , Chri¬
stiane Elisabeth , geborenen Kcrsten
und seinen Kindern 2, Elard Angust
Otto Harmening Ehefrau , Johanne
Wilhelmine Marie , geborenen Waltc-
math , 3. . Karsten Hermann Meycr
Ehcirau , Wilhelmine Margarethe
Gertrud , geborenen Waltemath,
4. Gustav Heinz Waltemath , 5, Chri¬
stiane Elisabeth Waltemath , unver¬
ehelicht , Tas Ecschäst ist mit Aktiven
und Passiven von dem Todestage an
aus die Witwe C. F . G. Waltemath.
geborene Kcrsten , übertragen . So¬
dann ist das Geschäft an sen Kauf¬
mann Wilhelm Heinrich Müller in
Bremen veräußert . Dieser führt es
mit Ueberu ne der Aktiven , abge¬
sehen von den ausstehenden For
dcrungen . jedoch unter Ausschluß
der Passiven !ort,

X 383. „Atlanta " Handelsgesell¬
schaft Hardcr k Eo „ Bremen (Brci-
tcnwcg 21/22) . Tie Einlagen sämt¬
licher Kvmmanditistcn sind erhöht
worden.

Erloschen:
Z 840 II . Schisssbewachungs Ge¬

sellschaft mit beschränkter Haftung
i . Liquid ., Bremen . Die Abwicklung
ist blendet . Die Gesellschaft wird
gelöscht.

L 1211 II , Di -drich G. Brcske,
Bremen . Die Firma ist erloschen,

)v 705 II , Adolf Heinr . Körner,
Bremen . Tie Gesellschaft ist aus¬
gelöst . Eine Abwicklung sinket nicht
statt . Tie Firma ist erloschen.

H 129II . Erste Bremer Ver¬
sicherung gegen Ungeziefer Schmidt
Hclmdach L Co., Bremen . Die Firma
ist erloschen.
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Das skanüalöss

Laysduvk

lrsltsg : 20 Uvs O

Lm ImIIiekten lüg
Lutol ösrerfolgkeicvsn <omö6is

.FUtisrv/ocvsri"
Sonnsbsnct : O

vas skandalöse

'kaysbuvk
Sonnisg : v . Montag : 0

Lm Imllmliisn lüg
gedelssi . köre Lnrsckils

sdruvolsn.

IkSM
Operctten -Ncvuc

Musik von Robert Stolz

Sonntag , 20. August , 20 Uhr:

Diener 8Iu1
Operette von Johapn Strauß

Heute und folgende Tage
20 Uhr

1

c. c.

0 ta/e te/rlm/

Sunter AdenrI

ILglick

0 tt . llüknerkrük « O x.

t,.Hülln!
klaarkanöl. 52624

sknu ^ireräl

lilusik

Kniii -reuLo

Kinderwagen
Sportwagen
Korbstühie

billig.
E. Ksehne,

Landwehrstraße 86

illunokiiien

reMEa/-

kaulenslr. 67

Ispelen
Linoleum . Tep¬

piche. Läufer . Lacke
und Farben lausen
Sie billig bei:

H. Mliigcram,
Gröpei Heerstraße
2l4/l6 Ruf8I06«

-sse55L6i§ 24.

7 ^ »4,1, » «

WNMew
otz»«»,str .3ü/3S

r «l«kon L4274

ZMroll
Lüviüüie

pkel! LU1K88KI
kMkll.

Leewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Verkauf

lurison-
ttrntvrratl-
lsösruny
rum nsck-

träkUcden Lin¬
dau

Uotoriäüer

Kleinkrakt-
raüer

Die Deutsche Arbeitsfront
E VS ..Gemeinschsft

tNH .MstwchReude'
-«/D ^ Krcisdienststelle Bremen

Die Schiffs - und Eisenbahnkarten für die SF 124
mit T . „Wilhelm Gustloff " nach Norwegen sind
bis spätestens Donnerstag , 18 Uhr , in unserer
Verkaufsstelle , Noodstratze 43, abzuholen.

Wir nehmen noch Anmeldungen für folgende
Fahrten entgegen:

UF 137 vom 19.—29. August ins Riesengebirge,
nach Krnnchübel , Preis : RM . 52.—.

oder vom 19.—29. August als Verwandtenzug nach
Breslau zu benutzen . Preis : RM . 19.50.

Die Tagcsfahrt am 18. 8. nach Bad Pyrmont
muß aus technischen Gründen ausfallen!

!l. p̂auli-6s§t§tätten Horn
8onuadsncl , cksn 19. August

Eine Dacht in Venedig
mir l̂ ocicclcsipolonolLs

Luniks 2 Dspp«
iisckmiitggr-Itvnreck« Isnrsiienil

Uübel

Gut erhaltene
Kommode

zu kaufen gesucht,
Ang , nnt , E 8805

Lelimnolr
» >r g <>Ici

üIrsiIbsr

ksulsostcoOs 41.
Ssn , c 25 776

ßlsseüiiien

Gut erhaltene
Reise-

Schreibmaschine
Angeb , m . Preis
und Fabrikat un¬
ter V 8W1

ĉ IIssmeines

stgssucds
3-Zim .-Wohnung

auf sofort odcr
später bis 70
Ang . nnt . R 8842

4VeiblieIr
ISjährigesPfalzer-
mädcl sucht sein
Pslichtjahr in Bre¬
men zu machen . !
Ang . u. P 52 040>

"7.

Vsisrv«

c.

petsrs
Belour -Tcppichc

200X300 für 59.00
250X 350 sür 79.00

»MMlSllH
kikeu unck kierile

cnocl° u 10 344 275-
Daniel Sckori

p f. gctr . H.-Gard.
Ferngläser , Photo,
Mölml . R. 5 36 65
Klimek , Faulst . 134

EvscköltsIrÜLks » oiusnasiu.i-lsnclwskk
visls8vstsn sm isgs»
vurcbsckrsibsbiicksr
VurcvsckfSibs SucktUtnungsn

1Ü386!l!lbff., neu, sebs.

Neue Attraktionen in beiden Häusern^

I 4 » l7 - ILl 4 1 « 4 11

^ Tanz - Bars - Stimmung ^

Gesucht zuverlässiger

«rattwayenkülirkr
für Lieferwagen , verbunden mit
Inkasso . Angebote mit Eehaltsan-
sprüchcn . Zeugnisabschriften und
nwgl . Referenzen unter O 52 039.

Siundcnsrau
gesucht . Ntbrcmer

Ring 128 I. r.

IV « i blieb

Für meinen Betrieb „Zum Hacke¬
peter per 1. Scpt . ersahr ., sclbständ.

Kürkin
sowie cnne

Vviköckin
gesucht Vorzustellen od. schriftliche
Bewerbung Bahnhossplatz 15.

Für Schlachterci-
Sanshalt

«.
oder

jungc Frau
für X Tag . Hilft
vorhanden.

K. Fleigc,  .
V. d. Steintor 55

NMWW
f. o. ganz . Tag

Frau Ebcling,
Eiseuachcostr . 14

Der KleinaiEiZenteil ciar „Lre-
iner Teilung "ist eive kunckgrude
günstiger /Vngebete, eins intsr-
ssssnle kokslekronüe, ckeren 81 u-
ckium immer lokntl

Für unsere Erport -Abtciluna suchen wir eine
Perfekte

Stenotypistin
O' s spanische und deutsche Korrespondenz . Antritt
möglichst snsort . Bewerbungen mit Lichtbild und
Zeugnisabschriften erbittet

Focke-Wuls Flugzeugbau G. m. i - H->
Gefolgschaft 2 . ,
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(3 . Fortsetzung)

Wenn man sie jo steht , diese Männer , die mit ihren
großen Rollwagen ankommen und wie moderne Ritter
in der Kampsbahn erscheinen : leicht ihre Mantel über
den weihen Overall geworfen , braun gebrannt von süd¬
licher Sonne . Wenn man weiß , daß sie gerade aus
Maate kommen oder aus Afrika und weiterfahren nach
Budapest oder Mailand , wenn sich die Menschen mit
Autogrammbitten um sie scharen und der ganze geheim¬
nisvolle Zauber der Rennbahn um sie schwebt wenn sie
aus einem der großen Hotels kommen und auf ihren
Koffern Zettelchen aus Amerika und aller Welt kleben
- dann konnte man vielleicht denken : Seht das sind
Menschen , die ihr Leben mit vollen Zügen trinken aus
großen Gold -pokalen , Menschen , denen die große 'Welt
zu Füßen liegt , denen die Augen schöner Frauen nach¬
gehen und das Gluck so leicht um die Schultern flattert
wie ihr Mantel.

Ja . das sind sie ! — So sind sie, so leben sie ? '
Und die Wirklichkeit ? Wtr haben sie schon geschildert

wir haben schon geschrieben , wie diese Männer nur eins
kennen : das Gesetz der Rennbahn , wie sie dem alles
andere , Liebe , Leben und Vergnügen unterordnen Da
gibt es kein ausgelassenes Vergnügen , da gibt es ' nur
ein aszetisches Leben . Frühes Schlafengehen , keinen
Wein . keine Zigaretten , Ruhe und dann Training ei¬
sernes Training vor jedem Rennen . Training/ ' das
harte Arbeit ist . - in dem man feilt und immer wieder
probiert , wo man hier in dieser Kurve oder dort in
jener einen Meter , einen Bruchteil - einer Sekunde ein¬
sparen kann , wo man immer wieder auf den Motor
hört , immer wieder die Ikeberletzung ausprobiert , immer
wieder knobelt , bastelt , aus dem Sitz und wieder in
den Sitz steigt.

Dann sitzt man ganz still beieinander , schläft und
arbeitet am nächsten Morgen weiter — bis der Renn¬
tag kommt . Es ist typisch , daß diese Männer vor dem
Start sich in sich wie in eine dunkle Kammer zurück¬
ziehen . Es ist eine fast heilige Andacht , in der sie sich
auf ihre Aufgabe vorbereiten — in sich kriechen , — alle
Kräfte , alle Konzentration auf ein einziges Ziel len¬
ken : auf den bevorstehenden Kampf.

Und dann — Rennen vorbei — Koffer packen — ganz
schnell packen , und während die Leute in den Zeitungen
lesen , daß der und der , dort und dort Sieger geworden
ist. dann sind diese Fahrer schon wieder unterwegs . Ihr
Wagen frißt sich in die Landstraßen . 500 Kilometer —
tausend Kilometer . Eine kurze Rast zum Mittagessen.
Abends müssen sie vielleicht in Pescara sein . weil mor¬
gen dort unten das Training beginnt . — Das ist die
Wirklichkeit , in der es nur eins gibt : Kampf und
Arbeit!

Und wenn du einmal vom Schicksal niedergedrückt
bitt . Rennfahrer ? Wenn du an deinen Kräften zwei¬
felst . wenn dich irgendeine Pechserie in die Knie zwin¬
gen will ? Was ist dann — ? Was dann ist ? — Gar
nichts ! Darum kümmert sich keiner . Man will dich in
Form sehen — tadellos in Form . und neben dem Ruhm
kauert ständig das Vergessenwerden . Man ist sehr schnell
vergessen . Und genau so schnell wie dich die wetterwen¬
dische Dame Fortuna auf die Höhen des Erfolges hebt.
genau so schnell wie dich die Popularität emporträgt.
genau so schnell kannst du auch fallengelassen werden,
vergessen fein . Unsere Zeit lebt schnell , feiert schnell,
vergißt schnell . Du machst einen Wettlauf mit der Zeit.
— Manchmal ist sie noch schneller als dein Wagen!

Rennfahrerfrau — Hölle oder Himmel
Man spricht von ihnen in Europa , sie kennen fast

alle schönen Plätze unseres Kontinents . Sie sind ele-

k̂ ilo^Icovilscliclas 8ignal rum V/sKIciisg?

gant international , wechseln dreißigmal im Jahr ihr
Hotel und sind die Frauen von Männern denen nach
einem Sieg tausend bewundernde Blicke gehören : R -e-nn-
sahr -erfrauen . ' '

Du beneidest sie vielleicht , ich weiß es nicht ; ich weiß
aber , daß sie dich ein wenig beneiden : um das kleine
Wort „privat " , um dein Leben in den vier Wänden,
denn es ist nicht leicht , „Frau von Welt " zu sein ! Das
Leben dieser Frauen balanciert , wie das ihrer Renm-
lahrermünner , auf des Messers Schneide der Gefahr,
sie leben dem Heute , fürchten das Morgen und be¬
wahren das Gestern wie einen kleinen Ŝchatz.

2 >r der Saison packen sie allwöchentlich ihre Koffer
ein und aus . Sie sind ihren Männern nicht nnr Kame¬
rad ., Frau und Pflegerin , sondern auch Sekretärin,
Reifemarfchall und Talisman.

Sie müßen tapfer sein können , diese Frauen , ver¬
dammt tapfer . Wenn er als Sieger von der Rennbahn
kommt , dann gehört er -ihnen nicht , dann gehört er der
Oessen -tlichkeit : aber wenn er geschlagen und von der
Menge vergessen Trost nötig hat , dann müssen sie da
sein , dann müssen ste ihn trösten und aufrichten , müssen
lächeln und vergnügt sein , auch wenn sie vielleicht mut¬
loser sind als er.

Sie umwachen und umsorgen ihn um ihn für die
harten Kämpfe zu stärken . Sie sind oft abgehetzt und
müssen glänzen , um nicht gegenüber den vielen hübschen
Frauen , die den berühmten Mann umwerben , abzu¬
fallen . Sie gehen mit ihm durch Hölle und Feuer und
bleiben zurück , wenn ihn das Leben auf die Gipfel des
Rennfahrerlebens trägt . Sie sind bewundernswert , diese
Kameradinnen!

Da sitzen sie während des Rennens mit ihren Stopp¬
uhren in den Boxen -, Baby Caraccio -Ia , Jacqueline Som¬
mer , Frau Lang , Frau Fagioli , Frau . Nuvolari . Sie
alle leben nur der Rennbahn , nur ihrem Rennfahrer,
und haben meist früher von sich reden gemacht , ihre
Passionen aber aufgegeben . Da saß auch immer eine
in der Boxe : Elly Beinhorn -Rosemeyer.

Eines Tages landete zwischen einem und dem zwei¬
ten Afrakislug Elly Beinhorn im Hafen der Ehe . Sie
war es gewöhnt , daß man sie . die Fliegerin , von der
Alten bis zu -r Neue,r Welt kannte , sie hatte ihre eige¬
nen Rekorde aufgestellt , ihre eigene Maschine gehabt,
hatte sich allein über Kontinente getraut — und nun
saß sie plötzlich in einer Rennfahrerboxe und wartete
ängstlich Runde um Runde , ob auch ihr Rennfahrer¬
mann . der wilde Bernd , heil zurückkommt.

Bis dieser Bernd auftauchte , war sie selbst eine be¬
rühmte Frau gewesen — nun mußte sie sich daran ge¬
wöhnen , daß der Sportname Elly Beinhorn Hocker dem
Namen Rosemeyer langsam verblaßt « ; sie gewöhnte sich
schnell an die Rennerei und die Stoppuhren und ver¬
suchte es gar schon einmal selbst erfolgreich , einen Renn¬
wagen zu steuern . Er aber sah ihr die Fliegerei ab.
Und dann flogen sie beide zusammen oder hinterein¬
ander . denn sie hatten jeder ihre Maschine , von Renn¬
bahn zu Rennbahn und machten sich gegenseitig Kunst¬
stückchen vor . „Die Landung im Ehehafen war doch
mein « glücklichste !" sagte sie jedem . — Und jetzt . —
Tragisches Geschick der Rennfahrerfrau . Sie spürte es
in seiner ganzen Schwere . —

Frau Baby . ieit einem 2ahre Caracciolas Frau . die
elegante , liebenswürdig « Blondine , stoppt nicht nur
mit einer Stoppuhr hintereinander zehn Fahrer und
behält alle ihre Zeiten im Kopf . sondern ist auch sonst
in jeder Beziehung eine bewundernswert « „Taratschin -e" .
Sie spricht sieben Sprachen , ist glänzender Reisemar¬
schall , kennt fast jedes Fleckchen Europas und ist zu-

1„Zek Lsste« ösksü. .
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Vor drei Jahren war es . Auf der „Britannic " , die sich
f der Uebersahrt nach Newyork befand , herrschte ge-
liges Leben und Treiben . Plötzlich zerschnitt ein Schuß
s friedliche Bild . Die Kapelle brach ihr Spiel mitten
, Takt ab , die Shuffleboardfpieler ließen ihre langen
hlagbesen fallen , aus dem Lesezimmer - und der Bar
rzten aufgeregte Menschen herbei . Der Mixer hatte
der Aufregung vergessen , den silbernen Coctailmifcher

iseite zu stellen . Er ' zeigte in einen Kcrbinengang und
sie : „Von dort kam es . . ."
Si -e rüttelten an den Türen . Aus Kabine 23 kam
ne Antwort . Der Steward ließ ste unverzüglich auf-
echen . Dort fanden sie, quer über dem schmalen Bett
gend , die Leiche des Majors Michael Miloy kö¬
lsch.  An der Wand hing ein billiger Vierfarben-

uck. der das Bild eines Soldaten zeigte , der mit einem
iwshr auf einen imaginären Feind zielte . Ein Passa-
>r. der einige Worte ' Serbisch verstand , übersetzte die
cterschrift : D̂er Mann . der den ersten Schuß des
eltkrieges Abfeuerte . . Sie . sahen in das

ficht des Toten , sie sahen das Gewehr , mit dem er sich
: Kugel durch die Brust geschossen hatte . Und sie
rßten nun . daß der Mann , der den ersten Schuß ab¬
geben haben wollte , nun hier vor ihnen lag , durch
llbstmord geendet.
Seltsam ist die Geschichte des Majors Michael Miloy-
oitsch. der so tragisch endete . Drei Monate vor Krcegs-
sbruch nimmt ein frischer , junger Bauer aus dem
äütchen Kraguievac Abschied . Es ist Mai , er wird
n anderen nicht ' bei der Ernte helfen können , er wird
cht dabei sein , wenn sie den goldgelben Mais von den
ädern fahren und dann beim dunkelroten montene-
iniichen Wein und fetttriefende Gänse über dem osie-
n Feuer braten . Am schwersten trennt sich Michael
ch von seiner schwarzhaarigen Tina . Aber Pflicht ist
sticht , er muß zum Militärdienst nach Belgrad . Aul
r Fahrt dorthin sieht der junge Rekrut die Blaut nah
nge vor sich in ihrer weißgestärkten Festblu >e mit der
inten Stickerei . Aber es macht nichts . .Ein -oahr Dienst,
mn wird er ja wiederkommen!

Das erste Gefecht des Weltkrieges
Michael tut seinen Dienst bei der Infanterie in Bel¬
ad . Schon schwirren allerlei Kriegsgerüchte durch die
ist und dann prahlt der junge Miloykovitsch von sii-
:r Kraft , seiner Stärke seiner Zielsicherheit . Da , am
> 2uni 1914 ertönen unweit von Michaels Kaserne
e Schüsse gegen den österreichischen Thronfolger . Nun
^ an einem Kriege nicht mehr zu zweifeln . Die « olda-
n sind voller Uebermut . Sie veranstalten ein Wett-
steßen , wer von ihrem Bataillon den ersten Schuß tun
irfe . Und Michael , -der beste Krähenjäger von Kragn-
vac . beweist nun . baü er auch unter diesen erfahrenen
oldaten der sicherste Schütze ist . .
Am frühen Morgen des 31 . 2uli 1914 sieben sich einige
keilen von Belqrad die ersten feindlichen Fronten des
ioßcn Völker ^ ingens gegenüber . Aus den Reihen der
'erben fällt der crst -e Tchufl und tötet einen oiterreichr-
i;en Offizier , der gerade seine Männer Zinn vturm-
ogriff auf die feindliche Stellung anfeuert . Eine salve
ügt dem Signal , der erste Funke des großen Welt-

hrandes ist entfacht . Millionen und aber Millionen
Detonationen werden über viele Jahre lang über den
Erdball dröhnen , Millionen und aber Millionen tapfere
Männer werden sterben.

An diesem herrlichen Julimorgen des Jahres 1914
ahnt noch keiner der Krieger etwas von den Ausmaßen,
welche die Völkertragödie nehmen wird . Noch scheint es
nicht mehr als ein ritterliches Gefecht zwischen zwei
feindlichen Abteilungen . Michael wird von seinen Regi¬
mentskameraden am Abend nach der Schlacht laut ge¬
feiert . Ein Kriegskorrespondent macht den Namen des
Patrioten , der den ersten Schuß abfeuerte , in ganz Ser¬
bien bekannt . Bald darauf wird das Postkartengemälde
mit dem Abbild des Michael Miloykovitsch in allen
Heeren der Entente herumgereicht . Der junge Bauer aus
Kragujevac ist . ohne es recht zu wissen , über Nacht zum
Nationalhelden geworden.

Michael wird zum Major ernannt . Er bekommt Orden
und Auszeichnungen . Als er auf Urlaub nach Hause zu¬
rückkehrt . bereitet man ihm einen begeisterten Empfang.
Für Tina hat der berühmte Mann keinen Blick mehr
übrig , da ihn eine ganze Nation umschwärmt und jede
Post ' ihm ins Feld die schmeichelhaften Kartengrüße un¬
bekannter Schönheiten bringt.

Sein letzter Schutz
„Das Leben ist schön !" mag sich Michael Miloykovitsch

damals gedacht haben , aber da wurde er eines . Tages
mit einem serbischen Regiment an die Westfront
geschickt . 2m Granen der Hölle von Verdun beginnt die
Wandlung des serbischen Majors . Er sieht , wie die lan¬
gend der Nation sich in einem heroischen Kamps ver¬
blutet . oft durchwandert er die Schlachtfelder der Ver¬
wüstung , und langsam setzt sich in seinem Kopf beim
Anblick der vielen Toten die fixe Idee fest : Ich bin an
allem schuld — denn ich feuerte den ersten Schutz ab , ich
gab das Signal zum Weltkrieg . . . !

Dieser Gedanke läßt den Mann nicht mehr los . Nach
-dem Kriege kann er nicht zurückkehren zu seiner Bauern¬
arbeit . Er zeigt sich in Varietes , bereist die Länder der
Entente , die — damals noch im Taumel des Sieges —
den serbischen Major mit Ehrenbezeugungen überschütte¬
ten . Miloykovitsch gibt das Geld mit vollen Händen
aus . Frauen . Champagner und Musik , die die millionen¬
fache Totenklage übeMönt . Und doch wird der Mann.
der den ersten Schuß ckvaeaeben haben wollte , nicht von
seinen grauenvollen Vorstellungen erlöst . Es scheint ihm
manchmal , als fei er von feldgrauen , azurblauen , khaki-
braunen Armeen umringt , die ihre Waffen auf ihn rich¬
ten . unzähliae auferstandene Krieger , die ihn erschießen
wollen . . . Vorübergehend wird er als geisteskrank ver¬
dächtig in einer Heilanstalt untergebracht Zu Anfang
des Jahres 1936 entließ man hin Vielleicht hätte
Michael zu seiner Feldarbeit zurückkehren und alles ver¬
gessen können , aber da stöberte ihn ein amerikanischer
Agent in Belgrad auf und verpflichtete ihn noch einmal
zu einer Tournee durch die Vereinigten Staaten

Aur dem Dampfer mag es dann über ihn gekommen
sein . Die Wellen rauschten — sangen sie nicht von Rache?
Da tat der Mann im Verfolgungswahn seinen letzten
Schuß . . .

dem zu Hause eine gute Hau -ssrau . Mitten im tollsten
Rennbe -trieb behält sie die Ruhe , und schon mancher ist
i-n der Hitze des Gefechts durch ein spöttisch -ruhiges
Wort von ihr abgekühlt worden.

Wo sie und wie sie kann , ebnet sie dem Rudi die
Wege , und wenn sie mal nicht dabei ist , dann könnte
Caratsch seinetwegen in Honolulu sein , er würde trotz¬
dem gleich nach dem Rennen bei ihr anrufen , um mit
ihr zu sprechen , nur ein paar Worte zu sprechen , denn
man braucht einen Kameraden , auf den man Häuser
bauen kann , und Rennfahrer haben meist nur diesen
einen ganz zuverlässigen.

And Frau Lang ? Als Hochzeitsgefchenk siegte ihr
Mann beim Großen Preis von Tripolis , und kurz dar¬
auf beim Avus - Rennen . Sie hatte ihn sozusagen auf
Verdacht geheiratet , und mkcn muß schon sagen , daß ein
Sieg in Tripolis . dem höchstdotierten Rennen der Welt,
keine schlechte Morg -eng -abe ist ! Sie freute sich diebisch,
dies « kleine Fra -u aus Württemberg . Sie freut sich
überhaupt gern , ste nimmt das Leben nicht so schwer
und hat keine Angst vor Rennbahnen und Rekorden.
Sie si«:d wie Turteltauben , diese beiden stillen und be¬
scheidenen Leutchen aus Stuttgart . Sie lieben sich und
das Tempo , und der Hermann steigt nie in -einen Renn¬
wagen , wenn er nicht seinen Ehering mit einem Bünd¬
chen als Talisman um den Ha -l-s gehängt hat.

Frau Nuvol -ari . Frau Fagioli und Frau Etancelin
siüd nicht nur Rennfah -rerfranen , sondern auch Mütter,
und es darf keiner der beiden Teile zu kurz kommen.
Sie teilen sich bewundernswert i-n beide Aufgaben . Sie
sehen auch auf der Rennbahn wie Mütter aus . deren
ältestes Sorgenkind dort um die Bahn jagt . Sorgen¬
kind — ja . Sorgen haben diese Rennfahrersrauen alle
genug , so fröhlich , elegant und berühmt sie sind.

Wenn nur die Nerven nicht versagen!

Nerven mußt du als Rennfahrer haben Nerven wie
gute . runde , fest« Stricke . Sie dürfen nicht reißen , wenn
es auch noch so toll kommt , und du mußt dich mit un¬
erhörter Selbstdisziplin im Zaune halten können.

Als Manfred von Brauchitsch auf dem Tempelhofer
Feld in Berlin in die Maschine steigt , die ihn nach
Belgien bringen soll . zum Großen Preis von Spa . da
ist er wirklich kein glücklicher Mensch . Er hat Pech,
eine dauernde unabsehbare Pechserie . Und es ist so,
als ob alles schiefginge , was er in die Hand nimmt.
Seit einem Jahre schon ist das so. 2n allerletzter Se¬
kunde werden ihm die Erfolge durch unglaubliche Zu¬
fälle noch aus der Hand gerissen . Er kämpft mit zu¬
sammengebissenen Z8 .,ne -n gegen das Pech an ; aber so
erbittert er auch kämpft , so schnell er auch fährt , die
Zufälligkeiten , diese verteufelten ZufülligkeitLN besiegen
ihn immer wieder.

Jetzt zu Beginn der Saison 1937 , während die ander«
drüben in Amerika um den Vande -rbilt -Pokal starten
und er für Mercedes -Benz im Großen Preis von Spa
unterdessen die europäischen Interessen vertreten soll,
jetzt ausgerechnet ist er krank . Drei Wochen hat er in
Berlin zu Bett gelegen und der Arzt wollte es ihm
keineswegs erlauben , daß er nach Belgien führe . Aber
was weiß ein Arzt vom Rennsahren . von den Pflich¬
ten . die man als Rennfahrer hat und von dieser ver¬
flixten Sehnsucht nach der Rennbahn , die einen nicht
i-m Bett läßt ! Was weiß « in Arzt von dem Fieber nach
Erfolg , das wie ein Feuer in der Seele brennt!

Nein , Brauchitsch ist nicht glücklich , als er in das
Flugzeug steigt . Er ist krank und ihm fehlt so das
rechte Vertrauen zu sich selbst , das freilich sofort wie¬
der da wäre , wenn -er nur einmal . nur ein einziges
Mal wieder einen Erfolg davontragen würde.

Verdammt schlechtes Wetter behindert diesen Flug.
Windböen werfen die Maschine hin und her , Regen
peitscht herunter und über Belgien lieg : ein Nebel wie
ein Handtuch . Die Witterungsverhältnisse sind so
schlecht , daß die Maschine nicht auf ihren Bestimmungs¬
landeplatz herunter kann , sondern sich einen anderen
Hafen zur Rot -landung aussuchen muß.

Eine Notlandung — keine gu -td Vorbedeutung für
diesen Großen Preis von Belgien . Es geht eben alles
verquer!

Dann kommt der erste Training -stag . Es regnet über
den Wäldern von Francorchamps . du 'r-ch die sich in der
Nähe von Spa die Rennstrecke zieht , die am Sonntag
der Schauplatz des Großen Preises von Belgien sein soll.

Sie ist schwer , diese Strecke , schwerer als man - glaubt,
weil sie nämlich leichter aussieht , als sie ist . Wie ein
Korkenzieher drehen sich die Kurven immer enger zu-
s-amm -eil und nur zu leicht unterschätzt man sie . um dann
zu spät zu erkennen , daß man ste mit zu hohem Tempo
angenommen hat.

Auf die Valuta kommt es an . — Aus 259 Millionen
wurden 299 Mark

?b . Paris , 15 . August

24 Stunden lang waren vier Perf -onen aus dem
kleinen Ort Roche - sur -Pon in der französischen Land¬
schaft Vendöe , ein Schneider , ein Eisen -bahnangestellter,
ein Flickschuster ' und eine Modistin , Millionäre.
Der vielgeträu -mte Traum von Millionenerbf -chaft schien
schien bei ihnen Wirklichkeit geworden zu sein . Aber
ebenso jäh , wie sie zum siebenten Himmel -empor-
schwebten wurden sie wieder heruntergeholt.

Seit 45 Jahren hat man in Roche - sur -Don nichts
mehr .von Marie -Ieanne Robin  gehört , die « inst als
junges Mädel nach Amerika zog . um dort ihr Glück zu
machen . Tänzerin wollte sie werden , aber niemals er¬
fuhr man . ob sie es je zu etwas gebracht hatte . Um so
überra ' chter waren die vier Personen , die man nicht
ohne Mühe als Marie -Ieannes Verwandte ermittelte,
als sie vor wenigen Tagen nach Sain -k-Nazaire zum
Notar gerufen würden , wo man ihnen eröffnete , daß
Marie -I -eanne Robin im Alter von 63 Jahren anhang-
los in Tao Paolo in Brasilien gestorben sei . Den Vor¬
geladenen . die durchweg in sehr bescheidenen Verhält¬
nissen lebten , schwanden nahezu die Sinne , als sie vor¬
nahmen , daß die Verstorbene 250 Millionen  hin¬
terlassen habe , die nun dem Schneider , dem Eifenbahn-
angestellten , dem Flickschuster und der Modistin zu¬
fallen sollten.

In einem eiligst gemieteten Auto trat man die Rück¬
fahrt an , um zu Hause das wunderbare Ereignis mit¬
zuteilen . Ein Taumel hatte die Millionenerben erfaßt.
Der Schneider gab sofort für den ganzen Ort ein Fest¬
essen , das im Hinblick auf die riesige Beteiligung im
Freien abgehalten wurde . In ganz Roche - iur -Pon gab
es nach diesem Schmaus kein « Flasche Wein mehr . der
nicht der Hals gebrochen worden wäre . Sämtliche Gast¬
wirte wurden buchstäblich leer gegessen , und wer noch
einen Schinken in der Vorratskammer hatte , verkaufte
ihn dem neugebackenen Millionär , damit die Teller
nicht leer wurden.

Aber auch die drei anderen . Glückskinder waren nicht
müßig . Der Eis -enbahnangestellt « leitete sogleich Ver¬
handlungen zur Erwerbung von mehreren Rennpferden
in die Wege und war bereits am Abend Rennstall-
besitzer geworden . Der Schuhmacher ließ sich aus Sain -t-
Nazaire ein blitzblankes Auto kommen , und die Mo¬
distin beauftragte ein Reisebüro mit der Zusammen¬
stellung einer Weltreise . 24 Stunden dauerte diese
Herrlichkeit , dann begaben sich die vier Erben erneut
zum Notar , um die nötigen Formalitäten zu erledigen.
Hier kam die erste kalte Dusche . Sie hatten nämlich in
ihrer Aufregung bei ihrem ersten Besuch gar nicht
darauf geachtet , daß es sich keineswegs um 250 Mil¬
lionen Francs handelte , sondern um Reis , brasili¬
anisches Geld . Das änderte das Bild gewaltig , den«
nach dem gegenwärtigen Valutastand sind 100 000 Reis
nur 120 Francs . Umgerechnet betrug die ganze Erb¬
schaft also 300000 Francs (30 000 Mark ) , was freilich
immer noch eine ganz stattliche Summe ist.

Damit noch nicht genug , waren aber auch an den
brasilianischen Staat 50 Prozent Erbschaftssteuer abzu¬
führen , und auch der französische Fiskus erhob nicht
unbeträchtliche Ansprüche . Hinzu gesellten sich riesen¬
hafte Gebühren und Spesen , nach deren Abzug schließ¬
lich nur noch 40000 Francs übrigblieben . Um das
Maß vollzumachen , hatten sich auf die Veröffentlichung
von der Erbschaft hin noch weitere Erbrechtbeteiligte
gemeldet , deren Ansprüche anerkannt werden mußten.
-Somit fielen auf jeden einzelnen 2 000 Francs gleich
200 Mark ! Der Millionentraum war ausgeträumt.
Auto . Rennpferd und Weltren « verschwanden in der
Versenkung , und der wackere Schneider wird jahrelang
arbeiten müssen , um das Festessen , das er so voreilig
gab , abzuzahlen.

Manfred von Vrauchitsch kennt aber diel « Strecke.
Hier ist er zwei Jahre vorher die schnellste Zeit gefah¬
ren . die jemals in Francorchamps herausgeholt wurde,
und er weiß , wie es um die Kurven bestellt ist , weiß,
wo man auf den langen Geraden voll ausdrehen darf.
Der Mann mit der roten Kappe dreht eine schnelle
Runde nach der anderen , fegt mit seinem Mercedes
durch die Kurven , holt von Mal zu Mal mehr Tempo
heraus und wenn er aus seinem Wagen heraussteigt,
um dies und das nachsehen zu lassen , dann merkt man
ihm an . daß er sich hier in Francorchamps zu - Haufe
fühlt.

Aber , vielleicht ist es gerade das — vielleicht hat er
sich schon zu sehr auf seine Streckenkenntnis verlassen,
jedenfalls , als gerade wieder der weiße Wagen mit
dem Fahrer mit der roten Kapp « hinter den Eriatz-
teilboxen verschwindet und drüben eine ansteigende
Kurve hinausjagt , da steigt plötzlich eine Wolke von
Staub und Splitt auf und ein Schrei setzt sich fort:
Brauchitsch gestürzt!
. Oben in der Rechtskurve ist der Wagen auf dem

Schotterbelag ins Schleudern gekommen , Prauchitsch hat
ihn nicht mehr abfangen können , und dort . wo links
die Strecke in einem steilen Abhang abfällt , ist eine
klaffende Lücke , dort ist Brauchitsch mit seinem Mercedes
in tollem Salto hinunterge .schlag -en.

(Fortsetzung folgt)
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Kur eure Ustze/ ;r«,.
„Ihre Katze, Frau Fredrichsen? Wenn's weiter nichts

ist! Wird gemacht. Ich komme gleich rüder,"
„Danke, Welibrvck", sagte die Dame leise. Aber an

der graste Dielentür zögerte sie. Der Bauer Wellbrock
sah ein Zucken in dem zarten Frauengesicht, Sanfte
Augen blickten ihn flehend an,

„Nicht wahr, Wellbrock, Sie treffen sie doch gut? Wir
hängen alle so sehr an dem Tier, Wenn sie nicht so
krank wäre —"

Sein gutmütiges Männerlachen unterbrach die äugst-,
liche Frauenstimme. Mitleid und Ueberlegenheit spie¬
gelten sich auf seinen derben Zügen. „Verlassen Sie sich
ruhig auf mich, Frau Fredrichsen, schließlich war ich
ja im letzten Jahr Schützenkönig", setzte er breiten
Mundes hinzu,

„Ist ia wahr," erinnerte sie sich und lächelte, schwach,

„Was schon dabei ist, eine Katze zu erledigen,"
brummteer vor sich hin, als er die Büchse aus dem
Kleiderschrank holte, „So sind die Leute, die aus der
Stadt stammen," meinte er zu seiner Frau," stellen sich
mit einer unvernünftigen Kreatur an, als wäre es ein
Mensch, Der reine Götzendienst! N' Katt is n' Katt, sage
ich! Gibt sowieso zuviel von diese Viechern auf der
Welt,"

Er steckte die Patrone in den Büchsenlauf und stapfte
in seinen Holzpantinen über den Hof davon, zum Nach-
bgrgrundstück hinüber.

Eine Weile später sah die Bäuerin vorn Küchenfenster
aus ihn zurückkommen, Sie rief ihm eine Frage zu, aber
er hörte nicht hin. Die Büchse brachte er gar nicht erst
ins Haus, er verschwand gleich in der Scheune, Ach ja,
eins Arbeit drängte immer die andere. Die Saatkar-
toffeln mussten ausgekühlt werden. Hinter dem grünen
Weidestück wartete der frischumbrochene Acker mit
schwarzenSchollen, die in der Frühlingssonne glänzten.

Nach dem frühen Abendbrot, als die Bäuerin mit
Gcschirrabwaschen beschäftigt war, begab sich der Bauer
Wellbrock noch einmal zum Nachbarn Fredrichsen hin¬
über, Er benutzte jedoch nicht d«n Eingang an der
Straste, sondern schwang sich über die niedrige Garten¬
hecke, die an seine Weide grenzte, Spähend pirschte er
durch dqs wuchernde Buschwerk, das den Hinteren Teil
des Fredr'lchsenschen Parks in eine Wildnis verwan¬
delte, Ein paarmal glaubte er in der hereinbrechenden
Dämmerung einen hellen Fleck wahrzunehmen, der wohl
das weine Fell einer Katze hätte sein können, aber es
war zu seinem Aerger jedesmal eine Täuschung,

Im Gemüsegarten, an der Stelle, wo die grasten,
säuberlich ausgesetzten Komposthaufen wie Grabhügel
dalagen, entfuhr seinen Lippen eine Verwünschung, ge¬
nau wie am Nachmittag, als hier die Katze nach seinem
Schutz, anstatt alle Viere von sich zu strecken, lautlos mit
einem unwahrscheinlichen Satz über die Tannenhecke ent¬
sprungen war,

Ein kläglicher Schutz kür einen, der schon mal den
Königsvogel von der Stange geholt hatte! — Wie

stand er nun da vor den Augen der Frau, die ihn so
ängstlich gebeten hatte: „Sie treffen sie doch gut!" Und
das Zittern ihrer Stimme war ihm wieder im Ohr:
„Wie hängen ja so sehr an dem Tier . ,,"

Dieses verdammte Biest von einer Katze. Da musste er
nun, der Bauer Wellbrock, wie ein Verbrecher durch ei¬
nen fremden Karten schleichen in der ganz und gar
unsinnigen Hoffnung, das Tier trotz der sprichwörtlichen
Zähigkeit seiner Ratze irgendwo verendet zu finden. Als
das helle Landhaus durch die noch kahlen Zweige der
Bäume schimmerte, überlief es ihm heitz und kalt vor
Unbehagen. Wenn nun die Katze! angeschossenwie sie
war, inzwischen ins Hgns zurückgelaufen wäre.

Vorsichtig schob er sich über die Obstwiese an das
Hans heran, dessen Fenster im Erdgeschohhinter bunten
Vorhängen erleuchtet waren. Es war unmöglich, lstn-
durchzuäugen. Nur die Küchenfenster waren unverhängt,
ein Oberlicht stand offen, und da sah Wellbrock drinnen
in der Küche auf den Fliesen Frau Fredrichsen hocken,
Sie streichelte eine schöne, weitze, schwär,zgefleckte Katze,
ihre schon totgeglaubte und soeben wie ein Gespenst aus
dem Nichts wieder zurückgekehrte Katze, und der Mann
hörte sie mit tränenerstickender Stimme murmeln: „Nein,
das ist zu schrecklich! Es ist schrecklich!", während sich
schluchzend ihre Kinder an ihre Seite drängten, die
beiden, kleinen Mädchen und mit runden, entsetzten
Uugen auf den Kops der Katze starrten, der verschwollen
und blntverkrnstet wpr. Und als dieset so schlimm
geschundeneKops nun versuchte, sich wie tonst mit schnur¬
render Zärtlichkeit an der streichelnden Hand der Herrin
zu reiben, da gab es erst recht ein lautes Jammern:
„Arme, kleine Ninni, wqs bat man mit dir gemacht!"

Der heimliche Zuschauer draußen zog den Kopf
zwischen die Schulternund machte sich geräuschlos da¬
von. Himmelherrgott, es war doch schließlich nur eine
Katze. Es geschahen gqnz andere Dinge auf der Welt,
Aber er hatte einen faden Geschmackim Mund und
verspürte ein dringendes Bedürfnis nach einem Schnaps.
Sonst ging er nur sonntags gelegentlich einen trinken,
und seine Frau wunderte sich denn auch: Mitten in der
Woche war er in der Kneipe gewesen? — Er knurrte
jedoch ein unfreundliche Antwort, so dgtz sie sich beleidigt
im Bett auf die andere Seite drehte,

Von der Katze hatte er kein Sterbenswortgesagt.

„Ja, es tut mir wirklich leid, Frag Fredrichsen,"
florierte er, die Mütze verlegen wie ein Schuljunge zwi¬
schen den schweren Arbeitsfönsten drehend, „Ich verstehe
gar nicht, wieso es nur ein Prellschuß war —"

„Ach. Wellbrock, ich fürchtete es ja." Die sanften Au-
aen sahen ihn schmerzlich, doch ohne Vorwnrf an, „Es
ist wohl nicht so einfach mit Katzen, Aber Ninni darf sich
nun nicht länger mehr quälen, darum schickte ich nach
Ihnen." Ihr Blick wurde ganz dunkel, „Das arme Ge¬
schöpf! Sie ist mir vorhin fgst erstickt, als ich sie füttern
wollte, Sie kann ja nichts schlucken mit ihrem verschwol-
lenen Schlnnd,"

Medizin und Aberglauben / wlckwAmL..,
Ein reiste Max Ey ich im wilden Afrika, Die Einge¬

borenen halten jeden Weißen für einen mehr oder we¬
niger großen Medizinmann-—Eyth stieß auf ein Einge-
Larnendorf, wo er Rast machte. Da zufällig ein amerika¬
nischer Missionar dort weilte, nahm er dessen Gastfreund¬
schaft an. Ein Eingeborener litt an heftiger Kolik und
kam hilfesuchend zu dem Missionar. Dieser braute ihm
ein Mittel zürecht und gab dem Schwarzen reichlich
komplizierte Anweisung dazu, Eyth war empört über
diese Umständlichkeit, denn seiner Meinung nach wäre
schnelle Hilfe am Platz gewesen.

Der amerikanische Missionar lächelte jedoch weise und
erklärte: „Mein Lieber, nehmen Sie einen guten Rat an
von einem, der die Welt und ihre Tücken kennt. Ich
will Ihnen erklären, warum ich so umständlich handle.
Ich weiß wohl, daß der Schwarze das Mittel sofort hin¬
unterschlucken kann, aber was wäre der Nutzen?
Der Neger würde einfach nicht an die Medizin
glauben, denn ein so einfaches Mittel kann sei¬
ner Meinung nach keine große Wirkung haben. Er
ist der Auffassung, daß die Medizin ein Zäubsrmittelsei
und die heilende Wirkung auf diesem Zauber beruhe.
Deshalb müssen Sie ihm z, V, erklären: Dieses Mittel
ist ein Geheimmittsl, das meine Urpäter schon seit
Tausenden van Jahren erprobt haben; du mußt es in

ein großes Blatt wickeln, dann mußt du dieses Blatt
vergraben und genau sechsmal um dßii Ort herumgehen,
das Blatt wieder ausgraste», wobei du aber genau
zwqnzigmal das Wort Abrakadabravor dich hinsagst.
Hastd» das Blatt wieder jn der Hand, strecke den Arm
vor dich hin u»d zähle bis füll, dann verneige dich zehn¬
mal nach dey vier Himmelsrichtungen. Nun schlucke dse
Medizinhinunter. Sie wird dir helfen, genau am
Nächsten Tag. wenn die Sonnt ihren höchsten Stand
er/e>cht,"

Eyth hatte mit wachsendemErstaunen zugehört, bahn
fragte er: „Aber wqs soll der Unfug?" — Lächelnd
erwiderte der Missionär. „Sse erreichen damit, daß der
Schwarze Sse bewundert, denn er ist erfreut, daß Sie
seine Krankheit so wichtig nehmen, außerdem bewundert
er Sie als große» Arzt, Senn wie sollten Sie sich sonst
all die erforderlichen Zeremonien merken, die zu der
Medizin gehören: er wird also immer wieder zu Ihnen
kommen, wen» ihm etwas fehlt, und so können Sie ihm
wirklich helfen. Dann hat dieses Verfahren noch einen
großen Borzug: hilft das Mittel wirklich einmal nicht,
wird Ihr Ansehen auf keinen Fall gefährdet werden, Sie
brauchen den Mann nur scharf anzusehen, und sofort
wird sein schlechtes Gewissen mach werde», Entweder
hat er nicht lange genug gezählt, oder er ist nur fünf¬
mal um das eingegrqbene Blatt herumgewanpert usw,
Er wird sich dann lügen, ddß natürlich die Medizin so
nicht wirken konnte, und Sie bleiben der arosie Medizin¬
mann," ^ So qqpz glaubte Eyth dem Missionar picht
Erst als er selbst einmal einem Schwarzen eipe Chinin-
tablette so ohne weiteres aab und dieser sie verächtlich
fortwarf, bat er dem Missionar alles ab, was ex sich
bei dieser Erzählung gedacht hatte: er hatte eingesehen,
daß dem Aberglauben der Schwarzen Rechnung getragen
werden mußte, ' ly F,
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Auf dem langen Korridordes Gerichts,'der vor den
Zimmern hinlief, standen die Bänke für die wartenden
Zeugen, Neben Bilmar Fabrizius saß feine Nichte,
Angelika Hegel, Setzt legte sie dankbar ihre Hand aus
den Arm des Onkels, Sie empfand die Gelassenheit, mit
der er allen Dingen gegenübertrfft, wie einen großen
Trost, denn sie litt noch unter dem schrecklichen Ausdruck)
der Verzweiflung, dem sich ihre Mutter hingegeben
hatte, ohne daran zu denken, daß jedes ihrer Worte wie
ein Messer verwunden mußte, Fabrizips saß aufrecht
auf seinem Platz, Die Umgebung, die Spannung, die
Angelika erfüllte, schien für ihn nichts zu bedeuten, „Es
scheint unsere Bestimmung zu sein, von Stürmen aller
Art erschüttert zu werden. Das Haus Fabrizsus ist leider
schon ein wenig wrack geworden, Ich fürchte, es wird
nicht lange mehr dem Schicksal Widerstand leisten
können-"

„Ich hin so unglücklich, Onkel Bilmar. Warum habe
ich Alexander nur erzählt, daß ich Fräulein Stephanus
gesehen habe?"

„Es kann keine Rede davon sein, daß du dir Vor¬
würfe machen mußt, Angelika. Wahrscheinlich hat alles
so kommen müssen,"

„Fräulejn Angelika Hegel!" rief ei» Beymter. „Der
Herr Untersuchungsrichter läßt bitten!"

Hesjig war Bilmar aufgesprungen. Einen Augenblick
war es, als wollte er den Panzer der Unnahbarkeit ab¬
werfen, „Wieso meine Nichte? Ich sollte doch. . ."

„Der Herr Untersuchungsrichter hat es so ange¬
ordnet,"

Angelika spürte, wie Fabrizius" heiße Hand die ihre
drückte, dann ging sie zögernd die wenige» Schritte bis
zpr Tür, die der Beamte offen hielt, Doktor Frahm stand
sofort auf, als sie hereinkam. Er schritt auf sie zu, „Ich
bedauere, Fräulein Hegel, daß ich Sie an diesem Tage
sprechen muß. Aber die Gerechtigkeit darf keine Rück¬
sichten kennen. Bitte, setzen Sie sich," Er schob ihr einen
Stuhl vor seinen Tisch, „Herr Staatsanwalt Hohmann
hat mir berichtet, dqß Sie die Verlobung gestern gelüst
haben oder lösen wollten. Das ist natürlich eine Aus¬
sage, die ich nicht übergehen darf. Wollen Sse mir,
bitte, die Gründe angeben,"

Wie hilfesuchend sah sich Angelika im Zimmerum,
Sie sollte also von den verborgenen Regungen ihres

Herzens sprechen? Sie sollte hier, wo ein Schreiber
jedes ihrer Worte aufzuschreiben bereit war, von ihren
persönlichsten Dingen sprechen, von der Bedrückung, die
sie in letzter Zeit empfunden hatte, von ihrer heimlichen
Sehnsucht? Frflhm war viel zu feinfühlend, um nicht
die ganze Schwere zu erfassen, die dieses Verhör für
das junge, und wie es ihm-schien, äußerst empfindsame
Mädchen bedeutete, „Fräulein Hegel, ich muß volle
Offenheit von Ihnen verlangen. Wie wir alle, werden
auch Sie von dem Wunsch beseelt sein, daß dieses Ver¬
brechen bestraft wird. Wir müssen den Täter finden.
Bitte, nur daran müssen Sie denken, wenn ich jetzt mit
Ihnen spreche. Sse müßen triftige Gründe gehabt haben,
die Verlobungzu löse». Ist es vielleicht so, daß es
Ihnen ZU Ohre» gekommen ist, Ihr Verlobter besitze
Nicht die Charaktereigenschaften, die Sie von Ihrem
künftigen Mann verlangten?"

Verständnislos sah sie ihn an, „Alexander sollte nicht
die Charaktereigenschaften gehabt haben? O nein! Ich
— ich bin allein schuld. Ich habe ihm erzählt, daß ich
Fräulein Stephanus gesehen habe. Da ist er hin¬
gegangen, um meinem Onkel alle Schwierigkeiten zu
ersparen, lind dabei ist er . . Sie schluckte heftig und
zwang sich, nicht zu weinen,

„Warum wollten Sie denn die Verlobung lösen?"
„Ich — er war mir fremd geworden. . . Vielleicht

eine Laune . . , Eine Erinnerung . . ."
Die Stimme Frahips wurde sachlich, „Das sind doch

keine Gründe, Fräulein Hegel, Ich kau» es Ihnen nicht
ersparen. Wollten Sie die' Verlobunglösen, weil Sie
von Herrip' Förslners Beziehungen zu' der Sängerin
Stephanus erfahren haben?" Er bereute ipt gleichen
Augenblick diesen Satz, denn Angelika Hegel war toten¬
blaß geworden,

„Beziehungen zu der Ssephamis? Er sagte mir
dpch, er habe sie kaum gekannt!"

Fralim stund auf und ging auf sie zu, „Sie müssen
Mir djese Offenheit verzeihen. Aber nur Offenheit kann
UNS weiterbringen. Was ich Ihnen jetzt mitteile , wür¬
den Sie in Kürze sm Prozeß oder noch vorher durch die
Zeitungen ohnehin erfahren. Es bestanden seit Jahren
nähere Beziehungen zwischenHerrn Förstner und Fräu¬
lein Stephanus,"

- - Mann blickte schuldbewußt zu Böden.
„Ich helfe Ihnen diesmal, Wellbrock, Es muß ja sein!

Machen Sie Ihre Büchse fertig. Ich locke Ninni arischem
Haus,"

Wellbrock gehorchte, aber dieser robuste Mensch, der
sich nichts daraus machte, eine gellend quiekende Sau
abzustechen, er mußte wahrhaftig ein Zittern in seinem
Handgelenk überwinden, als er' sein Opfer aus weichen
Katzenpsoten hinter der Herrin aus der Haustür kommen
!Nh,

„Jetzt!" sagte Frau Fredrichsen mit rauher Kehle
und legte das StückchenFisch, mit dem sie ihren Liebling
hinter sich hergelockt hatte, auf das Steinpflaster nieder.
Sie trat beiseite, während die Katze ahnungslos gierig
den Fisch beschnupperte.

Der Schuß klang so blechern und mißglückt, daß die
Frau ihre Augen kaum zu äsfnen wagte. Aber dann
hörten sie den Schützenfragen—und es schwang ordent¬
lich Erleichterung in seiner Stimme: — „Wo soll ich
sie eingraben, Frau Fredrichsen?" — „Anter den,Bir¬
ken drüben," flüsterte sie, „Einen Spaten finden,Sieim
Schuppen," Mit abgewandtem Gesicht zog sie sich ins
Hans zurück.

Die kleine Kuhle auezuheben und über der toten
Katze die Erde festzustampfen, das war für Wellbrockdas
Werk weniger Minuten, «ine Kleinigkeit, Aber er
wischte sich, als er mit allem fertig war, mit dem Arm
über die Stirn. Dann holte er die Pfeife aus der Tasche,
stopfte sie und setzte sie in Brand, Es schien ihm, als
hätte er sie verdient wie nach einer schweren Arbeits¬
leistung,

Der Knalleffekt
In einem Pariser Theater war vor dem Kriege meist

Ebbe in der Kasse und die Schauspieler bedrängten das
Büro. Der Kassierer bedeutete den Künstlern mit der
entsprechenden Miene: „Noch immer nichts heute. Kom¬
men Sie morgen, vielleicht ist dann etwas da!"

Ewig auf morgen und übermorgen und zu den jüng¬
sten Tag verwiesen, sagte der ausgezeichnete Bouyer,
eines Tages zu dem Kassierer:

„Ich möchte den Rendante,i sprechen,"
.Leider ist er nicht anwesend,"
."Dann sagen Sie Mr, Duguesnel, daß ich ihn sprechen

möchte,"
„Der Herr Direktor ist gleichfalls abwesend,"
Am darauffolgenden Tag dasselbe Verlangen und die¬

selbe Antwort-
Da kam Bouyer eine Idee, Er suchte aus den Requi¬

siten einen alten Schießprügel heraus, lud ihn mit einer
Platzpatrone und schoß sie in dem Gang vor den Büros
der Herren »b,

Alsbald reckten die geäfften Herren den Hals aus
ihren Türen heraus, links der Rendant, rechts der
Direktor.

Ich hin erfreut, Sie zu sehen!" sagte der Komiker
lächelnd, „Man sagte mir, daß Sie nicht anwesend
wären, aber ich behauptete das Gegenteil." Sp.

Wiedersehen mit Älkibiades / An-«°°>,-nb«jch
Ein wenig gelangweilt schlenderte Peter Nickel durch

die fremde Stadt. Bis zur Abfahrt feines Zuges war es
noch fast eine Stunde, und er hatte keineswegs den Ein¬
druck, daß es in dieser Stadt etwas Anregendes zu sehen
oder zu erleben gab.

Peter Nickel blickte in die Schaufenster und fand auch
dort nichts Interessantesaußer seinem eigenen Gesicht,
das ihm selbstbewußt lächelnd aus einer Spiegelscheibe
entgegensah. Prüfend fuhr seine gepflegte Rechte über
das Kinn. Schon wieder bedeckte der häßliche schwarz«
Schimmer seine Wangen, Man mußte etwas für sein
Aeußeres tun. Außerdem war es zweifellos bequemer,
in einem wohlgepolsterten Stuhl zu sitzen, als ziellos
durch die Straßen zu bummeln.

Kurzentschlossen betrat er den Laden, über dessen Tür
ein Messingschildblinkte, nickte, dem eifrig herbeistürzen-
den jungen Mgnn gönnerhaft zu und verzank in einem
aufseufzenden Sitzmöbes. „Rasieren!" sagte er in vorneh¬
mer Kürze, ^ ,

Obgleich Peter Nickel durchaus Zeit hatte, land er es
erfreulich, nicht warten zu müssen. Während der geichaf-
tsge Pinsel des jungen Mannes Beters Wange» mtt
flockigemSchaum bedeckse, betrachtete er sich im Spiegel.
Wie so ein bißchen Seifenschaum den Gestchtsgusdxuck
eines Menschen verändernkonnte! Schon war sein Ge¬
sicht fast völlig unter der duftigen, sahnigen Masse ver¬
schwunden. Dann rief hex junge Mann: „Herr Birn-
Hache? . .

In diesem Augenblick zuckte Peter Nickel unangenehm
berührt zusammen. Er hätte nicht zu sagen gewußt,
warum, âbpt eiq llnbehagen kroch an ihm empor, das
sich nj-cht abschütteln ließ. Neben ihm ging ein leizer
Schritt, ejn weißer Kittel streifte ihn,. Dann fuhr ein
Rasiermesser zischend auf den Lederriemen hin und her,
ynd dann neigte sich ein ausdrucksvolles lächelndes Ge¬
sicht über ih», „Darf ich bitten?"

Beim Klang dieser Stimme fiel lahmendes Entsetzen
über Nickel her. Bestürztstarrte er auf den hageren
Mann, der spielerisch sein blankes Messer schwenkte.
Noch lächelte der Mann, ein kühles, hinterhältigesLä¬
cheln, aber Nickel war es, als ob sich eine kalte, dürre
Hand um seine Kehle legte. Mit weit aufgerissenen
Auge» blickt« er in das Gesicht des Mannes mit dem
Messet, der seinerseits verwundert Stirn und̂ Nase des
Künsten betrachtete. Dieses dünne, rotblonde Haar, die¬
ser verkniffene Mund, die zwinkernden, verschmitzten
Augen- kein Zweifel, es war Birnbacher. Alois Birn¬
bacher, mit dem«r vor vielen Jahren die Schulbank ge¬
drückt, den sie Alki'-biades genannt hatten, weil er immer
io hoch hinaus gewollt hatte und man ihm eine aus¬
gesprochene Neigung,zum Grtzßenwgßn nachsagte. Mit
einem Schlage wurde in Peter Nickel die Erinnerung
an das Gescheheneunheimlich lebendig.

Ja , so war das gewesen: Wegen eines üblen Streiches
batte Alois Birnbacher die Schul« verlassen müssen, und
er — Peter — sollte ihn beim Klassenlehrer verraten
habe». Der Verdacht war nicht so ganz unbegründet ge¬
wesen, aber niemand hatte es beweisen können. Immer¬
hin hatte er es vorgezogen, sich nur in Begleitung seines
älteren, bärenstarken Bruders auf der Straße sehen zu
lasst», nizd nur dadurch war er den Prügeln des rach¬
süchtig ips Hinterhalt lauernden Birnbacher entgangen.
Bis endlich' mit dem Wegzugs der Familie Birnbacher
Gras über die leidige Geschichtegewachsen war.

Und diesem Mann, der ein haarscharf geschliffenes
Messer in der Hand hielt, hatte ihn ein boshafter Zu¬
fall wehrlos ausgeliefert. Ihm wstrde Birnbacher es
zuschreiben, daß er, der sich zu Höherem berufen fühlte,
das Gewerbe seines Vaters hatte ergreifen müssen. Noch
hatte er ihn wohl nicht erkannt, aber Peter Nickel ver¬
hehlte sich nicht, daß die Gefahr größer und größer
wurde, je mehr das schabende Messer sein Gesicht ent¬
blößte.

Nun fuhr es über sein« Kehle und glatt rmendlich
langsam über Nickels vorspringenden Adamsapfel. Peter
Nicket unterdrückte eine» Schrei, der sich ihm entringen
wollte. Nur sich nicht verraten! Vielleicht würde der
andere ihn gar nicht erkennn, wenn er sei» Gesicht ver¬
zerrte. Es waren ja inzwischen viele Jahre vergangen,

„Schneidet das Messer nicht gut?" fragte Birnbacher
erregendsachlich. .

„Danke, gut . . ." stieß Nickel mühsam mit verstellter,
tiefer Stimmt hervor, ' , ^ ,

„Will ich meinen! Meine Messer sind stets haarscharf,
Aper sie sind sehr nervös, mein Herr, Sie sollten das
Gesicht nicht so verziehen. Wie leicht könnte ich Ihnen
einen Schnitt beibringen. Durch Ihre eigene Schuld,
Nicht wahr? Erst neulich hörte ich von einem Fall , wo
einem Friseur das Messer ausrutschte, weil den Kunden
der Knall eines platzenden Autoreifens, erschreckt hatte.
War eiy glatter Freisprach für den Friseur,"

Auf Nickels Stirn perlte kalter Schweiß, Diesem un¬
heimlichen Menschen war alles zuzutrauen, wenn er sei¬
nen Todfeind von «inst erkannte. Schon war seine linke
Wynge sauber rasiert, und eben sollte die rechte an die
Resbe kommen, da stutzte Birnbacherund hielt imie.
Forschend blickte er in Nickels zuckendes Gesicht und
leine kalten, tückischenAugen weitete ein grenzenloses
Erstaunen,

„Ah, ich beginne zu verstehen!" sagte er grinsend,
„Dex Herr wünschen unerkanntzu bleiben. Aber jetzt,
da Sie der Zufall in mein Geschäft geführt hat, werde
ich nicht locker lassen!"

Peter, Nickel wollte die Hand mit dem Messer, die
sich wieder seinem Gesicht genähert, hatte, zurückstoßen;
um anfmspringenund davonzulaufen. Aber er blieb
wie gelähmtsitzen, denn schon wieder glitt die scharfe
Klinge über sein« Hupt, Nickel glaubte zu bemerken,
wie äi« Hand des Barbiers vor Erreaung zitterte. Je¬
den Augenblick konnte dieser furchtbare Mensch mit-einem
schnellen Schnitt das grausige Werk seiner Rache voll¬
ziehen. Peter Nickel wär einer Ohnmacht nahe. Erst als
ihm eine duftende Flüssigkeit ins Gesicht gespritzt wunde
Und ein weichesT»ch über sein Kinn fuhr, kam er wie¬
der zu sich, „So!" sägte Birnbachermit vieldeutigem
Lächeln, „jetzt wird man Ihnen den aalglatten Schur¬
ken wjedex glauben!"

Nickel wurde blutrot warf eine Münze auf den
Ladentisch.und wollte hinausstürzen, aber Birnbacher
vertrat ihm mit einem Blick voll finsterer Entschlossen¬
heit den Weg, „Ich muß Sie um eine Unterredung
unter vier Augen bitten!" sagte er. Willenlos folgte
Njckel dem Barbier in einen Nebenraum, „Ich habe Sie
sofort erkannt!" flüsterte Birnbacher heiser, „Sie sind
Fred Lauser, der Intrigant unteres Stadt-theaters,
dessen unvergleichlicher Kars Moor . . . Ich habe er¬
fahren, daß die Stelle eines Theyterfrispursdemnächst
frei wird. Könne» Sie sich da njcht ein bißchen für mich
verwenden., , .?!"

„Das habe ich nicht gewußt", flüsterte sie. Ihr Ge¬
sicht war ernst.

Frahm mußte, daß sie nicht log. Und doch verschwieg
sie etwas. Warum hat sie die Verlobung gelöst? Sie ist
doch kein Mensch, der einfach einer Laune folgt. Lang¬
sam kehrte er zu seinem Stuhl zurück, „Wer ist eigent¬
lich Claus Harms?" fragte er schnell,-

Angelika zuckte zusammen. Konnstp dieser Mann ihre
Gedanke» lese»? Sie hatte an Claus gedacht. Mit einem
Seufzerder Befreiungwar ihr klargeworden, daß sie
keine Schuld an Ftzrstners Tod hatte. Darum hatte er
sich an dem Abend, als man ihren Geburtstag feierte,
so schnell verabschiedet! Scham stieg in ihr auf, weil sie
ihn geliebt hatte!

„Claus Harms ist mein Jugendfreund,. Ich traf ihn
auf der Fahrt nach der Insel wieder,"

„Wann haben Sie zuletzt mit ihm gesprochen?"
„Ich traf ihn gestern in der Stadt, Zufällig! Ich

machte mit meiner Mutter Einkäufe, Wir waren da»»
zusammen in einer Konditorei,"

^U»d machte Herr Harms irgendwelche Andeutungen,
daß er etwas gegen Herrn Förstner unternehmen wolle,
weck er Sie liebe?" Frahm war es peinlich, dem jungen
Mädchen gegenüber solche Dinge zu berühren. Er be¬
merkte, wie alles Blut in ihr Gesicht strömte. Sie
atmete hastig.

Er fühlte daß sie aufspringen und einfach hinaus¬
laufen wollse. Und daß nur Ueberlegung sie hinderte,
den Wunsch auszuführen,

„Kein Woxt" — flüsterte sie — „kein Wort hat er
davpn gesagt. Wie sollte er wohl? Warum fragen Sie
nach Claus Harms? Ich bitte Sie, was hat das alles
mit Claus Harms zu tun?"

„Herr Harms ist am gestrigen Abend nicht bei Ihnen
gewesen? Hat er vielleicht Ihr «, Onkel aufgesucht und
mit ihm eine Aussprache gehabr? Sagen Sie die volle
Wahrheit!" ' .

Die Beherrschung um die sie bis jetzt mit aller Kraft
qekämpft batte, verließ sie, „Ich will nicht üb r so etwas
gefragt werden. Wie können Sie sich in Dings ein¬
mischen, die nicht einmal mir klar sind!"

„Weis Herr Harms verdächtig ist, Herrn Förstner er¬
schossen zu haben. Weil er gegen0 Uhr mit ihm einen
Ssreit hatte. Weil er ihn bedrohte. Darum muß ich Sie
fragen, Fräulein Hegest" ,

„Das ist unmöglich! Me kann man so etwas von
Elans denkenEine  ungeheure Angst stand in ihren
Apge», Unt»r dem Eindruck all dieser Geschehnisse verlor
sie dx» Boden unter den Füßen, Die Züge des Unter¬
suchungsrichters schienen ihr unerbittlich'zu sein. Mit
rasender Schnelligkeit stieß eine dunkle Wolke vo» wild
durcheinander wogenden Äengstcn auf sie zu.

Die Zukunft liegt in der Hand derer, die strenger
dienen und die van sich mehr fordern, qlo andere von
ihnen fordern dürften, iy der Hand derer, die das Neue,
das werden̂osl, als Befehl, Liebe, Notwendigkeit und
Bild der Freiheit in sich trage» vnd darum den Weg
für sich selber in Zucht und Härte schreiten.

Oavrg SMwmIer

zwischen Herrn Harms und Herrn Förstner -
Verlobungging,"

So jsih die Angst Angelika überfallenhatte, so sä
wich sie, Claus sollte so etwas getan haben? Niemall
„Sie können so etwas nur denken, weil Sie ih
nicht kennen," Ihr ganzer Glaube an den Menschei
den sie liebte, leuchtete pus ihren Augen,

Frqhm ging zu der Seitcntllr. Er sprach ein pao
Worte mit dem Beamten, der vor der Tür wartet
„Gedylden Sie sich einen Augenblick, Fräulein Hegel,
Angelika antwortetenicht. Wie gebannt starrte sie um
der Tür und wartete. Spflte jetzt die Stephanus kon
wen, und würde sie es wagen, Klaus zu beschuldigen?

Die Tür öffnete sich Claus Harms trat ein. Sei
Blick traf Angelika, und sein erster Gedanke war, ar
sie zuzugehen und sie zu umfassen, „Amselchen!" rief ei
At ganzes Herz lag in der rührendenHaltung ihre
Kprpers, der ihm entgegcnstrebte, „Claus - Claus!
Die wenigen Sekunden des Wiedersehens weckten Lj
Hoffnung, daß alles guj werden müsse.

„Herr Harms' Fräulein Heges will mir nicht sagen
ße die Verlobungmit Herrn Förstner qesteri

nachmittag gelost hat,"
Aus einem Winkel seiner Seele stieg ein glückselige

Lachen in Elans auf. Er versuchte zu antworten, ab«
er tonnte es nicht, Seine Gefühle wirbelten durcheil)

Z dlmst'lchen hatte ihre Verlobung gelöst! Alles
gestern nachmittag zu ihm qesprochei

i m Hauch eines Lächelns huW
I, -rn Gesicht: „Ich will es Ihnen sagen, Herr Dok

die Verlobunggelöst - weil ich Llau-
Harms miedergest'hen habe,"

Doktor Frabm hatte ei»
Unwirklichkeit. Er vergaßf»r

«emnvendas nüchterne Amtszimmer, Er schickte einen
Hohmann hinüber, und beide vergaßen sekuii-

denlang ihr,. Auffalle, Fräulein Hegst, warten Sie
null,, ', ^ brauche Sie vielleicht noch einmal ,
lî > „ ^ rahm den Faden wieder auf. Dann wandte er
abend' qewesin sK ß° -̂ ern

Fortsctzung folgt.
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Neue Wege der Motorisierung
Oberst von Seliell sprach In der Wiener Hofburg

Wien. IG. August (Eigenbericht ). Die Kraftwagentypen
sind i 11 den letzten acht Monaten  von 12tiü auf
199 herabgesetzt worden , wie der Generalbevollmächtigte
für das Kraftfahrwesen , Oberst von Schell auf einem Vor-

in der Wiener Hofburg über die neuen Wege der

’ -»-i* m denen sie
n 1 y p bauen . Erprobungsaustalt &ii großenstets nur e l n e

gen aps-
hünnen.

Stellt, per K raft  w a g e n v e r k e b r steht künftig d e m
Eisenbahnverkehr  vollkommen gleich.

164 verschiedene Lichtmaschinen
In der Ziibebörindustrie gab es 164 verschiedene Licht-

masohinen , •Hü Anlasser , 269 Glühlampen , 212 Vergaser und
1,15 Kraftstoflhuhne . Der -Grund lag in dem übertriebenen
Individualismus einzelner Werke . Niemand wollte bauen
was die Konkurrenz bereits besaß . Selbst die Fachleute
kannten sicli zuletzt nicht mehr in den Ersatzteilen aus.
Außerdem verteuerte die Vielzahl der Typen die Produk¬
tion der Waren . Im vergangenen Jahr wurden 113 ver¬
schiedene Lastkraftwagen gebaut , die sieb auf 64 000 Stüek
verteilten , so daß , aui jeden Typ nur 566 Wagen kamen.
Hütte man nun statt dei 113 Typen nur zehn Typen gebaut,
dann entfielen 6400 Fahrzeuge auf jede Type . Die Unkosten
verteilten sich alsp nicht auf 566, sondern auf 6400 Fabr-
zougo. Geld und Material würden erspart.

Privatwagen milde angefaßt
Der jetzige Typenschnltt ist , wie Oberst von Seliell be¬

tonte, nicht etwa das Ende , sondern der Anfang einer
Arbeit , die weiter entwickelt wird . Bei den Krafträdern
werden wahrscheinlich künftig statt zehn Grüßen nur nooh
vier zwischen 100 und 800 ccm gebaut . Die Personenkraft¬
wagen wurden nur sehr gelinde angefaßt , und vor allem
die kleinen Typen nicht zum Zusammenschluß gezwungen.
Diese Frage soll durch eine natürliche Konkurrenz gelöst
werden. Bisher ist die Zahl der Typen bei den Personen¬
kraftwagen von 52 auf 30, der Lastkraftwagen von 113 auf
19, der Krafträder von 150 auf 80, der Kleinstlastwagen von
20 auf 2 und zwar je ein Dreirad und ein Vierrad und der
Schlepper yon 105 auf 35 herabgesetzt worden.

Das Außenhandelsgeschäft
mit Süd- und Mittelamerika

Die Deutsch -Südamerikauisohe Bank Aktiengesellschaft
(Bancp Germanico ) Berlin -Hamburg hat unter dem 15.
d. M. wieder eine Folge ihrer halb jährlich -erscheinenden
Wirischaftsbericlite herausgegeben . Der vorliegende Wirb*
schaftsbericht (Nr . 7) ist unterteilt in : 1. „Berate * «hw Öljefs
im süd - uud mittolamerikanischen Geschäft “ , in dem An¬
gaben über die Gesamtverhältuisse , Staatsfinanzen , Laisaes-
inilnstrie , Hauptausfuhrprodukte , Kreditsicberlieit , übliche
Zahlungsbedingungen , Absatzmöglichkeiten für deutsche
Waren und Tränst ermöglich I: ei teil enthalten sind . 2. „Wirt-
scliaflsberieht für Süd - uud Mitleiamerika . Berater für
Sachbearbeiter “ . In diesem Heft sind wieder alle bei der
Ein- und Ausfuhr . zu beachtenden Devisenbestimmungen
der betreffenden ibero -amerikanisclian Staaten aufgeführt
sowie alle Einzelheiten , die für eine formgerechte Auf¬
machung der Dokumente zu berücksichtigen sind . Ein
drittes Heft behandelt „Die deutschen Devisenbestimmungen
im Warenverkehr mit Süd - und Mittelamerika “ .

Dem Wirtsckaftsbericht Folge 7 ist wieder das „Merk¬
blatt für die deutsche Ausfuhr nach Süd - und Mittel¬
amerika “ lieigefügt . In dem Heft „ Berater des Chefs “ geht
die berichtende Bank auf die allgemeinen Fragen des
Geschäfts mit den süd - und mittelamerikanischen Ländern
ein. Besonders werden auch -die nordamerikanischen Bemü¬
hungen , noch mehr in diese Märkte einzudringen , behandelt,
Die Bank glaubt , daß trotz aller gegenteiligen Beätge-
irangeu von dritter Seite weiter gute Gescliiiftsmöglichkeiten
für den deutschen Ausfuhr -Kaufmann in den süd - und
mittelamerikanischen Staaten gegeben sind , und daß dieses
Gebiet auch weiter in bedeutendem Maße Bohstoffe und
Agrarprodukt ®, an deren Einfuhr auch Deutschland inter¬
essiert ist , liefern wird.

Die neue Folge des Wirtscliaftsbericlites wird von der
linpk auf Anforderung bei den beiden deutschen Nieder¬
lassungen derselben (Berlin W 8, Moii.renstraße 20-21 und
Hamburg 36, Neuer Jungfernstieg 14) kostenlos abgegeben.

Reichspostfernseh-Gesellschaft gegründet
In das Handelsregister zu Berlin wurde soeben die „Reiclis-

postfernseli G, m . b'. H .* eingetragen , die eine Zusammen¬
fassung der technischen Praxis des Fernselibetriebes dar¬
stellt , Sie bildet eine technische Ergänzung der Beiphs-
nmdfunkgeseHschaJjt für den Ferirselisektor , während die
Prograrnpigestaltupg auch für Fernsehsendungen weiterhin
bei der 11eicjisrurulfunkgese 11sohaft . verbleibt . Geschäfts¬
führer der neuen Beichspostfernseh -Gesellschaft wurde
Dipl.-Ing . Friedrich Stumpf.  Durch die neue Gesell¬
schaft sollen Vorbedingungen für eine dauernde und
schnelle Verbesserung des technischen Standes des Fern¬
sehens geschaffen werden , wie sie in der gleichen Frei¬
zügigkeit für eine Behörde nicht so gut zu schaffen wägen.
Selbstverständlich ist der maßgebliche Einfluß dßs Reielis-
postministers auf die Arbeit und die Geschäftsführung der
Eeiclispostfernseh -Gesellsehaft gesichert.

Baumwolle
Bremen , 16. August . Nordamerikanische Bauniwqlle . Basis

middling niphts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . MiflfUing loco ; 9.59 (9.59). _
Bremen Okt. Opi. IAH, Mä.rz Mai Juli-

Vor. SchjuB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. Schluß

'8.60/74'
8.79/69
8.7P/66
8.70/61
8.70/63

£63/09
8.61/55
8,57/53
8,56/51
8.56/60

a.61/67
8.6G/66
8.57/53
8.56/60
8.56/47

8.67/62
8.58/48
8.54/46
8.53/43
ß.63/43

1. 48/46
8.5C/4Q
8.48/40
3/48/40
8,46/38

d.45/37
ß.43/33
ß.3ty35
8.39/31
8.38/32

Abrechnung 8.66 6.'65 | 8.56 8.50 8.44 8.36

Abrechnungspreis : Aug . 8.66.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.55.
Um 12.30 Uhr bezahlt : .Okt.  8 .69, 8.66, 8.65, Juli 8.3C.
(ach 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.66.
Ironien , 16. August . Der Markt eröffnete als Folge von
bplmeldungen aus den USA . über gute - Fortschritte der
umwollerntp ruilig 2 bis 6 Punkte niedriger . Im Laute
i Vormittages fanden zahlreiche (ilattstellun =pn ufti
tober -Positipnen . statt , so daß die nahen Monate schlieB-
h schwächer als die entfernteren lagen . Der Markt seh eß
i 12 .30 Uhr stetig 4 Punkte unter bis 2 Punkte über den
Öffnungsnotierungen . Der N ac lun i11ag sver kelir . eröffne
ne neue Anregung ruliig 2 bis 4 Punkte niedriger . Au p

Verlaufe blieb ' die Stimmung im allgemeinen ruhig,
loch vermochten sich die Kurse zu behaupten . Der Mai kt
lloß stetig unverändert bis 3 Punkte unter den Nach-
ttags -Eröffuungsnntierungen .-

Hamburg , 16. August . _ _

Lokoprelse per ID. Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine mdl. Sclnde white rouplsh Bremer

Klausel 1 . . . . . . . . 3-8ü
Fine Omra Standard 1 Bremer Klansei 2 . 4-60

Newvork bki. Det Jan. März Mal Juli

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.74/—
8.69/-

8.60/—
8.54' -

8.47/-
8.41/

8.40/—
ß,33/-

8.23/—
Bf 17/18

8.04/05
8.00/-

Loko 8.24n 9,29n
New Orleans . heutige Not, B.8Sn »orige Not. ß.SOn

Zufuhren In Atlantik- und Bonitäten BO°° 1 170<

Kapm stetig
Newyork , 16. August . Am . Baumwollmarkte waren die

Umsätze begrenzt ! Glattstellungen und Abgaben der Platz-
firrneu angesiokts der Abschwächung an der Effektenbörse
drückten auf flie Preise . Auf der ermäßigten Basis nahm
der Handel später einige Ansc lia ^ un £6D  vor . Die umfang¬
reichen Niederschläge in Alabama blieben ohne Einfluß,
da man in der bommdnden Woche mit einer Wetterbesse-
riwg rechnet . Das Interesse außenstehender Kreise war
gering , man befürchtet eine frühe Erntebewegung . Bei
Preisabschlägen Ms *u 7 Punkten schloß der Markt stetig,

UKloii, 16, August , Jute . (£ per t pit ). Tendenz : ruhig.
> Marken Juli -4ug . 21 bez ., -Aug .-Sept . 20/ » B
2UVi bez Wert — Geringere Marken Juli

-SepL & •, Sept .-Okt . 19*.'s (alles Brief ) . - Hanf Manila* , ' __» •_ r» ,7 T Au ft*-flirr 1«1/« WM*T.
2UVi

Brief , Sept,-
' (Je,dngere Marken Jult -Aug . lOVi,

. „ i ,, . ,3ei)t -Okt . 19Vb (alles Brief ) . — Hanf Manila
ier t). Tendenz ruhig . Grad ,1 Aug .-Okt . TT'/, Alert,
d K 16 Wert , Grad L Nr . 1 la */i Brief de . Nr , Z ];>*/«
>f, Grad AI Nr . 1 15'/, Wert , do . Nr . 2 14 Brief . ^ Sisal
dußpotierupgen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/q Kenia

1 faq : Aug .-Okt . und Sept .-Nov . 34 T, Okt .-Dez . 14 /<
56 Brief ) . 'Tendenz : ruhig*

Wolle
Antwerpen , 16. B, Kammzup

Aug
Sent
Okt,
Nov.
Den

n. kg neig. Fr
Iß. ii . j

26.75 26.T6
26.76 26.75
27.00 27.00
27.25 27.25
27.50 27.50

. p. Ib pence
1 . il ,

21. 12 2i . <5
21.12 ?l,12
21.25 21.25
21.50 21.60
21.62 21.62

o, kg belg. Fr. p. Ib- neu»
ln . 11 . i 16 . 11.

tpn. 27-?ä 27.7p
Febr. 27. 75 ?7.75
Mär, 28.00 28.00
Um». 260 000  lb *
Tendern: mblp

21.7b 2| .76
?1.ß7 21.87
22.00 22.00
175 nna ib»

behaupt.

Die Aku- Fabriken im Jahre 1938
Umsatz um 71°/0 gestiegen

Amsterdam , IG. August . In der GV der Alcu (Algemeene
Jvuustzijde Unie N. V., Arnliem ) macht © nach Verlesung
Ues Geschäftsberichts der Vorsitzende des Auf sicli tsrats,
Jjenrezjer van Vlissingen , einige nähere Mitteilungen über
in Bits verlauf im »fahre 19i)9. Er erinnerte daran,

daß das Jahr 1938 i‘ür die holländischen »Betriebe der Ge¬
sellschaft auf der ganzen Linie einen Rückschritt  be-
ueutet habe . Die ersten sieben Monate des Jahres 19 8 9
hatten jedoch eine wesentliche Besserung  erbracht . Die
Absatzsteigerung , die sich bereits Ende 1938 bemerkbar
machte , setzte sich im laufenden Jahr fort , so daß der
Umsatz  der holländischen Fabriken in den ersten siteben
Monaten 1939 um 71 typ höher  lag als in demselben
/eilpbschnitt des Jahres 1938. In erster Linie wurden ' die
erhöhten Aufträge dazu benutzt , um die Vorräte zu ver¬
ringern . Die Vorräte betragen jetzt nur 45 •/» ihres Höchst-
s andes von 1938. Gleichzeitig konnte auch die Erzeugung
fr J ilI !',ß l gesteigert werden . Sie liegt augenblicklich um
«m /o hoher als Ende 1938. Die Preise , die im Laufe des
»Jahres 1938 um 25 °/o gefallen waren , stiegen aber nnr
langsam wieder an . Bisher konnte nur eine Erhöhung um
orto; ©̂ reicht werden . Der Absatz in Holland betrug etwa

/o des Gesamtabsatzes . Weiter teilte Feutener van Vlis-
»ingen mit , daß im Zusammenhang mit der Transfer-
u b ere i u k unft mit Deutschland  nur noch 3 °/o
trLanzstoff -Diyidende trausferierbar seien . Bei der vorigen
Uebereinkunft seien es noch 3 V*%> gewesen . Dagegen habe
die niederländische Regierung beschlossen , den Zuweisungs¬
hundertsatz für die Gesellschaft von 50 auf G5 °/o zu erhöhen,
wodurch der transferierte Betrag der Dividende  der

®remigte Glanzstoff -Fabriken in diesem Jahre um etwa
,1 00 00  0 hfl  höher gewesen sei als im Vorjahre . Nach
der llebemnkunft der englischen Kunstseideerzeuger knnn-
ten m England bessere Preise erzielt werden . Ferner wirkte
sich günstig aus , daß dip Evzeugungskosten der Britisb-
Enka ermäßigt werden konnten , wodurch die Ergebnisse
dieser Gesellschaft wesentlich günstiger waren als im Vot-
rialir . Dia amerijraniseben Tochtergesellschaften konnten
ihren Umsatz wesentlich erhöhen .' Auf die Frage - eines
Aktionärs über die Gerüchte betr . Verhandlungen Über
einen möglichen Verkauf der deutschen Interessen der Ge¬
sellschaft wurde geantwortet , daß hierüber nichts bekannt
sei . ,

Der Abschluß wurde einstimmig angenommen , die Divi¬
dende wurde , wie bereits gemeldet , auf 2 tyg festgesetzt . Im
Zusammenhang daujit , daß eine bedeutende Anzahl von Ak¬
tien , die eich in deutschem Besitz  befanden , in

anderen deutschen Besitz übergegangen sind , hatte eine
Reihe von deutschen Aufsichtsratsmitgliedern ihre Man¬
date zur Verfügung gestellt . An Stelle der Herren Dr . E.
G. von Stauß , Dr . ing . C. Herrmann , Dr . A . Wolff und
Frhr . von Tinti wurden in den Aufsichtsrat gewählt : H.
»T. Abs , Dr . Vits , Frhr . von Scliroeder und I . W . vah
Benningen . Wiedergewählt wurde Herr Kiehl.

Vereinigte Glanzstoff
Nachdem in der HV der Vereinigte Glanzstoff -Fabriken

A-G, Wuppertal -Elberfeld , Staatsrat Dr . E . G., von Stauß
ergänzende Ausführungen zum Geschäftsbericht gemacht
halte , teilte er weiter mit , daß die Mitglieder Abraham
Frowein , Dr . Hugo Henkel , I )r . E . G. von Stauß , Dr . Alfred
Wolff und Rechtsanwalt Hans Zahn sich entschlossen haben,
ihre Mandate im Aufsichfsrat der Vereinigte Glanzstoff-
Fabriken A G niederzulegen . Er machte weiter Mitteilung
davon , daß Dr . C. Herrmann und Walter Odrich mit Wir¬
kung vom Tage der HV aus dem Vorstand der Gesellschaft
ausseheiden . Auf Vorschlag des Vorsitzers wurden Her¬
mann J , Abs , Berlin , Amon , Düsseldorf , Karl Henkell . Wies¬
baden , Theodor Momm , ICaufbeiiren , Kurt Freiherr von
Scliroeder , Köln , und Dr . Ernst -Hellmut Vits , Berlin , neu in
den Aufsichtsrat gewählt.

Dem AR und Vorstand der Gesellschaft wurde fiir das
Jahr 1938 einstimmig Entlastung erteilt und den vorstehend
genannten ansscheidenden Mitgliedern des AR und Vor¬
standes wurde Entlastung auch für das laufende Geschäfts¬
jahr bis zum Tage des Ausscheidens ausgesprochen.

Auf Antrag des Vorsitzers wurde ferner Dr . Fritz
Bliitbgen und Carl Benrath , die bekanntlich schon im
Jahre 1933 aus der Gesellschaft ausgeschieden waren , Ent¬
lastung erteilt , nachdem das bekannte Urteil des Schieds¬
gerichts rechtskräftig geworden ist und die Gesellschaft
demgemäß keine Ansprüche zu stellen hat . Gleichzeitig
wurde auch Dr . Willy Springorum , der ebenfalls im Jahre
1933 aus der Verwaltung ausgesohieden war , Entlastung er¬
teilt.

In der im Anschluß an die HV abgehaltenen konsti¬
tuierenden Aufsißhtsratssitzung wurde Hermann J , Abs
zum Vorsitzer und Dr . Fentener van Vlissingen zum stell¬
vertretenden Vorsitzer des . Aufsiehtsrats gewühlt . Dr . Ernst-
Hellmut Vits wurde gemäß % 90 Ahs . 2 des Aktiengpfletz .es
vom Aufsiohtsrat vorübergehend in den Vorstand der Ge¬
sellschaft als Vorsitzer delegiert . Neu in den Vorstand be¬
rufen wurde Dr . ing . Erwin Bauer , Elberfeld,

Die Küstenfischerei der Nordsee
Weiterer Aufschwungder deutschen Krabbenfischerei im Jahre 1938

Hamburg -, IG. Augrust . Dem nun vorliegenden 6. Jahres¬
bericht der deutschen .Kontrollgesellschaft der an der
Küstenfischerei interessierten Wirtschaftsgruppen GmbH.
(,,Dpuko M)» Hamburg , ißt zu entnehmen , daß die Krabbpn-
wirtschaft während der letzten fünf Jahre durch eine
ßtändige Ausweitung der Erzeugung und des Absatzes
sowohl an Futterkrabben wie an Speisekrabben gekenn¬
zeichnet war . Die Gesamterzeugung an Krabben ist von
fea. 20 Mill . kg Naßware im Jahre 1932 auf 40 bis 45 Mill.
kg Naßware ]n den Jahren 1937 und 1038 gestiegen . Die
Absatzmöglichkeiten für Speisekrabben haben im Jahre
1938 eine weitere Steigerung und Ansdehnung erfahren,
dagegen ist der Absatz yon Futterkrabbeai zurückgegangen.
Somit ergibt sich aus der heutigen Lage zwangsläufig,
das Schwergewicht der Krabbenfischerei immer starker von
der Futterkrabbe hinweg auf die Speisekrabbe zu ver-
lagern / Die seit dem Jahre 1937 erzielte Ausweitung der
Absatzmöglichkeiten für Speisekrabben ist vor allem auf
die Hilfe d-er Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes und
des WHW . zurückzuführen . ZwaT hat sich die . Lage der
Krabbenfischcr seit 1932 wesentlich gebessert , und ihr
Fängerlös ist von insgesamt einer Mill . RM auf jährlich
d'/s  bis 4 Mill . RM gestiegen , jedoch darf dabei nicht über¬
sehen werden , daß gerade für diese Teile der Fischerei
immer wieder schon dadurch schwere wirtschaftliche Rück¬
schläge entstehen , daß im natürlichen Ablauf der Dinge
gute und schlechte Fangjahre miteinander abwechseln.

Die Futterkrabbenfischerei  nahm im Jahre
1938 einen ganz ungewöhnlichen Verlauf , bi« in den Hoch -*
sommer hinein waren die Fangergebnisse schlecht , doch
trat durch die außergewöhnlich guten F $nge in den Herbst-
monaten ein Ausgleich ein , so daß dqs Endergebnis als
recht gut bezeichnet werden kann . Es blieb nur um 1 tyo
hinter dem Rekordergebnis des Vorjahres "Zurück . Insgesamt
würden im Wirtschaftsjahr 1938 bei den Garnelendarrejj
31,72 Mill . kg Naßgarnelen angeliefert , ans denen 9,Gl Mill.
kg getrocknete Waren bergestellt wurden gegenüber 11,88
Mill . kg im Vorjahre . Die Garnelendarren haben aueb in
diesem Jahr wieder die Futterkrabbenanlandungen der
Eischer restlos zu den bisherigen Preisen qbnekmen und
verarbeiten können , wenn auch der Absatz an Futter¬
krabben infolge der starken Einschränkung der Mi'sch-
futtererzengung größeren Schwierigkeiten begegnete.

Bei der ßpoisekrabbenfischerei,.  deren Fang-
erträgß gleichfalls sehr unregelmäßig waren , lagen die
Verhältnisse dank der Unterstützung durch die Organi¬
sation der Massenverpflegung allerdings günstiger . Die
Gesamtanlandungen an Speisekrabben betrügen im Jahre

1938/39 rund 5,57 Mill . kg gegenüber 6,05 Mill . kg im Vor¬
jahre . Dieser Rückgang von 9,5 ty# ist ausschließlich auf
die ungünstigen Witterungs Verhältnisse zuriickzüfiihren.

Als Frischware wurden im Berichtsjahr insgesamt 1.73
Mill . kg Speisekrabben versandt , d . e. nur 10 % weniger
als im Rekordfangjahr 1937. Die Abwicklung des Versands
ging infolge genügender Absatzmöglichkeiten für entschälte
Waren im Gegensatz zu früher vollkommen reibungslos
vonstatten . Dies gilt vor allem für die für den Absatz von
Friscbkrabben besonders wichtigen Plätze Bremen  und
Hamburg.

Das Schwergewicht des Absatzes lag allerdings auch dies¬
mal wieder in der Verarbeitung der Speisekrabben . Da es
oft an den erforderlichen Arbeitskräften zum Entschülen
der Krabben mangelte , hat die „Deuko “ die Entwicklung
einer leistungsfähigen Krabbensehülmasohine energisch vor¬
angetrieben , und schon im Laufe der Fangzeit 1039 sollen
die ersten praktischen Versuche damit an der Küste durch¬
geführt werden.

Tagung der
Fachgruppe Häfen und Umschlagbetriebe
A.m 18. August tagt in Hannover die Fachgruppe

„Häfen .und Umsphlaghetriebe “ , an der alle Bezirksgruppen:
leiter dieser Fachgruppe und Vertreter von über 50 Hafen¬
direktionen aller bedeutenden Hafenstädte teilnehinen . Die
Tagung dient dazu , wichtige Einzelheiten der Beteiligung
an der Internationalen Verkehrs -Ausstellung Köln 1940 zu
besprechen , Zur Vorbereitung der Beteiligung an der IVA
wurde , bereits vor einiger Zeit innerhalb des Ausschusses
„Wasserstraßenverkehr * der Internationalen Verkehrs -Aus¬
stellung der Unterausschuß „Hafenbetriebe und Hafenbau“
gebildet . Es ist beabsichtigt , die neuesten technischen
Hafenvorrichtungen und Modelle bestehender und zukünf¬
tiger Uafenanlagen auszustellen sowie wirtschaftliche Zn-
sammenhange jetziger und zukünftiger Wasserstraßengebietedarzustellen.

Verkehrszunahme des RKB,.
Iw Juli wurden von den 77 Laderauraverteilungsstellen

de-s Reichs -Kraftwagen -Betriebsverbandes 337 664 t vermit-
u ' !265  483 t ). Gegenüber dem Vormonat mit

3211Q2 vermittelten t kann eine Verkehrszunahme um 5,1 °/a
testgestellt werden.

Jute . Am Rohjutemarkt  iu Kalkutta und London
versucht man einen weiteren Preisfall in Jute zu verhin-
del ’ii. Firsts kosten : Juli/August -Versoliiffung £ 21.10/— je t,
August/Septejphei - Verschiffung £ 21.5/— je t, September/
Oktober -Verschiffung £ 21.—/— je t . Der Fabrikate¬
in a r k t in Dundee lag ruhig . Der deutsche  Markt
konnte seinen Bedarf im Rahmen der Rohstofflage decken.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. August . Im Berliner Getreideverkehr haf das

Geschäft keine nennenswerte Belebung erfahren . Bemer¬
kenswert ist jedoch , dpß Weizen nicht nur zur sofortigen Ver - ,
ladung , Sondern auch zur späteren Lieferung mehr beachtet
wird . Fiir Roggen waren die Absatzmöglichkeiten nach
wie vor beschränkt , zumal die Mühlen die angekündigte
Belieferung von alterntigem Roggen durch die Reichsstelle
in Rechnung ziehen . Futtergetreide wird , soweit am Markt,
aufgenommen , Fiir Futterhafer - treten die neuen Grund-

■preise in Kraft . Futtergel -sfe Mellt kaum zum Verkauf . In
Braugersten ist der Qualitätsausfall für den Gescliäftsum-
fang von ausschlaggebender Bedeutung . Futtermittel wer¬
den jeweils zur Deckung des Bedarfs erworben,
Meivvoi 'U,
Welz. Hw. I
Welz. Rw. I
Mals |oko
Mehl n. Pr,
Mehl h. Pr.

16. 8.
88.37IS
83,62!̂
68 . 00

4,10
4.20

Engl. Fracht 2/9- 2/11
Kont. Fracht 12—16

GtilUrtgo , 16- H< <
Gerste loko 47 55
Welzen fest
^e 'ptemhei 66- 6555
Dezember 6635- !4
Mal BäS- s
Mais gilt hell
September 43.37)4
Dezember 42.60

Mal
Haler
September
Dezember
Mal

Roggen
September
Dezember
Mai

46.37)4

23.00
28.62)4
29.00

gut beh
40.25
42.25
44.37!j

Viehmärkte

Bremen , 16. August . Auftrieb : 175 Rinder , darunter 12
Ochsen , 20 Bullen , 104 Kühe , 39 Färsen , 217 lvälber , 60
Schafe , zum Selilachtliof direkt : 18 Kühe , 5 KöllW , 1 Schaf.
Lebend ausgefiilirt 12 Rinder , 3 Kälber . Marktvprlauf : alles
verteilt . Preise : Ochsen : a ) 44‘/i, b) 40l/=, Bullen : a ) 42i/i,
li) 37—B8‘/j,  Kühe : a ) 42'/;, b ) 88'/=, c) 29'/;—32' /;, d) 20—2/1,
Färsen : a ) 43'/;—481/;, b ) 39V;, c) 33'/;—34'/; , Kälber : Doppel¬
lender bester Mast 65—78, Kälber : a) 62—63, b) 5a—57, c) >44
bis 48, d) 35—88: Liimmer und BummM : a2) 48—49, e) 40
bis 42, Schafe : a) 38 RM.

Bremen , 15. August . Auftrieb : 965 Schweine . Vom 6, bis
12 August zum städtischen Sohlaclitliof direkt 78 Schweine.
Marktverlanf : alles verteilt . Preise ; Schweine a ) 60, hl)
50, h2) 58, ß) 54, d) 51, Sgupn : gl ) 50 RM.

Fleisehgroßmarkt vom 8. bis Jl , August , Ochsen - und
Färsenfleifloh I . 75- 80, II .' 64- 69? III . 46- 54; Bullen - und
Kuhfleisch 70—72, KuhEleiseli II . 60—65, III 54, Kalbfleisch
I 95 II . 60—76, Sehaffleisoh I . 80—90, II . 70—90, III . 70—To,
Schweinefleisch I . 65—72, II . 50- 55 RM . — Geschlachtet ein¬
geführt : 81V< Rinder , 6 Kälber , 86'/; Schafe , 240 Schweine.
Gescluiftsverlauf : flott.

Jever , 15. August . »Der Auftrieb an Ferkeln und Läufer¬
schweinen hielt sich wiederum in mäßigen Grenzen . Die
Nachfrage setzte zu Beginn des Marktes recht flott ein,
flaute dann aber bald stark all , so daß bei Marktschluß
trotz des nicht bedeutenden Angebots noch ein Ueherstand
zu verzeichnen war . Die Preise , lagen noch etwas niedriger
als sonst : Ferkel bis vier Wochen alt vqt)  g —10 RM , Ins
sechs Wochen alt von 10—12 RM , etwa « ältere Tiere bis
14 KM . Ausgesuchte gute Tiere über , geringere unter Notiz.
— Nächster Markt am Dienstag , 22. August.

Leer 16 August . Großviehmarkt.  Auftrieb : 205
Stück . Auswärtige Käufer wenig vertreten . Preise : Hoplitr.
und frischmelke Kühe I . Sorte 570- 660 RM , II . 570- 660 RM,
T1T 500—560 RM . hoch - und niedertragende Rinder I . 500
bis 575, II 400—500 RM , III . 300—375 RM , '/ijälirige Kuh¬
kälber 29—35 RM . Gesamttendenz : ruhiges Geschäft , —
K I e i n v i e h m n r k t : Auftrieb : 35 Stück . Handel : mittel.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8—13 RM , Läufer 25—45 RM.

Lehrte , 16 August . Auftrieb : 1512 Ferkel , 223 Läufer - und
4 ältere Fuitersclnveine . Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen
alt bis 12 RM , 6- 8 Wochen 13- 15 KM. 8- 10 Wochen 16- 2(5
KM 10—12 Wochen 21—25 HM, Lnuferscbweine über 3—5 Mo¬
nate alt 26—39 RM , ältere Futterscliweme bis 68 RM . Mgrkt-
verlaiif : schleppend , Ueherstand.

Schweine : zugeteilt , Schafe : flott . Preise : Ochsen : a ) 16■/1

44>/2, ,U) 40- 40 '/:, c) 34V:- 35'/:, Kühe : a) 43V: 1
4f 29- !I4'/-> <» 21 - 25, Färsen : a ) 45'/-, b) 41
c) 3o—36'/:, Kälber : a) 62—63, b) 57, c) 48, d) 38, Liimm
und Hammel a3) 51, 1.25 44- 40, c) und d) 42- 44, Schain 49 lil _ 9G ^ >.1, „ \ cti/ . t, -»\ nnu » / * __

leicht, n. Pr,
hächsi. n. Pr,

6,70
6. 10

Ghlkago , 16, 8.
Schmalz
Tendenz: lest

September 5. 15G

Sauen : gl ) GO1/:, Altsclinpider 59' /: RM.
hw " i" (
Ischw. n. Pr. 6. 10 Zufuhren 12000
jschw h. Pr. 6.80 im Westen 46000

Schmalz
November 6.22k Newyork,
Dezember 5.32):G Schmalz 6.50
lanuar 5.37k Talg, loss 4.37Ji

Salzheringe
Bremen , 16. August . (Fangmeldungen der DHG .) A

kaufte : Vegesack : Saarland 951 Kantjes . Fasan 737 Kanti
—NaPtmlhoff  943 Kantjes . C. F . Zimmerma
6o3V: Kantjefl . Dr . Eicliejbauin 681V: Kantjes . Viktpria ■
Kantjes . Franz Thiele 748 Kantjes . — Insgesamt 7 Sohil
mit 5205 Kantjes.

Seefische
Am 16. August landeten in 'Wesermiinde 12 Dampfer

980 000 kg Frischfische . Aus der Nordsee brachten zehn
Dampter 6:5 000 kg , meist Heringe , gemischten Fang und
Beifang , von Island ein Dampfer 65 000 kg , meist Kabel¬
jau , Goldbarsch und gemischten Fang , von der Bäreninsel
ein Dampfer 240 000 kg Schollen und Kabeljau Ein Hoc )i-
seesegler stellte 1200 kg Schollen und Feinfiseh zur Verfü¬
gung . Bäreninsel : Kabeljau I , II und III 7'/:, Schellfisch I.
II und III 15. Nordsee : Hering (Festpreise ) 5—5'/:, 7—7'/:,
8—8'/:, Makrelen 7—10‘/t, Kabeljau I WU—IVU,  Wittling 7'/:,
Seelachs I und II B'/i. Island : Kabeljau I und JI 7'/: See¬
lachs I und II 7Vs, Lengfisch 12—16V«, Goldbarsch 7—L

Warenmärkte .
Hamburg , 16. August.

Reis : Neue Exportaufträge wurden nicht hereipgenpipmep.
Burma und Saigon zeigen festere Veranlagung , der Markt
in Siam liegt stetig.

Gewürze : Bei stetiger Tendenz und nur mäßigem Umsatz
blieben die Forderungen der Abgalier unverändert.

Hiilsenfriicbte : Sehr stiller Handel kennzeichnet die Lage
am Hülsenfrüühtemnrkt . Ganz vereinzelt kommt es zu ge¬
ringen Umsätzen , die zu bisherigen Preisen getätigt werden.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt - und
Preislage . Der Umsatz hierin ist nach wie vor vom Ange¬
bot abhängig.

Kautschuk : stetig , . Sheets loko 8V., Sept .-Okt . und Okt,-
Nov . 81!/u pence für ein jb.
^ßivvork » 16. 8,

Baunuvollsaulüi | September1Oktober
5,42
6.52

I Dezember
1lanuar

5,66
6.70

Newyork , 16.
Petroleum

8, I ab Golfhäfen
| M|d. Conti.

3.37k
0.82):

I Pens. RohSI
1 Ost-Texas

102k/2 Qt
0.90

Newyork , 16.
Terpentin

8.
| Terpentin 28.50 | Tcrp. Sa». 23.60

Kaffee
Bremen , 16. August . Veränderungen berlchtenewertor

Art ergaben sich nicht . Der Handel wartet auf neue Eip-
kaufsmögjichkeiten . Der Abzug nach dejn Jnlundo war sehr
regelmäßig.

Hamburg , 16. August . Am Plat / hielt sich der Umsatz im
Rahmen des Apgebofs . Der Abzug nach dom Binneninnde
und auc )i der Transit konnten einigermaßen befriedigen.
Lokq -Preise unverändert . Von drüben wird zumeist eine
feste Stimmung gemeldet.

Hamburger Kaffeetermlnbiirse
Hamburger Termipkonträftl I

Prime Santns -Kaffee in Pfennigen fi}r V« kg
12.30 Uhr ; Sept . 30 B 28 G. Dez 30 B 28 G. Mlirz 30 B

28 G, Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.

uiDviirk . 16 . 8.

fpnpenz: k. stet.
Saptos loko 7.31
Ssottmbai 6.81
Dozembor 6.03

MUn 6. 12
Mal 6. 18
Juli 6,23
Tagesupis. 800t

Rio loko 6.25

September 4.20 ,
Dezember 4.29 r
März 4.26 r.
Mal 4. 28
lull.
Tagesumt. —

Die schwebende Schuld des Reiches
Die schwebende Schuld des Belebe « zeigte am 3L Mai im

Vei ’gleicli zum 30. April folgenden Stand in Mill . RM : 1. a)
Zahlungsverpflichtungen aus der unverzinsliclier
Schatzanwersungen mit Gegenwert 7101,4 (6944,9)41.0) Zah¬
lungsverpflichtungen aus der Begebung unverzinslicher
Scliatzanweisungen ohne Gegenwert 45,5 (45,5), 2. - Umlaut
an Reichswechseln 400 (400), 3. Kurzfristige Darlehen filL*
(245,9), 4. Betriebskredit bei der Reichsbank 100 0 00) , Summe
der Zahlungsverpflichtungen 8318,»3 (77{i6,3), 5. Schatzanwei¬
sungen zum Zwecke von Sicherheitsleistungen usw . <8,4
(106,4), Summe der schwebenden Schuld 8396,7 (7842,7). Betrag
der ausgegebenen Steuergutscheine 1, Anloiliestock -Steuer-
euitscheine 107,5 (107,3), 2. NF .-Steuergutscheino 669, Gruppe

Vereinbarung mit den Niederlanden
zur Leipziger Herbstmesse

Auf Grund einer deutsch -niederländischen Vereinbarung
wird , wie zur diesjährigen Leipziger Frühjahrsmesse , auch
für die Leipziger Herbslmesse ein gewisser Prozentsatz der
meisten in den Niederlanden bestellenden Einfulirkonfcin-
gente für den Einkauf deutscher Waren (aus dem Altreic «,
der Ostmark und dem Sudetengau ) auf der Messe zur Ver¬
fügung gestellt . Entsprechende Anträge für Einkäufer aus
den Niederlanden können während der Messe im „Messe-
dionst *, Leipzig C 1, Katharinenstraße 10/J2, gestellt werden.

A-G. vorm . Seidel & Naumann , Dresden . Auf Grund eines
Prospektes sind die aus der Kapifalerhöhung vom De¬
zember 1933 stammenden 2 652 000 ItM neuen Aktien sowie
die aus v der Umwandlung der Vorzugsaktien herrührenden
72 000 RM Stammaktien zum Handel und zur Notierung an
der Berliner Börse zugelassen worden . Dem Prospekt liegt
die bekannte Bilanz zum 31. Dezember 1938 zugrunde.

Der Zinsendienst für die innere Staatsschuld Spaniens ist
wiederaufgenommen worden.

Auslandsdevisen
Amsterdam , t6. 8.
Berlin 74,75
London 8,71$
Newyork 186.25
Paris 4.63
Belgien 31.63
London , 16. 8.
Newyork 4.6813
Paris 176.70
Berlin 11.66*1:
Spanien 42.26 B
Montreal 468.06
Amsterdam 8.72
Brüssel 27.557'
Italien 89.0?
Schweiz 20.72%
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40%
Oslo 19.90';,
Helslngtors 226.90 ,
Budapest 24.25 B
Belgrad 205.00 B
/>ui Ich. 16. 8.
Paris 11,72V.
London 20.72%
Newvork 442.75 .
Belgien 75.21%
Italien 23,30
Spanien _ f—
Holland 237.60
Berlin 177.70
Stockholm 106.92V
Oslo tC4.Z0
liupenhagen , 16. 8.
London 22.40
Newyork 470.50
Berlin 192.20
Paris 12.80
Antwerpen 81.45
Zürich 108.30
Rom 25,40
Amsterdam 257.45
Helslngtors 115.65
Oslo 112.70
Helslngtors 9,95
Madrid 64.00
Warschau —

Carls , 16. 8.
London 176.7! ’
Newyork 37. 75
Belgien 641.C0
Spanien
Now Vork. 16. 8.
Tägl, Gold 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tq. Gqld 0.50
Pr. Handels¬

wechsel
niedr. Satz 0,62%
höchst. Satz 1

Schwell 42.06
Italien
Madrid —.—
Oslo 43.BO
Kopenhagen 38.90
Stockholm 44.92
Sofia 380.00 B
Rumänien 655.00 H
Lissabon 1JO. 18
Istanbul 585'.00 B
Athen 648.00
Warschau 24.87 B
Moskau 24.01
Lettland 25.25
Estland 18.37
Litauen 27.76
Buen. Aires 20. 19
Rio de )an. 2.66 ß
Montevideo 18.25
Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/268
Schanghai 0/362 n
Kobe 1/200 t
Kopenhagen 92.60
Sofia 6.40
Warschau 83.40
Budapest 87.00
Belgrad 10.00
Athen 3.90
Istanbul 3.60
Bukarest „ 3.25
Helsingror, 9. 13%
Oslo . 16. B.
London 19.90
Berlin 171.76
Paris 11.65
Newyork 427.00
Amsterdam 229.50
Zürich 97.00
Helsingfors 8.90
Antwerpen 73.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 90.00
Rem 22.60
Warschau 8! .25
Italien 198.60
Schweiz 852.87%
Kopenhagen 788. 75
Holland 20.25U
Oslo 887.00
Wechsel aut

London-Obl. 4.6812
Lond. £0 Tg.
B’wechsel 4.6759
H’wechsel 4.6759
Paris 2.6493
Brüssel 16,99

5. 26%Rom
Madrid —.—
Bern 22.59
Amsterdam 53.65

Prag
Privatdisk.
Oft. Bkdlsk.
Tägl. Geld %
1 Monatsg. ■ s
Australien 126.60 B
Neuseeland I24.37Ü
Südafrika 100.26
Straitsdollar 2/416
Valparaiso 117.00 n
London aut

Bombay 1/693
Bombay auf
London 1/690

Buenos auf
Londo'

Prlvatdlsk. «/iS
Tägl Geld %
Prolonga¬

tionssatz 1.
tägl, Geld H

Buen. Aires 102.62);
Japan 121.00
0(1. Bkdlsk.
Privatdisk.
- Inland 1
Prlvatdlsk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 6K
$ p. 1 Mt. K
i g, 1 Mts.
Stockholm. 16. 8.
London 19.41
Berlin 167.00
Paris 11.06
Brüssel 70.76
schw. Plätze 93.60
Amsterdam 223.26
Kopenhagen 86.76
Oslo 97.60
Washington 416.00
Helslngtors 8.69
Rom 22.20
Warschau 78.60
Stockholm 911.00
Halslngfor, 78.76
Berlin 16. 16
Warschau 717.00
Stockholm 24. 13
Oslo 23.62!»
Kopenhagen 20.90
Budapest 19.75
Belgrad 2.30
Athen 0.851
Japan 27.31
Buen. Aires 29.04
Rio de Jan. 6. 10
Berlin 40. 13

Newyork , 16." August . Durch Abgaben des Handels und
Glattstellungen augesichts der niedrigeren Meldungen aus
Brasilien und Le Havre neigten die Notierungen am
Kaffeeterminmarkte zur Schwäche . Das Angebot hat sieh
allgemein verstärkt.

Kakao
Hamburg , IG. August . Rohkakao:  Ruhig . Das Ge¬

schäft nahm sowohl am deutschen , als auch am auslän¬
dischen Markt keinen größeren Umfang an . Auch preis-
mäßig ergaben sich keine wesentlichen Veränderungen . Le¬
diglich für die westafrikanischeu Akkra -Konsumsorten wer¬
den im Einklang mit dem Weltmarkt Um 3 d höhere For¬
derungen gestellt . Akkra g . f . loko 20 sh 6 d, Akkra Aug .-
Sept . 20 sh cif fiir 50 kg netto unverzollt . — Kakao-
h a 1 h i a b r i lc a t e zeigen in Tendenz und Preisen keine
erheblichen Abweichungen gegenüber den Vortagen.
INewvorlt 16. 8. stetig
September 3.07 | Dezember 4. 12 | März 4.26
Oktober 4.01 | lanuai 4. 16 | Mal 4.36

Zucker
Magdeburg , 16. August . Gemahl . Melig August 31,45 und

31,50. Tendenz : stetig.
Newvoi ’lt. 16. 8. Kuhzuckui gut beh.
Stptembet | .89/90*| ianuar 1.91/92*1Mal 1.96/87*
November 1.94/97* |.März 1.83/94*| Juli 1.98/69*

*) Geld - und Briefnotiepungen.

Metalle
Berlin , lß . August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

eil Hamburg , Bremen oder Rotterdam 60V« RM für 100 kg.
Original -Hjitten -Aluminium 98—90 "/», in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz oder Drahtbarren 99 •/■ 137, Feinsllber
32.10—86,30 RM fiir I kg.

Kupfer 55, Biei 20, Zink 18'/« RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Hamburg , 18. August . (Richtpreise des Vereins der am
MetaJlliandel boteiligten Firmen ). Silber prompt 36,30 B,
32,10 <1. Hiitthni 'Ohzink npm . 18Vi B , 18'/i G.

Berlin , 16. August . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 7 d gloich 86,6984 EM , für ein
Gramm Feingold demnach 57,3347 Pence gleich 2,78741 RM.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz; stetig

Standard pet Kasse 44.3t - 37k
do. 3 Monate 44.37k—43
dp. Settl Preis 44.37k

Elektrolyt 60?/
best selected 48'/—50),
Strono sheets 80.00
Elektrowlrebars 60.76

ilnn Iper Tonne)
Tendenz: ruhig

Standard per Kasse
do. 3 Monate
do. Settl. Prot,

Stralts •

229?j—230
226(1—226);

290.00
234.00

Biel (per Tonne)
Tendenz! stetig

suel. pr. otflz. Preis 16. 19- 81
do entt. Sicht otl Prels16.62k—69
do Settl Preis 16.76

Olnk (per Tonnel
Tendenz: träge

gewähnl. pr. oll . Preis <4.43 60
do entt. Sicht oll. Prels14.62k—69
do Settl Preis 14.60'
Aluminium (per Tonne)

Inland* 94
Ausland* is

London , 16, August,
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 70—71
chines. per * 48—60 n
Quecksilber

(per Flasohe sh ) 330
Platin * (p. 20 Duz.) 7k
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit) 46/—4SI
Nickel Inlänß . *

(per Tonne ) (80—186
do. aus), * (per t) 180—186
Weißblech 1. G.t 'nkes
20X14 (ob. Swansea*
(sh per boz ol 108 Ibs) 20),
Kiip'fersulfat
(ob. * (pev t) 18.76
Indisch . Chromerz

dt . Baal, 48 •/■
(sh oer (ono ton) 87/8—92,

Kadmium(ob London
(sh oer t) 1/11-2/0

Silber
Barrensilber prompt 17.06
Feinsllber brompt 18.43
Barrensilber aut Lief 16.75
Feinsllber aut Lief. 18.06
Bold fsb and Pence)

(per Un?el 148/7
Inakt Nntlprontren

London , 16. Au " tist . neutß wurde Go}d im Warte \ 1
348 090 l’fund Sterling zu einem Preise von 148 sh 7 d per
Lnze fein verkauft . ,
iSinvutil ' 16. b.
El Kupl. I. 10,3/ks
so/90 Tage io.32'.b
Zinn, loko 48.76 |9lai,|oko.6.05{Ink, loko 4.76

Sllb. BUtl. 36.26
Weißblech 6,01
Roheit. N. 3 24.66
do.N. 2 plaln 22.66
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Börsenberichte

Kaum verändert
Hamburg , 16. August . Kursmäßig ergaben sich nur ver¬

einzelt geringe Veränderungen . So konnten sich am
Schiffahrtsma ' rkt  Hapag bei kleinstem Umsatz zu
45l/s und Nordd . Lloyd bei einer Notiz von 48% je um % %
erhöhen . Hamburg -Süd besserten sich um V<% auf 120%.
Deuteoh © Ostafrika waren 1 % niedriger gleichlautend mit
Woermann zu 48 zum Verkauf gestellt . Bremer Straßen¬
bahn lagen 1% % erhöht mit 9fi% im Angebot . Von Induj
slriewerten gingen Nordd . Steingut 1 % gedruckt zu 125
und Nordsee unverändert zu 107 um . Bremer Wolle ermä¬
ßigten sich um % % auf 177. Auch Tittel & Krüger sowie
Nordd . Wolle waren mit 137 bzw . 134 etwas gedrückt zu
hören . Im Freiverkehr nahmen Hamburg -Bremer Feuer bei
52 einen Abschlag von 1 % hin . Am Bankenmarkt lag
Angebot für Geestsmünder Bank zu wieder 98 vor . Von
festverzinslichen  Werten handelte man Bremer
Alt ohne Abweichung mit 129%.

Fester
Hannover , 16. August . Die Aktienkurse waren zum Teil

wieder etwas fester . Ilseder Hütte zogen auf 141 an , Wilke-
Werke auf 172. Hannoversche Straßenbahn waren 2,5 %
höher mit 111,5 im Handel . Die übrigen Kurse waren gut
behauptet . Am Rentenmarkt  wurden größere Um¬
sätze in ReiehsschatzanweisuAgen getätigt . Von Pfand¬
briefen gingen Hannoversche Landeskreditanstalt , Bra -un*
schweig -Hannoversche Hypothekenbank und Hannoversche
Bodenkreditbank zu letzten Kursen um . Kommunalschuld¬
verschreibungen waren mit 98,5 im Handel , die Reichs¬
anleihe -Altbesitz mit 132,25 und die Deutsche Kommunal-
Sammelablösungsanleihe mit 136,75. Von “ Liquidationspfand-
blriefen gingen Hannoversche Landeskredit auf 101,12 und
4prozentige Celler Kreditverein auf 90. Im Freiver¬
kehr  waren Dezember -Steuergutscheine I zwischen 97,95
bis 98,45 im Handel , die übrigen zwischen 97,85 bis 98,35.
Die Umsätze der Gruppe II erfolgten zum amtlichen Ber¬
liner Kurs . Die Gemeinde -Umschuldungsanleihe ging zwi¬
schen 92,40 bis 93,10 um . — Schluß behauptet.

Freundlich
Berlin , 16. August . Die Wertpapiermärkte boten das

Bild sehr ruhiger Geschäftstätigkeit , da Publikumsaufträge
nur in kleinem Umfang zur Ausführung gelangten und
infolgedessen auch der Berufshandel keine Initiative zu
entfalten vermochte . Trotzdem war die Grundtendenz
unverkennbar freundlich . Von den im Schwankungsverkehr
gehandelten Aktien kamen 31 mit einem höheren Kurs auf
die Tafel , während nur 14 Papiere Abschwächungen zu ver¬
zeichnen hatten , 11 unverändert waren und 30 überhaupt
keine Notiz erhielten . Im Verlauf  waren die» Kurs¬
veränderungen allgemein nur gering . Der Grundton war
weiter freundlich . Chem . v . Heyden stiegen um % und
Gesfürel um % %, während Rheinmeta .il Borsig um % und
Demag um % % rückgängig waren . Schuckert waren weiter
leicht gebessert . Farben gaben allerdings leicht auf 148Vs
nach . Am Schluß waren die Umsätze zwar begrenzt , jedoch
überwogen , soweit Veränderungen eintraten , leichte Besse¬
rungen . Schultheiß , Daimler und Gesfürel kamen je % %
höher an . Farben schlossen erholt zu 148%. Nachbörslich
blieb es . ruhig.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien lagen
gleichfalls meist auf Vortagsbasis . Deutsche Ueberseebank

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund - 11.67 (11.67) RM

stellten sich ebenso wie von Hypothekenbanken , Deutsche
Zentralboden Vs#/o höher . Am Markt der Kolonialwerte
kamen Kamerun % °/o höher zur Notiz.

Am Rentenmarkt  verlief das Geschäft ruhig . In
Pfandbriefen kam verschiedentlich Material an den
Markt , was kursxdäßig ohne Einfluß blieb . Liquidations¬
pfandbriefe lagen zumeist unverändert . Kommunalobliga¬
tionen konnten sich gut behaupten . Zu erwähnen sind
Kasseler Landeskreditkasse Goldkommunale mit minus Vs%.
Bei den Stadtanleihen wurden 26er Düsseldorf in letzt¬
genanntem Maße heraufgesetzt . Sonst sind noch die Hol¬
steiner Elektrizitätsverbände mit einem Rückgang gegen
die Notiz vom 8. 5. um % % zu erwähnen . Reichs - und
Länderanleihen stellten sich auf Vortagsbasis . Von Indu¬
strieobligationen , die allgemein freundlicher lagen , wurden
37er Harpener , 36er Klöckner sowie Chem . Werke Essen
Steinkohle um je Vs% heraufgesetzt . Deutsche Cöntigas
gewannen 0,60 %. Farbenbonds büßten allerdings Vs und
35er Harpener V«% ein . — Steuergutscheine I nannte man
unverändert bis 2Va Rpf . höher , do . II blieben unver¬
ändert . — Privatdiskont unverändert 2% %.

Still
Frankfurt a . M., 16. August . Obwohl an der Abendbörse

fast völlige Geschäftsstille herrschte und die Zurückhaltung
der Kundschaft in vollem Umfange fortbestand , war die
Stimmung nicht unfreundlich . Die Kurse an den Aktien¬
märkten lagen im allgemeinen gut ' behauptet . Lebhafter
wurden Farben zu 148% umgesetzt . Die übrigen Kursfest¬
stellungen erfolgten fast ausschließlich ohne Umsatz . Es
notierten AEG lllV «. Mannesmann 102%, Hoesch 105Vs,
Rheinstahl 121 und Reichsbank 179Vs. Der Rentenmarkt
blieb ohne Umsatz . Farbenbonds waren zum Mittagskurs
von 119% gefragt.

Schwächer
Newyork , 16. August . Die Effektenbörse war auf einen

schwachen Ton gestimmt . Die Unternehmungslust hielt sich
in Erwartung der Entwicklung in Europa in engen Gren¬
zen , obwohl von führenden Wirtschaftlern angekündigt

wurde , daß der Wirtschaftsaufschwung zum Herbst eich
voraussichtlich auch im Winter fortsetzen werde . — Bereits
bei der Eröffnung waren Kursabschläge bis zu 1 Dollar
zu verzeichnen . Im Verlauf verstärkte sich die Verkaufs¬
neigung , wodurch die Kursverluste bald ein Ausmaß von
bis zu 3 Dollar annahmen . Später ließ das Angebot nach,
da aber andererseits keine Kauflust vorherrschte , bröckel¬
ten die Notierungen weiter ab . Die Börse schloß schwach.

Ostasiatische Wechselkurse vom 16. August
Newyork gegen Japan 27%«, London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 3.,r>‘%«, Hongkong 1.211/« , Schang¬

hai 0.3V», Kobe 1.1*%i,  Tientsin 0.87/« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .).

Berliner Devisenkurse
Die Devisenmärkte verharrten wieder in ziemlich ruhiger

Verfassung . Pfundekabel blieben mit 4,6813 unverändert.
Der Gulden hat wieder eine geringe Befestigung erfahren,
die indessen nur in einem leichten Rückgang der in Am¬
sterdam gehandelten Devisen zum Ausdruck kam . So
stellte sich das Pfund dort auf 8,72 nach 8,73 am Vortag,
der Dollar auf 1,86% (1,86 Vj). Die Züricher Guldennotiz
erhöhte sich auf 237V* (237,70), während die übrigen Valuten
infolge einer leichten Befestigung des Schweizer Franc
rückläufig waren . Der französische Franc und der Dollar
blieben unverändert . Im Verlauf setzte der holländische
Gulden seine leichte Befestigung weiter fort , während das
englische Pfund etwas schwächer lag.

Konkurse
_Ebersbach/Sa . : Nachl . Schneidermeister Emil Schurz in

Neugersdorf . — Ibbenbüren : Schreinermeister Bernhard
Kluck in Broohterbeck . — München : Kaufmannsehefrau
Jette/Margarethe Henriette Röder , Inh . der Fa . Jette Röder,
Handel mit ohem .-techn . Erzeugnissen.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Wanne -Eickel : Kaufm , Fritz Krause.

Telegraphische
Auszahlung

1 ,
SS
««
SjTT

1 j > ® 3
16 . 8

I Geld

1938

Brlei

16 . 8.

Geld

1939

Briet

Aegypten 1 So . £ 7 20 . 99 11 . 96 11 . 98 11 . 95 11 . 98
Argentinien 1 P . -P. 6 1. 78 0 . 675 0 . 679 0 . 675 0 . 679
Australien 1 austr . £ — 9 . 331 9 . 349 9 . 331 9 . 349
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 30 42 . 38 42 . 30 42 . 38
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Brit . -Indien 100 Rup. 87 . 01 87 . 19 87 . 01 87 . 19
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3*2 112 . 60 62 . 05 62 . 15 52 . 05 62 . 15
Danzig 100 fl. 4 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 686 11 . 655 11 . 685
Estland I00 e . Kr. 4Ü 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 6 . 14 5 . 16 5 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 698 6 . 612 6 . 699 6 . 612
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . &2 133 . 88 133 . 62 133 . 88
(ran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 49 14 . 61 14 . 49 14 . 51
Island 100 Ist . Kr. 6K 112 . 60 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
(lallen 100 Lire « 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 1!
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 602
lugosi. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495
Lettland 100 Lats 6 48 . 75 48 . 88 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Lltas 6 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02

Luxemburg 100 Fr. — — . _ 10 . 575 10 . 595 10 . 675 10 . 595
Neuseeland 1 nsl . £ — — 9 . 376 9 . 394 9 . 376 9 . 394
Norwegen 100 Kr. 3* 112 . 76 68 . 57 58 . 69 58 . 67 58 . 69
Polen 100 Zloty 4& _ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 565 10 . 685 10 . 665 10 . 585
Schweden ' 100 Kr. ZÜ 112 . 50 60 . 09 80 . 21 60 . 09 60 . 21
Schweiz 100 Fr. 1K 81 . 00 66 . 25 66 . 37 66 . 20 56 . 32
Slowakei 100 Kr. — . _ 8 . 521 8 . 539 8 . 521 8 . 539
Südafrika 1 afr . £ —,— 11 . 543 11 . 667 11 . 543 11 . 567
Türkei 1 tUrk . £ 4 18 . 60 1. 978 1. 982 1 . 978 1 . 9 :1.:
Uruguay 1 0 . -P. 7 4 . 10 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat « . A. 1 $ 1 4 . 39 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Schiffahrt
Stapellauf D. „Philipp Heineken“

Donnerstag mittag findet bei dör Rickmers Werft,
Wesermünde , der Stapellauf eines für die Argo Reede¬
rei Richard Adler & Co ., Bremen , erbauten 2500-t-
Frachtdampfers statt . Der Dampfer , welcher den Namen
„Philipp Heineken “ erhält , ist der dritte einer neuen Seriß
von Frachtdampfern der Argo Reederei Richard Adler &
Co.

Als moderner Frachter wird das Schiff mit kräftigem
Ladegeschirr , großen Luken für sperrige Ladung und mit
Kühlrgum für Gefrierladung ausgestattet . Für 12 Passagiere
werden bequem ©ingei 'ichtete Kabinen mit fließendem kalten
und warmen Wasser , ein geräumiger Speisesaal , ein gemüt¬
liches Rauchzimmer sowie wind - und wettergeschützter Auf¬
enthaltsraum an Deck zur Verfügung stehen.

Der Name des Dampfers dient dem Gedächtnis eines
Mannes , der ßich um die deutsche Schiffahrt , insbesondere
um ihren Wiederaufbau nach dem Weltkriege und um den
deutschen Schiffbau größte Verdienste erworben hat . Di©
Taufe vollzieht Frau Hanna Adler.

Hamburgs Seeverkehr Im Juni . Der gesamte Seeverkehr
sank  gegenüber dem Vormonat um 91000  t oder 4,3%
von 2.108 auf 2.017 Mill . t . Der Rückgang des Warenein¬
gangs gegenüber dem Vormonat um 48 000 t (3.3 %) von
1.446 auf 1.398 Mill . t ist eine Folge der rückläufigen
europäischen Lebensmittelzufulir , die sowohl mit der gün¬
stigen vorjährigen Ernte und der umfangreichen Lager¬
haltung des Vorjahres als auch mit der Abnahme des
L ebensmitteltran sits über Hamburg  in Ver¬
bindung steht . Bemerkenswert ist , daß der Abnahme des
\\ arenemgangs im Juni ©in gleich starker Rückgang
des Warenausgangs  um 43 - (6.5 %) von 0.662 auf
0.661 Mill . t entsprach , der sich auch vorwiegend auf den
Lebensmitteltransit erstreckte . Ein Vergleich mit dem
vorjährigen Juniergebnis läßt einen Rückgang  um
38 000 RT (1 .8 %) von 2.055 auf 2.017 Mill , t erkennen . Tm
38 000 t. (1.8 %) von 2.055 auf . 2.017 Mill . t erkennen . Im
einen Rückgang von 12.472 auf 12.197 Mill . t zu verzeichnen.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angenommenes Seeschiff am 15. August:
Karnak , dtsch ., von Brake , Carl J . Klingenberg , Röch¬

ling.
Angekommene Seeschiffe am 16. August:

Victoria , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Scli . 10,
Stückgut . Ettorö , ital .. von Dubrovnik , AMI , Kohlenhandel.
Schürbeck , dtsch ., von Hamburg , Nie . Haye , Sch . 13. Klaus
Ohldendorff , von Gefle , Rab . & Stadtl .. Becker & Otten,
Holz . Fair Head , engl ., von Belfast , Nie . Haye , Sch . 4,
Stückgut . Helen Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye &
Co., Sch . 8,. Stückgut . Ditmar Koel , dtsch ., von Santos,
D . D. G. Hansa , Sch . 15. Baumwolle , Capillo , amerik ., von
Hamburg . Dasco , Sch . 17.
Abgegangene Seeschiffe am 15. August : •

Fink , dtsch ., nach Finnland , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Bussard , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadtl ., Stückgut . City
of Limerick , nach Hamburg , Nie . Haye & Co. Primula,
nach Hüll , Rab . & Stadtl . Pinguin , nach London , Herrn.
Dauelsberg . Stückgut . Hero , dtsch ., nach Gotenburg , D . G.
Neptun , Stückgut . Hecht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauels¬
berg , Stückgut .- Stella , dtsch ., nach Kopenhagen , D. G.

Neptun , Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Newcastle , Böning
& Co. Petropolis , dtscli ., nach Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg . Atlas , dtscli ., nach Barcelona . D . G. Neptun , Stück¬
gut . Sileno , ital ., nach Neapel . AMI , Kohlen . Biscaya,
span ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschltfahrt)
Angekommen am 16. August:

Lloydl . 80, von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a , Baum¬
wolle und Erz . Lloydl . 171, von Hamburg , Nordd . Hütte,
Erzschlacke.
•Abgegangen am 16. August:

Lloydl . 169, nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Fasan 2 (8 18 06), Strauß 4 (8 16 49) , Kong

Alf , Kronos 6, Helen Glausen , Helene 8, Feronia 10 (8 22 89),
Victoria 10, Herrn . Schulte 7, Ceres 3, Castor , Electra
(Dock ).

Ueherseehafen : Triton 11 (8 00 26), Ditmar Koel 15 (8 00 68),
Lippe 15 (8 01 64), Nürnberg 17 (8 17 34), Friesenland 17
(8 17 35), Andros 14 (8 53 39), Tucuman 16, San Miguel 18
(8 54 88), Neptun (Erzplatz , 8 01 85).

ITolziiafen : Klaus Ohldendorff (Becker & Otten ) .
Industricliafen : Karnak , Santagata (Röcliling ), Ettorö

(Kohlenhandel ), Wilfce , Falkenfels (Kalihafen ), Fredenhagen
(Ivrages ). •

A-G Weser : Eifel (Dock V), Saar , Main (Werfthafen ).
Getreidehafen : Treuenfels.

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Der Deutsche . Komm . Jolmsen.
Hamburg : Berlin , Donau , Eider , Stuttgart.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 15. Madeira pass,

nach Oraxi . Borkum 12. an Buenos Aires . Columbus 15. ab
Kingston nach Newyork . Ekler 15. an Hamburg . Elbe 15.
Point de Galle pass , nach Penang . E . M. Dalgas 14. ab
Ceara nach Tutoya . Ems 14. an - Las Palmas . Frankfurt 15.
ab Cristobal nach Auckland . Gneisenau 16. ah Port Said
nach GeAia . Helgqland 14. an New Orleans . Minden 13.
an Buenos Aires . Mosel 15. an Saigon . Neckar 15. an
Marseille . Orotava 15. Ouessant pass , nach Antwerpen.
Scharnhorst 16. an Kobe.

• Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ , Bremen.
Braunfels 14. von Suez . Drachenfels 15. in Coohin . Freien¬
fels 15. Perim pass . Goldenfels 16. in Antwerpen . Lichten-
fels 15. von Bombay nach Antwerpen . Lindenfels 15. von
Madras .' Marienfels 15. in Karachi . Neuenfels 16. von
Rotterdam . Stahleck 14. von Santander . Werdenfels 15. in
Rangoon.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen '. Ajax
15. Ouessant pass , nach Bremen . Apollo 16. Ouessant pass,
nach Dordrecht . Astarte 16. von Bremen nach Rotterdam.
Bacchus 15. in Stettin . Ceres 16. in Bremen . Delia 15. in
Bilbao . Ê jperia 15. in Königsberg . Fortuna 15. in Kiel.
Irene 15. von Emmerich nach Köln . Kepler 16. in Antwer¬
pen . Kronos 16. Holtenau pass , nach Bremen . Medea 16.
Rotterdam pass , nach Königsberg . Minerva 15. in Hüll.
H . A. Nolze 15. von Kopenhagen nach Bremen . Olbers 15.
in Riga . Orest 16. Holtenau pass , zum Rhein . Phaedra 16.
von Köln nach Elbing . Phoebus 15. in Gefle . Theseus 16.
in Riga . Vesta 15. von Windau nach Bremen . Victoria 16.
in Bremen . Vulcan 16. in Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . AlbatroB
16. in Leith . Butt 16. von Windau nach Antwerpen . Condor
15. von Kopenhagen nach Helsingfors . Erpel 16. in Kotka
Falke 14. von Le Havre nach Bordeaux . Fasan 15. von Huli

.nach Bremen . Flamingo 16. von London nach Hamburg.
Ganter 15. von Reval nach Wiborg . Mais©  16 . in Boston.
Möwe 16. in Hamburg . Schwan ’15. von Hüll nach Hamburg.
Ostara 16. von Wiborg . Orlanda 15. von Uleaborg nach
Mäntyluoto.

Deutsche Levante -Ltnte GmbH . (Atlaa Levante -Linie A-G
Bremen . pputa <-he Levaute -Linte Hambure A-G Hamburg)
Akka 15. Ouessant pass . Andros 15. von Rotterdam nach
Bremen . Ankara 15. in Alexandrien . Arkadia 16. Gibral¬
tar pass . Arta 14. von Tekirdagh nach Kymassi . Chios 15.
Ouessant pass . Galilea 15. in Fiume . lugo 15. in Alex¬
andrien . Heraklea 11. in Izmir . Larissa 15. von Haydarpasa
nach Zonguldagh . Macedonia 16. in Constantza . Milos 15.
Ouessant pass . Tliessalia 15. in Haifa . Tinos 15. von Trabzon
nach Samsun.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
hiifen : Bochum 15. Belle Isle pass , nach Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Oakland 15. 42.55 Grad Nord , 33.18 Grad
West pass , nach Antwerpen . Vaneouver 16. Vlisoisgen pass,
nacli Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Iberia 15.
ab Lissabon nach Boulogne . Orizaba 16. Vlissingen pass,
nach Antwerpen . Adalia 15. Bishop Rock pass , nach Ant¬
werpen . Troja 15. Ouessant pass , nach Puntarenas . —
Westküste Südamerika : Patria 16. ab Cherbourg nach South¬
ampton . Osorno 15. ab Buenaventura . — Niederländiscli-
Indien , Südafrika , Australien : Hanau 15. an London . Essen
15. an Batavia . Uckermark 15. ab Batavia nach Padang.
Altona 15. Gibraltar pass , nach Liverpool . Naumburg 16.
ab Manila . — Ostasien : Saarland 14. ab Schanghai nach
Chefoo (Berichtigung ). Ruhr 15. Ouessant pass , nach Port-
Said . Kulmerland 14. ab Colombo nach Singapore . Ramses
14 ab Min nach Manila . Rheinland 14. ab Cebu nach
Dvao . Münsterland 15. ab Schanghai nach Hongkong . —
Erholungsreise : Oceana 15. ah Swinemünde . — Trampfahrt:
Iserlohn 14. ab ' Zea Island (Aegean Sea ).

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Cap Arcona 15. Fernando Noronlla pass . Antonio Delfino
15. Cap Finisterre pass . General San Martin 15. Fernando
Noronha pass . Monte Olivia 14. von Rio Grande nach Mon¬
tevideo . Bahia 15. Fernando Noronha pass . Ditmar Koel
16. in Bremen . Entrerios 15. von Rio de Janeiro nach Vic¬
toria . Maceio 15. von Bahia . Petropolis 16. in Hamburg.
Porto Alegre 15. von Porto Alegre nach Rio Grande . Rio
Grande 15. von Rio Grande nach Porto Alegre . Buenos Aires
16. von Rotterdam nach Hamburg . Curityba 15. von Mon¬
tevideo nach Rotterdam . Gloria 15. Fernando Noronha
pass . Wilhelm Gustloff 15. vor Kopervik.

Deutsche Afrika -Linien . WestafrikaTogo 13. ab Las
Palmas . Kamprun 13. ab Monrovia . Livadia 14. ab Free¬
town . Tübingen 13. ab Las Palmas . Wadai 11. ab Port
Harcourt . — Süd - und Ostafrika : Ussukuma 15. ab Walfisch¬
bai . Pretoria 16., Norderney pass . Wangon .i 14. an Antwer¬
pen . Watussi 14.’ ab Port Sudan . Usambara 16. an Ham¬
burg . Ubena 12. ab Port Said . — Charterdienst : Usaramo
16. an Suez . Adolf Leonliardt 14. Freetown pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Hein IToyer ,6. Fernando Noronha pass . Karpfanger 13. an
Oernsköldsvik . Kersten Miles 25. 7. ab Baltimore . Klaus
Schoke 14. ab Vlissingen . Simon v . Utrecht 3. ab Vlis¬
singen . Memphis 8. an Helsinki . Sesostris 14. Holtenau pass.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 15. von Antwerpen
nach Port of Spain , Azoren pass . Ingrid Horn 15. von Ham¬
burg nach Amsterdam . Schuerbek 15. von Hamburg nach
Bremen.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Sevijla 14. von Hamburg nach Antwerpen . Palos 14. Oues¬
sant pass . Pasajes 14. von Lissabon nach Oporto . Santa Cruz
14. von La Palma nach Tenerife . Oldenburg 15. an Stettin.
Rabat 15. in Hamburg . Larache 15. von Ceuta nach Me-
lilla . Melilla 15. von Rotterdam nach Santander . Telde
15. von Rotterdam nach Lissabon.

Roh . M. Sloman jr „ Hamburg . Alicante 32. an Malaga.
Alstertor 9. an Hamburg . Barcelona 13. an Königsberg.
Capri 9. an Hamburg . Castellen 14. vom Bremen nach
Malaga . Catania 11. an Hamburg . Genua 14. von Malaga
nach Hamburg . Lipari 15. an Canneto . Livorno 14. an Bar¬
celona . Malaga 14. Dungeness pass , von Cartagena nach
Hamburg . Messina 14. von Tarragona nach Cartagena.
Palermo 13. an Savona . Procida 15. Kap Finisterre pass,
von Hamburg mach Barcelona . Sardinien 15. von Rotter¬
dam nach Carlston (Kanada ). Savona 11. an Genua . Sizilien
7. Cape Race pass , von St . John nach Odermünde . Spezia
8. an Hamburg . Trapani 11. an Spezia . Valencia 11. Belle
Isle pass , von Gaspe (Kanada ) nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH ., Hamburg . Phoebus
16. an Hamburg . Franz Klasen 14. an Aruba . Willi . A.
Riedemann 14. von Aruba nach Hamburg/Bremerhaven.
Persephone 15. von Guiria nach Aruba.

Fischdampf erhewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Zielen (Büreninsel ) , J . H . Wil¬
helms , Hannes Defregger (Island ), Wilhelm Loh , Georg
Robbert , Taunus , Carl Rover , Dr . A . Spilker (Nordsee,
Heringe ).

Am Markt gewesene Dampfer : Falkenstein (Bäreninsel ),
Wesermünde ( Island ), Würzlmrg , Uranus , Blankenburg,
Martin Donandt , van Ronzelen , Seyrilitz , Heinr . Bueren,
Hans Loh , Frisia , Anna Busse (Nordsee , Heringe , Fladen¬
grund ) .

In See gegangene Dampfer : Schwalbe , Carsten , Else Wil¬
helms (Nordsee , Heringe ), Jupiter , Else Kunkel , Wilhelm
R-einhold , Herrn . Siebert (Island ), Weser ; Germania , Saar,
Linz , Nordstern (Nordsee , Heringe ) .

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hüjjn .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

14. August 1.51 2.31 1.72 2.32
35. August 1.42 2.25 1.57 2.21
16. August 1.34 2.19 .. 1.44 2.10

Reiehsbankdiskont 4 °/o Werf | MB | » ierk « irse « ler BZ . vom 26 . An | u $ 2
Lombardsatz 5 %

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs«
u . Staatsanleihen 16 . 8 . 15 . 8 .̂
6 Dt Reiefisanl 27 101 . 76 101 . 25*
4 do do 34 99 . 62 99 . 62
4 % Ot Relchs -Sch .35 99 . 75 99 . 76

do 36 II Folge 99 . 12 99 . 12
do 36 111 Folge 99 . 00 99 . 00
do 37 I Folge 98 . 87 98 . 87

4 % Reichspost 35 I 100 . 26 100 . 25
4 Bremer Umtausch 92 . 00
Bremen Neubesitz —. — — • —
Hamhurn mähhusHj — . — —
Dtsch Altbesitz 132 . 25 132 . 75
Bremen Altbesitz 129 . 50 129 . 50
Hamburo Altbesitz 129 . 50 129 . 60

Kreditanstalten c . Körpersch-

Br. Papier u . Wellp.
Br. Silberwarenfabr
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hoehofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web Br.
Markt - u . Kühlhall.

16 . 8 . 15 . 8.
120 . 00 120 . 00
148 . 00 148 . 00
148 . 00 148 . 00
177 . 00 177 . 60
154 . C0 163 . 00
78 . 87 78 . 00

160 . 00 150 . 00
117 . 00 117 . 00
*30 . 00 100 . 60
143 . 25 143 . 25

126 0̂0 12ß ! oO
132 . 00 132 . 00
130 . 00 130 . 00
124 . 00 124 . 00
115 . 00 115 .00

16 . 8 . 16 . 8.

Nordd . Steingut 125 . 00 126 . 00
Nordwolle 134 . C0 133 . 50
„Nordsee " Dt . Hochs . 107 . 00 107 . 00
Nordwestd . Kraft 156 .00 156 . 00
Rheinstahl 121 . CO 122 . 00
Reis u . Handels 131 . 00 131 . 00
Ruberoidwerke 12t . 00 121 . 50
Sehwartauer Werke 117 . 00 117 . 00
Stader Lederfabrik 143 . 00 143 . 00
Tittel & Krüger 137 . 00
Transp . Hevecke U7 . 00 117 . C0
Vereinigte 7ute 90 . 60 91 . 50
Ver . Werkstätten 110 . 00 110 . 00
Wendts Cigarren 70 . 00 70 . 00
Kolonialwerte
Kamerun - Elsenb . -G. 68 . 00 66 . 00
Neu -Guinea -Comp . —. — —
Otavl -Mlnen 18 . 50 18 . 25

Niedersächsische Börse4 % Otdbq . -Br Stl.
Kredit -lPfbr v. 25 99 . 00 99 . 00

4% do S 1 u. 3 99 . 00 99 . 00
4% do. S. 2 99 . 00 99 . 00
4% do. S. 4 99 . 00 99 . 00
4 V* do. S. 5 99 . 00 99 . 00
4V» do. s. 6 99 . 00 99 . 00
4Vi» do s. 7 99 . 00 99 . 00
4V» do s. 8 99 . 00 99 . 00
4% do Kom S. 1 98 . 50 98 . 50
4% do do s. 2 98 . 50 98 . 50
4% do do. s. 3 98 . 50 98 . 50
4% do do S. 4 98 . 50 98 . 50
Hyi nothekeubanken
4 */, Hamb Hypbk A 99 . 00 99 . 00
5% do Liquid. 101 . CO 100 . 76

do Anteilschein _ . _
4% Pr Ctrbd 28 99 . 00 99 . 00
5% do liq 26 A 2 —#_
4% Pr Ctrbk Bod

Obi 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrleohllgationen
Deutsche Llnol 26 —
Nordd Steingut 27 —

Steuergutscheine
Steuerautschelne v.

11 12 1937 A (m.
Affidavit ) u B.
1 . Schein anrech'
nungsf ab 14 . 41 83 . 50 83 . 60

Bank -Aktien
Geestemünder Bank £8 . 00 98 . 00
Hb Hypothekenbank 90 . 60 90 . 60
Schl Ho ! Bk i .Husum 87 . 00 87 .00
Vereinsbank 116 . 26 115 . 00
Westholst Bank 137 . 26 137 . 25

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4 % Hann . Prov . -Anl.
R. 15 98 . 25 98 . 25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 % 0ldb . -Br. Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 00 99 . 0C

4 1/ » do . Kom . S . o  —

Landesbanken
4 % Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4 % Hann . Ldkr . -G. -

Pf . S . 1 1926 99 . 50 99 . 50
5 % do . Liqul . Pfbr . 101 . 12 101 . 25
4 do . RM Pfbr . S. 6 93 . 76 93 . 76

Ritterschaften
4 % Brschw . ritt !. G-

Pf . von 29 98 . 50 98 . 60
4 % Bremer rfttl.

Goldpfandbrief 100 . 00 100 . 00
4 % Calenbq . rlttl.

G. -Pfbr , von 28 99 . 60 99 . 60
4V * do do . von 27 99 . 50 99 . 60
4 % Celler rlttl.

Goldof - C. 98 . 75 98 . 75

Stadtschafteo
4 % Preuo . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

5 % Hann . Bod . Kr.
Liqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 25

6 Lüdenscheid . M.
Obi . 101 . 76 101 . 76

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 217 . 00 217 . 00
Oampfkessel Wilke 172 . 00 171 . 00
Doornkaat 111 . 00 111 . 00
Eisen Wülfel 121 . 50 121 . 50
Hackethal 149 . 00 149 . 00
Hann . Immob.

(ie Stück Iq RM) 305 . 00 305 . 00
Hannoversche Zern . 122 . 00 122 . 00
Hemmoor Zement 192 . 00 192 . 00
Ilseder Hütte Ml . 00 140 . 50
Lindener Brauerei 130 . 00 130 . 00
Mech .Weberei Linden 131 . 00 131 . 00
Norddeutsche Zern . 124 . 00 124 . 00
Salzdetfurth Kali 148 . CO 148 . 00
Teutonia Zement 190 . 00 190 . 00
Ver . Harzer Zem . 118 . 50 118 . 60
Verelnsbr . Herrenh 168 . C0 168 . C0
Vorwohler Zement 105 . C0 105 . cc
Wollwäsch . Döhren 183 . 0C
Brschw . -Hann . Hyp.

Bank 102 . 50 102 . 50
Geestemünder Bank 99 . 00 99 . 00

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein . Krelsb 32 . C0 32 . 00
Upberlandw . Hann . 111 . 60 109 . 00
Marlenborn -Beend . 92 . 00 —

Elsen bahn- Aktien
Dt. Relchsb Vorz . -A 122 . 60 122 . 75
A- G für Verkehr 107 . C0 1C7. G0
Bremer Straßenbahn $6 . 50 95 . G0
Hamburger Hochbahn 92 . 00 92 . 50

Schiffahrt »-Aktien
Br Schleppsch . -Ges 0 . 0C 88 . 00
Dt Ost Afrika - Linie 48 . 00 49 . 00
Hapag 45 . 50 45 . C0
Hbg Südam O. - G. 120 . 50 120 . 25
Hansa tinte —99 . 00
Neptun
Norddeutscher Llovd 48 . 50 48 . 00
Unterw Reederei 115 . 00 115 . 00
Woermann Linie 48 . C0 48 . Of

Hypothekenbanken
4V * Brschw . -Hann.

Hyp . Bk . Goldpf
von 1929 99 . 00 99 . 00

5V > do . Uqul . -Pfbr . 101 . 25 101 . 25
4 % Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr R 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 101 . 60 101 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 75 103 . 75
fr L'Kener Brauerei-

Obi . - -
3 Mech . Linden Obi . 91 . 50 91 . 50
6 Vorw Zem . Obi . 101 . 50 101 - 50

Inrin - trle - Aktien Sachwerte ohne Zinsberechn.
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breit » nhuroer Cent.
Brem . Veg . Fisch .- G.
Br. Ch. Fabrik Hude

110 . ( 0 110 . 00
280 . 0C 280 . 00
131 . 00 131 . 00
166 . C0 153 . 50
112 . 25 112 . 25
155 . 00 155 . 00

4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brp ~ ritt (Rogg.
abg . Pf.

4 Ceti . ritt . (Rogg . )
abg . Pf.

100 . 00 100 . 0C

92 . C0 92 . 00

90 . 00 91 . 60

Relchsschuldhnchforde-
rungen (mit Stückzlneen)

ab
1 4.

Ausg
Geld

abe j
Brie

Ausgc
Geld

xbe /
Brie

1940 99.87 100.62 _,
1941 1JC.00 100. 76 • -
1942 99.62 100. 37
1943 98. 12 99.87
1944 98.87 99.62
1945 98.62 99.3p
1946 98.62 99.37
1947 98.62 99.37
1948 98.62 99.37 98.62 99.37

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46. I 83.75 1 84.60
1946/48 . | 83 . 62 1 84 . 37

Berliner Börse 16 . 8 . 15 . 8.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. An !. Ausl. 132 . 26 132 . 30
5 Reichsanleihe 27 101 . 76 H 1 . 76
1 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
SV* Int. (Young) 102 . 60 102,50
4% Pr St . -Anl. 28 109 . 25 109 . 25
4% Bayern St. 27 - . -
4% Brschw . St. 28 — . —
4 Dt . Schutzgebiet — . —
4% Dt Reichsp 34 99 . 70 99 . 70
4% do. 35 _ — . —
4V» Dt Reichsb 35 100,37 100 . 37
4 V* do. 36 99 . 60 99 . 60
4 Vj Pr. Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 50

Stadtanleihen
4 % Bin Goldsch . 26

1 und 2 98 . 75 98 . 75
Oeffentüche Kreditanstalten
4% Bin . Pfbr . -A. 99 . 00
Dt . Komm -Samm . 1 137 . 12

do . 2 156 . 50
4 % Hann . Landes-

Kredit 1 V. 26 99 . 50
do . 2 V. 27 99 . 50

4 % Oldb . stl . Krd . 25 -
4 % do - Schuld 1 u .3 99 . 00
4 % Oldb . 27 S. 2 99 . 00
4Vi do . 28 S . 4 —
4 % Oldb Pfandbr . 5 —
4 % do . Komm . 1 —
4 % do . do . 2 —
4 % do . do . 3 —
5 % Oldbg , Liqul . —
4 % Pr . Lds . Pfb . R. 4 100 . 00
4 % Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00
4 % Ostpr . id . G. (8 % )
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50
4% West . Id . G. (8 % )

99 . 00
137 . 12
156 . 00

99 . 50
99 . 50

99 0̂0

98 . 50

ioi ! io
1C0 . 00

99 . 00

98l60

Hypothekenbanken
4V « Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
4 % Goth . Grund-

Steuergutscheine
Steuergutscheine V. 16 . 8. 15 . 8.

11 . 12 . 1937 an-
rechnungsfähig
1 . 1 1941

ab
83 . 50 83 . 50

NF . St . -Gutsch . II
einlösb . ab Juni 42 94 . 87 94 . 87
einlösb . ab Juli 42 94 . 37 94 . 37
einlösb . ab Aug. 42 94 . 00 94 . 00
einlösb . ab Sept. 42 94 . C0 94 . C0

Industrie -Obligationen
5 Thür . El .- Llefg.
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 50

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 91 . 75 92 . 12
Hann . Ueberland - 111 . 00 110 . 50

Banken

Adca u 91 . 00 91 . 00
Bayr . Hyp . - Bank 98 . 00 98 . 00
Bayr . Vereinsbank 104,75 104 . 75
Berl . Handelsges. 112 . 00 112 . 00
Commerzbank 103 . 75 105 . 75
Deutsche Bank 111 . 50 111 . 50
Dt . Asiat . Bank _ . _
Dt . Ueberseebank 78 . 75 78 ! 25
Dresdner Bank 106 . 00 106 . 00
Meininger Hyp . -Bank 105 . 60 105 . 50
Oldenbg Landesbank 94 . 00 94 . 25
Reichsbank 180 . 00 180 . 00

Industrie

A-G für Energie 117 . 75 117 . 25
Atlas Werke 112 . 37 112 . 26
Bremer Vulkan — . . .

Dt . Ton und Stein 141 . C0 142 . 50
Dynamit Nobel 79 . 25 *79 . 25
Germania Portland 97 . 00 97 . 00
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordwolle
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd Kraft

hönlx Braunkohle —
hein -Westf . Kalk —

Riebeck Montan - • — — . -
Rosenthal Porzellan 84 . 75 —
Sarottf 122 . 00 121 . 50
Schles Portland 135 . C0 —
Tittel & Krüger - . —
Verein . Dt . Nickel 167 . 25 167 . 25

Verein . Glanzstoff —
Wanderer -Werke —159 . 00

Kololniaiwerte
Dt . Ost -Afrika —76 . 25
Neu -Guinea —
Otavl Min . U. Els .- G. 18 . 62 18 . 37
Schantung —88 . 00

143 .*25
114 . 75 115 . 60

143 ^25 142175
—80 . 00

171ioo 170 *50
117 . 75 117,75

118 . 75 118 . 75
—136 . 25
—103 . 50

125 . 50

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß* Einheitskurs

Dt. Anl . Ausl . Scheine
kurs kurs 16 . 8. 15 . 8.

einschl . *'» Ablösungsch. 132 . 30 132 . 30 132 . 25 132 . 30
5% Gelsenk . Werk 98 . C0 98 . C0 98 . 10 98 . 00
4% Fried .Krupp -RM-Artil. 98 . 12 58 . 12 98 . 12 98 . 12
5% Mitteid . Stahl 98 . 87 98 . 87 98 . 87 98 . 62
4% Ver . Stahl - RM-Anl. — 1 — •— 93 . 80 94 . 00

kredlt 4 , 5 , 5a 99 . 00
4 % Hann Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00
4 % Meininqer

Hypoth Bank 5 "99 . 00
4V > Pr Central !). 28 99 . 00
4V * Pr Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4 99 . 00
4 % Pr Pfandbr . -

Bank 50 99 . 00
4 % Rhein Westfal.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12 99 . 00
i lh Schlesw.-H.ldsch

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00

Accumulatoren -Fabrik
Al !g . Elektricitäts -Ges.

Aschaffenhurqer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
ßl Kraft (i . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
ßraunk . u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

— 222 . 00
111 . 26 112 . 00

86 . 75 ^ 86 . 75
132 . 12 132 . 00
129 . 00 129 . 00
146 . 50 146 . 60

178 ! 00 178 ] 00
94 . 60 94 . 50

222 . 0f 221 . 00
111 . 60 111 . 37

87 . 00 86 . 25

132 . 00 132 . 50
128 . 50 129 . 00
146 . 00 145 . 25
162 . 60 162 . 12
116 . 0t 117 . 00
189 . 01 189 . 50
178 . C0 177 . 50

84 . 50
Gold :50 98 . 50 98 . 60

4 1/* Berl Hyp . 15 99 . 0C 99 . 00
4% Berl Hyp K. 6 98 . 50 98 . 50
5 V* Bl Ctrbd Llqu 100 . 62 100 . 62
4V* Pr Pfbr.

Komm 20 98 . 50 98 . 60
4% Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4% Pr Ztrstadt . 19 99 . 00 99 . 00
4 % Pr Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 00
4% Hann Pfd 4

von 1 929
4 */* do 5 u. Erw 99 . 60 99 ! 50

Komm 11inal - OhMgn Honen
4% Mein Hvp . -Bank

Komm 4. 16 , 21 98 . 5t 98 . 60
4 »/* Pr Ctr Boden

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Hevden
Continental Gummi

115 . 00 115 . 00
140 . 00 140 . 60
- • 218 0̂0

Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch T^iftnh 11 Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerin A- G
Oortm Union Brauerei

119 . 37
140 . 50

108!00
118 . 00
164 . 00

137 . 60

220 ! 00

119 . 25
139 . 76

108J0
117 . 76
164 . 0C

146!g0
137 . 60

220!C0

115 . C0 115 . 00
139 . 75 139 . 00
217 . 75 217 . 00

119 . 00 118 . 75
139 . 00 139 . 00
91 . 25

107 . 62 107 . 50
118 . 0C 118 . 00
164 . 00 153 . 50
11b . 50
146 . CC 146 . 00
137 . 50 137 . 00
186 . 00 —
219 . 0U _
160 . 00

Komm 2 (̂ 28 98 . 50
4 % Rh Westf . Bdrk.

Komm . 26/28 4 -6 98 . 60

98 . 5(

98 . 60

Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Efektr . - Lleferungsges.

159 . 60
—166 . 26

132 . 76 132 . 60

Anfangs - Schluß - Einheitskurs
kurs kurs 16 . 8 . 16 . 8.

Elektr . -Werke Schlesien _ . _ 1CO. CO
Elektr . Licht und Kraft 129i75 130 . 00. 130 . 00 129 . 76
Engelhardt -Brauerei 90 . 75 91 . 00 91 . 00 90 . 25

1. G. Farbenindustrie 148 . 37 148 . 37 148 . 00 147 . 62
Feldmühle Papier 99 . 00 99 . 00 98 . 50 98 .00
Felten & Guilleaume 136 . 76 137 . 50 137 . 25 136 . CO

Gesfürel Loewe & Co. 125 . 75 126 . 75 125 . 75 125 . 62
Th . Goldschmidt ' 134 . 00 134 . CC 134 .00 133 . 12

Hamburger Elektrizität — 143 . 25 143 . 00 143 . 26
Harburger Gummi — 174 . 00
Harpener Bergbau — . — — — . — 129 . C0
Hoesch - Köin - Neuessen 105 . 25 105 . 25 105,C0 106 . 50
Philipp Holzmann 152 . 60 152 . 50 162 . 00 J61 . 25
Hotelbetr -Gesellschaft 72 . 50 72 . 50 72 . 50 72 . 25

Ilse , Bergbau 158 . 00 158 . C0 157 . 00
Ilse . Bergbau Genußsch. 133 . 00 133 . 50

Gebrüder lunghans 92 . 25

Kal ] Chemie 123 . 00 123 . C0 123 . 60 122 . 00
Klöckner -Werke 114 . 50 114 . 60 114 . 76 114 . 00

Lahmeyer & Co. 108 . 25 108 . 25 108 . 75 108 . 00
Laurahütte 13 . 87 13 . 87 13 . 75
Leopoldgrube

Mannesmannrohrenwerke 102 .87 103 . 12 102 . 75 103 . 12
Mansfeld A-G f. Bergbau —• 143 . C0
Maximilianshütte 173 . 00
Metallgesellschaft

Niederlausitzer Kohle 160 . 50

Orensteln & Koppel 93 . 00 93 . C0 92 . 62 93 . 25

Rhein . Braunk . u. Brik. 219 . 75 .219 . 75 220 . 00 , __
Rhein . Elektrizitätswerk — . — _ . - 116 . 25 _ t—
Rhein . Stahlwerke 121 . 00 121 . or 120 . 76 122 . 00
Rhein . -Westf Elektr. — . — 111 . 87 112 . 12 112 . 75
Rheinmetall - Borsig 116 . 25 115 . 75 116 . 60 115 . 50
Rütqerswerke 140 . 50 140 . 87 140 . 25

1̂ 9 .75
Salzdetfurth Kall 148 . C0 148 . 00 148 . 12 148 . 12
Schering 144 . 00 144 . 25 144 . 00 143 . 75
Schles . El . u. Gas LIt . E — •— 1C8. 25 108 . 60
Schubert & Salzer — , . _ 118 . 76 118 . 76
Schuckert & Co . Elektr 170 . 25 170 . 5C 170 . 60 169 . 50
Schultheiß -Patzenhofer 105 . 12 105 . 37 105 . 12 105 . 00
Siemens & Halske 187 . 00 187 . 00 187 . 25 186 . 60
Stöhr & Co . , Kammqarn 114 . 00 114 . 00 114 . 00 114 . 50
Stolberger Zinkhütte 72 . 87 73 . 00
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig 133 . 00 133 . 00 133 . 00 132 . 12

Vereinigte Stahlwerke 97 . 37 97 . 00 97 . 37 97 . 12
Vogel Telegr . Draht 159 . 50 159 . 50 159 . 50

Wasserw . Gelsenkirchen 151 . 75 151 . 75 161 . 60 150 . 25
Westdeutsche Kaufhof. 95 . 62 95 . 62 95 . 75 95 . 26
Wintershafl 117 . 37 117 . 62 117 . 37 117 . 75

Zellstoff Waldhof 107 . 87 107 . 87 107 . 25 1C6. 50

Banken
Bank für Brau -Industrle _ 114 . 12 114 . 12
Reichsbank 18o!o0 180 . 00 180 . 00 180 . 00

Verkehrswerte
A-G für Verkehrswesen 106 . 60 107 . 50 107 . 25 106 . 25

Allq Lokalb . u . Kraftw 133 . 50 134 . 25 135 . 25 34 .75

Dt . Reichsbahn Vorz . -A. 122 . 75 122 . 62 122 . 75 22 .62

Hamb Rf»** rH( a Paeketf. 46 . 12 45 . 50

Hamh .ir« «snrtam  Dampf. 99 . 00Hansa -Linie 99 . 00 99 . C0 —•—

Norddeutscher Lloyd — *— ' 48 . 75 48 . 50


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

